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Die Sowjetregierung hat vdem chinefiſchen Kabinett in Peling 

am Sounabend eine ſcharſe Proteſtnote gegen den „Ueberfall 

auf das Gebiet der ruſſiſchen Botſchaft“ in Peling überreicht. 

In der Rote wird Uangekuündigt, vaß bis zur Erfüllung der von 

Nußland geſorderten Genugtuung vie Sowjetregierung ihren 

Pekinger Geſchäftsträger mit vem geſamten Botſchafteryerſonal 

aus Peling abberuft und nur die zur Erfüllung ver Konſnlats⸗ 

geſchäfte erforberlichen Becmten dort belaſſen wird. In der 

Kote werden ſchlieſſlich vier Forderungen unter ausdrücklicher 

CSchlwerung der Vorgänge in Peking aufheſtent. Sie lamten: 

I1.. Die chineſiſchen Militäraufgebote und die Polizei miiſſen 
unverzuüoslich aus den Räunen des Militärattachss, ver Bot⸗ 

ſchaftsangeſtenlten und der Handelsvertretung eutfernt werden. 

2. Sümtliche verhafteten Augeſtenten der Sowjetbytſchaft 

unb der Wirtſchuftsinſtitrmonen der Sowzetunien mürßen ſoßort 

freigelaſſen werben. 3. Sänttliche Dokumente, die in den 

Räumen des Militäraitachés fortgenommen wurden, müſſen 

unverzüiglich zurückgegeben werden. 4. Effetten, Geld, Haus⸗ 

Ien ii pentkände, Buücher und ſonſtiges von ver Polizei und 

dem Mii — geylünvertes und beſchlammahreertot 

Gat ueuß den Eigenthnern iuverzüglich zurnagegeen werven. 

In der Rote heiſtt es ſchlieſtlich, daß ſich vie Sowjetregierung 

jedes Attes ſchärfſter Repreffion enthält, ovnleich dazu dir 

Möglichteiten hintünglich vorhanden wären. 

Erfolge der Norderuppen in Ching. 
Eine in London aus China vorlienende Meldung beſagt, 

daß die Durchſuchung der zur Sowietbotſchaft gehörenden 

Gebände auch in den letzten Tager fortgeſetzt worden iſt. 

Im übrigen laſſen die letzten aus China eingetroffenen 
[dungen erkennen, daß der Rückſchlag, den der Vormarſch 

der Kanton en erlitten hat, ernſter Ratur iſt. Am Sonn⸗ 
tag haben die Nordtruppen den Hangtſe bereits überſchrit⸗ 

ten und finb in Tſchenkiang eingetroffen. Das würde bedeu⸗ 
ten, daß es ihnen bereits gelungen iſt, die Eilenbahnverbin⸗ 
bung zwiſchen-Schanghai und Nanking zu ſtören. Infolge⸗ 
deſſen berrſcht in Schanghai wieder Panikſtimmung. 

Nach einer Funkmeldung aus Tſchinkiang haben Truppen 
Sun ihunfangs eine kantoneſiſche Brigade dem Nordufer 

des Hangiſe geſchlagen. Ein General und 400 Mann, haben ſich 
über den Fluß nach Tſchintiang gerettet. Am Sonnabend haben 
drei Generale und 400 bis 500 Soldaten ſich auf das Nordufer 
des Nangtſes begeben, wo ſie zu den Nordtruppen übergingen. 

Die Kautoner Konmumiſten beſcheiden ſich. 
Eine vollſftändige (Ae⸗ aller Abſichten der Kommunifti⸗ 

ſchen Partei Chinas 9— 82 auf vie proletariſche Revolntion 
narbeiten, 0 in dem Mani entthalten, das von Chen 
Shu, dem Füyrer der KPC., für dieſe Partei und von dem 

ſoeben aus Frankreich zurückgekehrten ehemallgen Vorſitzenden 
der Nationalregierung Wang Ching Wei für die Kno⸗Min⸗ 

gemeinſam unterzeichwei ift. In dem anifeſt wirv aus⸗ 
ſchaft durch das Proletariat in Chin Autß , daß die H. 8 a vor⸗ 

üig nicht durchg werden kann. Lanper mit verſchiedenen 

Wirtſchaftsſuyftemen können nicht die gleechen Etappen der wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung durchlaufen. Das chineſiſche Volt iſt, 

unähnlich anveren Völtern, eine unterdrückte Raßſe und des⸗ 

wegen müſſen ſich in China die Beſitloſen mit allen auveren 
Klaſſen vereinigen im meinſamen revolutionären Kampf 
gegen ihre Untervrücker. unn man nach den neuen Tendenzen 

der chineſiſchen Revolution utteilt, ergibt ſich vie Tatfache, dat 
die Herrſchaft durch bas Proletariat ſicher nicht ůt 

werden tann, weder augenblicklich nach in der möchſen uimnet 

Was China braucht, iſt eine demokratiſche Kegisrung, 

die alle Klaſſen umfaßt, die von den Händen der Konterrevoln⸗ 

tionären und Imperialiſten gelitten haben. China kenn vor⸗ 

läufig keine Diktatur des Proletariats gebrauchen. 

In dem Manifeſt wird ausdrücklich erklärt, daß die Kommu⸗ 

niſtiſche Partei Chinas ſich vol und ganz hinter die Kuo⸗Min⸗ 

Tang fiellt. Es wird ferner erklärt, daß keine Verſuche gemacht 

werden ſollen, um die Konzeſſionen mit Gewalt Hüi 

n en. Das Manifeſt ſchließt: Jede Parteizerſplitterung 

üirde nur den Rilitariſten und Imperialiſten zugute lommen, 

die abfichtlich verfuchen, mit aller Gewalt eine Spaltung her⸗ 

beizufüühren. 

Schadenerſatanfprüche an Ching. 
Die fünf Regierungen Frantreich, England, Amerika, Jaban 

und Ftalien ſind jetzt, dem „Temps“ zufolge übereingetommen, 

bei der chineſiſchen Regierung wegen der Zwiſchenfalle von 

Nanking Vorſtellungen zu erheben und Schadenerſatz für die 

Ermordung der Europäer zu verlangen. Es wird der chine⸗ 

ſiſchen Regierung eine gemeinſame Note⸗ überreicht werden, und 

zwar ebenſo der Regierung in Peling wie den Vertretern der 

Sadiruppen in Schanghai und Hankau. 

Sozialdenokratiſcher Wahlerfolg in Holland. 
Ein glänzender Erfolg der niederlänbiſchen Sozialdemo⸗ 

kratie ißt das Endergebnis der niederländiſchen Landtags⸗ 

wahlen. Die Partei konnte die Zahl ihrer Mandate in den 

Einzellandtagen von 107 auf 120, alſo um 13, erhöhen und 

gegenüber dem Jahre 1924 einen Mehrgewinn von 10⁰ 0⁰⁰ 

Stimmen buchen, ſo daß 600 000 gegenüber 500 000 ſozial⸗ 

demokratiſchen Stimmen bei den leszten Landtagswablen ab⸗ 

gegeben wurden. Sie hat in keiner einzelnen Provinz Sitze 

verloren, und überall, ſogar in den reaktionärften⸗ Gebieten, 
einen b Hie Miorathe zu verzeichnen. Die Antirevolutio⸗ 

nären und die miſch⸗Katholiiche Staatspartei haben die 

ſchwerſten Berlne erlitten; die erſteren büßten 9, die letzte⸗ 
ren 5 Sihe ein. 

Ruſſiſche Drohnote an Peking. 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen. — Eine Schlappe der 
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Die große Bodeutung dieſer Wahten Iioot in dem Einftuß 
der Einzellandtage auf die Beſetzung der Sitze ber Erſten 
Kammer, deren Mitglieder von den Landtagen gewähblt 

werthen. Die Sozlaldemokratiſche Arbeiterpartel bat damit 

die Einbuße der Landtagswahlen 1923, bei denen ſie 11 Sitze 
verlor, nicht nur wieder eingeholt, ſondern Wre Poſition ſo⸗ 

gar nuch verſtärkt. Allerdings war die Wahlbeteil bei 
den Kammerwalhlen 1925 Bchar aber unter dieſer Gleich⸗ 
gültigkeit eines Teiles der erſchaft gegenuüber den Land⸗ 
lagswahlen baben alte Parteten selitten: nicht die Ziffern 
von 1035, ſondern die von 1926 ſind daher enſſcherbend. Ste 
ze daß der Reaktion die erſte Qultiung für die Coliin⸗ 
polltit und das parlamentaxiſche Intermeßho des Herrn De 
Geer, um mit den eigenen Worten des lebigen außerparla⸗ 
mentariſchen Miniſterpräfidenten zu reden, zuteil wurde. 

Das Zentralo der Mumdiſchen Sozialdemokratie 
„Het Volk“ beurteilt das Wablergehnis dabingehend, daß die 
Partei ansgezeichnete Landtagswahlen Fustron habe, wenn 
es ihr it beglückt ſel, den großen Zuſtrom neuer ſozia⸗ 
liſtiſcher Wähler des Jahres 1025 auf der ganzen Linie feſt⸗ 
zuhgkten und danerhaſt an die Partei zut binden., Hier lieg; 
ein Problem intenſiver Bemühung um die Bevölkerung auch 

in den Perioden zwiſchen den Waßlen, dem dte Partel in dle 

Ausgen ſehen und das ſie Adlen wiiffe. Es ſei dies im weſent⸗ 
lichen ein Problem der Ausbreitung der Parteipreße. Im⸗ 

merhin ſei die Sozialdemokratte die einzige von allen Par⸗ 

teien, die auf der ganzen Front Gewinne und zum Teil 
weſontliche Gewinne zu verzeſchnen hatte. 

MKommunzſtenverhattungen wegen Spiouace. In Paris 
wurden fünf kommunſſtiſche Führer, darunter der 2. Sekre⸗ 
tär der kommuniſtiſchen Gewerkſchaft der Seine und der 

Vertreter der kommuniſtiſchen Arſenalarbeiter am Sonntag⸗ 

nachmittag unter dem dringenden Verdacht der Spionage 
vorhaſtet. Die Berhafteten ſind in der enfabrik von 

Gutaid beſchäftigt und werden beſchuldigt, Landesverteidi⸗ 

gungspläne, einer fremden Macht ausgellefert zu baben. 

18. Jahrhang 
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Notiongliſten überfallen einen Sowjietkonſul. 

Von Nationalſozialiſtn wurde in der Nacht von Soun⸗ 

abend zum Sonntag auf den ruſſiſchen Konſul in Königsbern 

ein Ueberfall verübt. Der Konſul erhielt von hiuten 

mehrere Stockſchläge über den Kopf, die ihn zu Boden ſtreck⸗ 

ten. Außerdem erlitt er eine ſchwere Verletzung am Fuß und 

verſtauchte ſich die Haud. Die Polizei hat ſofort die notwen⸗ 

digen Maßnahmen eingelettet und mehr als 20 Nattonal⸗ 

ſostaliſten verhaftet. Als Hauptſchuldiger komurt etn in Ruß⸗ 

land geborener Dentſcher, der Hauslehrer Boris Lechel, in 

Frage. Der Regterungspräſident in Khnigsbern und der 

Poligzeipäſident ſtatteten dem ruſſiſchen Konſtel noch am Sonn⸗ 

han Beſuche ab und drückten ihm ihr Bedauern über den Vor⸗ 
aus. 

Die „Rote Fahne“ metdet zu dem vorſtehenden Bericht 

ergänzend, daß der Angriff der Nattonalfozialiſten unter dem 

Ruf erfolgte: „Da iſt ja der ſowjetruſſiſche Konſul, ſchlagt 

ihn tot. Im übrigen benußt das Blatt den Vorfall wieder 

zu einer maßloſen Hetze gegen die preußiſche Regterung 

und insbefondere gegen die ſoztaldemokratiſchen Miniſter, 

„Nach einer Vekanntmachung der Kriminalpolizet über den 

noberfall auf den ruſſiſchen Konſul in Königsbern, Kautor, 

gibt der Täter, Lechel, der lange Zeit in Rußland gelebt hat 

und der ruffiſchen Sprache müchtig iſt, an, er babe, als er 

den Konſul mit mehrereu Perſonen aufammen traf, gehört, 

daß ſich dleſer beabfichtigterweiſe über die Cbriſten in Ruß⸗ 

land geäußert habe. Dieſe Aeußerung habe ihn ſo geveizt, 

daß er ſich nicht mehr balten konnte und blindlings auf den 

Konſul einſchlug. Er will aber, als er ſchlug. nicht gewußt 
baben, daß er den Konſul vor ſich batte, ſondern er babe ge⸗ 

glaubt, er habe es mit rußſiſchen Iuden zu tun. Nach Aus⸗ 
ſagen von Zeugen iſt die Darſtellung des Lechel unrichlig, 

da der Konſul eine abfällige Acußerung nicht getan bat. 

Infolge des Vorſalles wurden von einem Schutzvoldet⸗ 
beamten 20 Perſonen ſiſtiert und der volitiſchen Abtetlung 

des Polizetpräſidiums zur Vernehmung vorgeführt. Mit 

Ausnahme des Lechel, der dem Amtsgericht vorgefübrt wor⸗ 
den ben ſind alle Siſtterten nach ihrer Vernohmung entlaſten 
worden. 

  

Die Mandatsdauer der demokratiſch gewäßttten Volks⸗ 

vertretung in Polen, des Seim, läuft in, Monaten 

ab. Die gegemwärtige Seſſivn iſt plötzlich oſſen wor⸗ 

den. Es ſind Gerüchte auſgetaucht, die Regierung beabſich⸗ 

tige, die Mandatsdauer um ein oder jſogar ſei Jahre zu 

verlingern, weil die Ragternug, die den Maivuitſch Pil⸗ 

ſudſkis ihre Macht verdankt, und ſich wahrend ihres ein⸗ 

jührigen Beſtehens eine genügende Stüttze noch nicht er⸗ 
rungen habe, befürchten müſſe, daß die Wahlansfichten für 

die Oppofition, das ſind in dieſem Falle ſowohl die im Mai 
zu Fall gebrachten Rechtevarteten, als auch die nach dem 

MWai ſchwer enktäuſchten Ankswparteien, ungleich beſſer ſeien 

als fer die Regierunstanhünger, die faſt ausſchließlich aus 

dem Militär und was ſich dazu pechnet, beſtehen. Zwar iſt 
der Matumfturz durch das Parlament legaliſtert worben, 

doch geſchah dies unter unverkennbarem Terror, und eine 
wirkliche moraliſche Billigung und Anerkenunng Pilfudſl.65 

als Machthaver mütte erſt von einem neuen Parlament und 

bänter ihm ſtehenben breiten Bolksmaſſen an — woran 

Hilinbſki, als dem beſten Mittel, ſeine Macht für dauernd 

zn feſtigen, natürlich in höchſtem Maße gelegen iſt. 

Die Gerüthte über die Mandatsverlängerung bat jedoch 

die Regierung ſelbſt in beſtimmter Abſicht verbreitet, und 
zwar zu Zeitpunkten, als irgendwelche Regierungbmwaß⸗ 

nahmen auf den Widerſtand des Parlaments ſtieben, und 

um dieſen Widerſtand 31 brechen, indem man nämlich den 

Abgeordneten bei Bewilligung der Regierungsforderungen 

Verlängerung der Mandatsdauer in Ausſicht ſtellte — und 

andererſeits mit der Sejmauflöſung drohte, ſalis der Seim 

ßeinen Wiberſtand aufrechterhalten ſollte. ö‚ 

Inzwiſchen ſteht der Ablauf der Wahlveriode bart vor 
der Tür, und nun gehen die Bemühungen der Sejmparteien 

dahin, die Neuwahlen vorzubereiten und ſich günſtige Wabl⸗ 

ausſichten zu verſchaffen. Die Nationaldemokraten und mit 

ihnen alle Rechtsvarteien ſowie das Zentrum, das iſt die 

ſtpartei des Abgeordneten Wietos, haben im Mai v. J. 

durch Pilſudſkis Staatsſtreich eine erhebliche Niederlage er⸗ 

litten und ſind daher bemüht, dieſe Niederlage durch die 

Neuwahlen wiedergutzumachen. Ste wiſſen nur zu gut, daß 

Pilſudſkis immerhin verſtändige Minderheitenpolitik — be⸗ 

ſonders den Juden gegenüber — ihm auch im künftigen 

Parlament eine, wenn auch bedingte, Unterſtüsung von 

dieſer Seite ſichert, und ſie können ferner annehmen, daß 

ſich den Minderheiten in dieſer Beziehung auch zaßlreiche 

Linksparleien anſchließen werden, denen eine wie immer 

geartete Pilſndſki⸗Regierung noch lieber iſt als eine natio⸗ 

naldemokratiſche. Die Rechtsparteien verſuchen daher, eine 

Aenderung der beſtehenden demokratiſchen Wahlordnung 

in dem Sinne durchsufüthren, daß 

die Arbeiterklaſſe und beſenbers die Minderheitsvölker 
ihrer gebührenden Vertretung im Parlament beraubt 

werden. Hierher gehören alle Beſtrebungen nach Herab⸗ 

jetzung der Abgeordnetenzahl, nach Schafſung beſonderer pol⸗ 

niſcher und nichtpolniſcher Wahlturien und nach einer be⸗ 
ſonderen Wahlgeographie. Ein in dieſer Richtung bin aus⸗ 

gearbeitetes Wahlreformprojekt ſteht bereits ſeit zrwei 

Wochen im Verſaſfungsausſchuß des Parlaments zur Be⸗ 

ratung, und es iſt die Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß 

dies Projekt trotz heftigſter Oppoſition der Linken und der 

Minderheitsvölker die Mehrheit finden wird. 

Die Regierung verhält ſich in dieſem Kamof der Par⸗ 
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teien ſtreug neutral, greift in die Ausſchutdebatten nicht ein 

und beſchränkt ſich darauf, ihren Vertreter in den Ausſchuß 
„als Beobachter“ zu entſenden. Die Regierung läßt ferner 
durch die ihr naheſtehende Preſſe in undeutlicher Weiſe ver⸗ 

lanten, ſie halte es für verfrüht, jetzt ſchon die Frage der 

Wahlreſorm auſzurollen, und erklärt nicht minder ſchleier⸗ 

haft, ſie werde zur gegebenen Stunde mit einem, ũenen 

Wahländerungsprotekt hervortreten. Zu dieſem Zweck iſt 

angeblich ein hoher Beamter nach Paris geſchickt worden, 

um, wie es heißt, die franzöfiſche Wahlordnung zu ſtudieren, 

und auch in anderen Ländern ſollen ähnliche Studien, be⸗ 

trieben werden, deren Ergebnis die Regierung bann prüfen 

werde. Allgemein, auch in Seimkreiſen, wird dieſer Dar⸗ 

ſtellung geglaubt und den Diskuſſionen im Verfaſſungsaus⸗ 

ſchuß daher nur wenig praktiſcher Wert zuerlaunt, da man 

überzengt iſt, daß die Regierung ungeachtet des Reſultats 

der Seimverhandlungen ihrem eigenen Projekt Geltung zu 

verſchaffen wißten wird. ů 
Es kann als durchaus ſicher hiugeſtellt werden, daß die 

Regierung ihre eigenen Pläne wenn nötig met den aller⸗ 

fieunvn Mitteln durchſetzen wird — die Macht hierdu beſitzt 

e un 
an offenen Verjaſſungsbrüchen 

hat es ſeit Mai auch nitht gefehlt! Aber es erſcheint don 

zuweifelhaft, ob die Regierung tatſächlich eine Aenderung der 

Wahlordnung — d. h. eine Verſchlechterung —. überhaupt 

beabſichtigt. Es hat vielmehr die größere Wahrſcheinlichkeit 
für ſich, daß die Regierung die Seimparteien ſo lange mit⸗ 

einander verhandeln und einander bekämpſen laſſen wird, 

bis die Annahme der antidemokratiſchen Wahlreform ſchein⸗ 

bar nicht mehr zu verhindern ſein wird, und die nativnal⸗ 

demokratiſche Oeffentlichkeit ſchon triumphiereu, die Links⸗ 

kreiſe und die nationalen Minderheiten auf das höchſte ber⸗ 

cusgefordert ſein werden — um dann mit der bei Pilſudſti 

gewohnten Stärke mit der Fauſt auf den Tiſch zu ſchlagen 
und zu erklären: es bleibt bei der alten, demokrattächen 

Wahlordnung! 
Ein ſolcher Schachzug würde die Wahlausſichten der RNe⸗ 

gierung ſofort mächtig beſſern: auf der einen Seite würden 

die Rechtsparteien eine unerhörte Preſtigeniederlagt er⸗ 

leiden und — auf Grund der alten Wahlordnung — bedeu⸗ 
tend weniger Abgeordnete durchbringen, als ihnen die ge⸗ 

plante „Reſorm“ verſchaffen würde — und andererſeits 

wäürrde die Regierung als 

die Verteidigerin der Demokratie 

gegen reaktionäre Anſchläge in die Wahlſchlacht ziehen und 

ſich ſomit die Sympathien der demokvatiſchen Element⸗ Bis 

tiecotnein in die Linksparteien und der Minderheitsvölker 

ernbern. 
Dieſer Plan der Regierung birgt aber für die⸗ Links⸗ 

parleien eine nicht zu unterſchätzende Gefahr in ſich und 

droht ihnen mit einem nicht unbedeutenden, Stimmenverluſt; 

ſie werden daher dieſem Vorhaben der Regierung zevorkom⸗ 

men müſſen, werden den Kampf gegen die Aenderung der 

Wahlordnung weit über das Parlament binanstragen 

müffen, um ſelbſt in höchſter Kraftanſtrengung die Demo⸗ 

kratie ſowohl vor den Anſchlägen der Reaktion als auch vor 
einer verkappten Viktatur — denn das iſt die Regierung 
Pilfudſti — zu verteidigen und zu ſchützen, denn nur⸗, auf die 

demokratiſchen Volksteile geſtützt wird ſich die Demokratie 

in Polen wahrhaftig und danernd bevaupten können. 

 



            

Parteitag der Verliner Sozialdemobratie. 
Am Sonntag tagte in Berlin im Herrenhaus ein von 400 

Mitglievern beſuchter Bezirksparteitag der S. P. D. von Gri 
Berlin, Die Debatte Über die Berichte der Sekretäre wurde in 
den fachlichſten Formen geführt. Als Vorſitzender wurbe burch 
Zuruf der Relchstagsabgeordnete Genoſfe Franz Künſtler 
wiedergewählt. Meh 

Von den 71 Anträgen wurden eine ganze Reihe angenom⸗ 
men bzw. dem Parteivorſtand, der Reichstagskrattion oder dem 
Berliner Bezirtsvorſtand als Material überwieſen. Bemertens⸗ 
wert iſt u. a. der Antrag, den Berliner afſung eiles unver⸗ 
lglich mit geeigneten Gchritten zur Schaffung eines Berliner 
artelorgans, neben dem „Vorwärts“ zu beauftragen. Eine 

ähnlicher Anträge bezweckte das 51 Ziel. Als 
S Parteivorſtandes wandten ſich bie Genoſſen 

ſanze ber de 
e 

Kii pleſe Anträge. Von den angenom⸗ 
Bextireter 
Bartels und Erilplen 
menen Anträgen zum Parteitag in Kiel iſt u. a. die Forderung 
erwähnenswert, in Jukmift alle Namen der bei wichtigen 
namentlichen Ubſtimmüngen im aiihen und im preußiſchen 
Landtag fehlenden Joßlaldemotratiſchen ogeordneten ſchnell⸗ 
ſtens im „Vorwärts“ zu veröffentlichen. Ein ähnlicher Antrag 
ivurde auch in bezug auf die Stadtverordneten von Berlin an⸗ 
genommen. Abgelehnt wurde dagegen ein Antrag, der den 
Reichstagsabgeordneten, die ſich bei der Abſtimmung zum Sturz 
der en png Marx der Stimme enthalten haben, das Miß⸗ 
trauen ausſpricht. Die Ablehnung erfolgte unter der Begrün⸗ 
dung, daß feinerzeit auch die Abgeordneten von Berlin ſich bei 
der Kioſltmmun Kber die Ermäß 10. Ccllehiich aus Gewiffens⸗ 
konflitten der Stimme enthielten. Schließlich iſt noch ein 
Antrag erwähnenswert, der darauf hinweiſt, vaß das Zentrum 
Le inneren Weſen und ſeinem Ziel nach nur ardeiterfeind⸗ 
iche Polltik treibe und treiben könne. Das habe vor allem die 

letzte Regierungsbildung im Reiche bewieſen. Es verbünde ſich 
zur Durchſetzung der kulturfeindlichen Forderungen immer 
legen die eigenen Arbeiterwähler, wie gegen die geſamte 
ſchaffende Maſſe der Bevölkerung. Wörtlich heißt es dann: 
„Von dieſer oſſenen Kampfanſage bes Zentrums im Reich 
dürfen auch Rückſichten auf die Koalition in Preußen nicht ver⸗ 
hindern, wim und klar die arbeiterfeindliche Polltil dieſer 
Partei zu kennzeichnen.“ Der Führer der preußiſchen Land⸗ 
tagsfraktton Gen. Heilmann ſtimmte demonſtrativ gegen dieſen 
angenommenen und für den Partettag beſtimmten ai wüeb 
Vermerkt ſei dann noch ein Antrag. Der ilterariſche wirt 
erſucht, gegen die Mitglieder, die ſich durch literariſche Arbeit 
an dem Organ der „Alien ſozialdemokratiſchen Partei Sachſens“ 
beteiligen, einzuſchreiten. SolcheGenoſſen ſollen nach einem wei⸗ 
teren Veſ luß als Reſerenten der Partei im Bezirksvorſtand 
Berlin nicht mehr tätig ſein. 

Die Gewaltherrſchaft in Litauen. 
Aus Rowno wird uns geſchrieben: Die Zuſtände in Vitauen 

Wud geradbezu himmelſchreiend. Kriegs⸗ und Feldgerichte, 
odes⸗ und Zuchthausſtrafen, politiſche Zenſuren und Maſſen⸗ 

verhaftungen ſind an der Tagesordnung. Ein unerhörter 
Terror beherrſcht das ganze Land: ihm fallen Schuldige wie 
Unſchuldbige zum Opfer. Allein 60 Sozialbemokraten und 
Füoanſgenaltern ſchmachten ſeit dem letzten Umſturz hinter Ge⸗ 
fängn ſelbſt wiſſen nicht einmal, was ſie „ver⸗ 
brochen“ haben. Die Machthaber aber hüten ſich, öffentlich An⸗ 
klage zu erheben. Auch dem Konzentrationslager in Warna 
werden täglich neue Inſaſſen zugeführt, die politiſch vervächtig 
ſprer Der Verdacht allein genügt, um Arbeiter und Angeſtellte 
Kf Freiheit zu erauben. Deni Spitzeltum iſt Tür und Tor 
geöffnet. 

Die Lage der Regierung iſt unter dieſen Umſtänden keines⸗ 
wegs roſig. Die Mißſtimmung im Volke wächſt und nur durch 
dratoniſche Maßnahmen und Drohungen vermag ſich das gegen⸗ 
wärtige Kabinett noch behaupten. Die Minderheiten als das 
Zünglein an der Wage im Parlament ſind ſo eingeſchüchtert, 
daß ſie kaum verſuchen, gegen die Machthaber irgendetwas zu 
ſagen oder gar zu unternehmen. 

Chineſiſcher Bürgerkrieg in Ameriha. 
Blutige Kämpfe. 

Die inneren Zwiſtiakeiten, die das Reich der Mitte ſett 
Jahren in ſeinen Grundfeſten erſchüttert, ſchweigen auch im 
Auslande nicht, wo Chineſen wohnen. Mit beſonderer 
Schärfe machen ſich dieſe Parteiſtreitigkeiten unter den 
Cbineſen in den Vereinigten Staaten bemerkbar. In Neu⸗ 
vork hat ſich kürzlich zwiſchen zwei chineſiſchen Geheim⸗ 

Feſtein die in allen Gegenden der U. S.A. Anhänger 
jeittzen, ein erbitterter Kampf abgeſpielt. Der Schauplatz 

fuche ein ſamn iicher in geri Aet bes b ueſt ben 
jucher, ein fanat Parteigänger irgendeine⸗ neſiſchen 
Generals, in die Küche ein und ſtach den chineſiſchen Koch 
nieder, der ſich zur anderen Richtung bekannte. Im 
Reſtaurant brach eine Panik aus, die Gäſte floben entſetzt 
ur Tür, als der Mörder mit vorgehaltenem Revolver im 
Gokal erſchien, noch einen zweiten Cbinefen niederſchoß und 

ſich den Weg auf die Stratze bahnte. Am Ausgang entſtand 
daraufhin ein wüſtes Handgemenge, wobei weitere 20 Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt wurden. Aehnliche Zuſammenſtöße 
werden aus Newarth, Pittsburg und Chikago gemeldet. 

Abrüſtungsgerebe in Geuf. 
Am Sonnabend ſtand in der Sitzung der Vorbereitenden 

Abrüſtungs⸗Kommilſion der ache Antrag auf direkte. Er⸗ 
jaſſung und Beſchränkung des Krlegsmaterials zur Verhand⸗ 
lung. Die Hegründung für bieſen Antrag gab der deutſche 
Delegatlonsführer Graf Bernſtorff. Die Delegierten der Ver⸗ 
einigten Staaten und edens erklärten ſich mit dem deut⸗ 
ſchen Anlrag einverſtanden, wobei ber ſchwediſche Delegierte 
einige Wünſche nach Bereinbarung der von Bernſtorff bean⸗ 
tragten Matertalliſte übeutß Der Maambeße Redner erklärte 
ſich dagegen gegen den deutſchen Antrag; ebenſo der belgiſche 

  

Tſchangtſolins Branoͤſtiſtung. 

  
Höchſe Zeit, daß die Rantoneſen in peling 

Orönung ſchaffenl 

Delegierte und der Vertreter W für der bzw. Rumäniens. 
Finnland und Holland äußerten ſüi Ore den deutſchen Antra 

Am Seatuſſe der Debatte nahm Graf Vernſt nochm 
das Wort, um ſein Bedauern darüber auszuſprechen, daß der 
deutſche Antrag keine Ausſicht auf Annahme hat. Er bedauere 
vas um ſo mehr, als dieſer Antrag nichts anderes verlange als 
der Artikel 8 der Völkerbundsſatzung und ſich ebenſo auf den 
guten Glauben berufe wie dieſer Artikel. 

Soszialiſtiſche Zuſammenarbeit der natisnalen Minderheiten 
in Volen. 

In Warſchau hat eine Konferenz ver ſozialiſtiſchen Parteten 
der nationalen Minderheiten Polens ſtattg nben Die Deut⸗ 
ſchen waren durch die Sejmabgeordneten Kronig, Zerbe und 
ankratz vertreten. Ferner waren an der Konferenz beteiligt 

von den ulraniſchen Parteien die ſozialiſtiſche Vereinigung und 
die Sozialradikalen, von ben jüdiſchen Parteien der Soztial⸗ 
demokratiſche Bund und die Poalei⸗Zioniſten, endlich noch der 
Weißruſſiſche Bauernbund. Es wurde eine Kommiſſion ge⸗ 
bildet, um die Richtlinien für eine Zuſammenarbeit bder genann⸗ 
ien politiſchen Gruppen feſtzulegen. Nach einem Monat ſoll eine 

weitere Konferenz ſtattfinden und bindende Beſchlüſſe faffen. 

Vor einem Juſtizmord in Amerika? 
Sacco und Vanzetti abermals zum Tobe verurteilt. 

Die ſeit Jahren in Haft befindlichen Anarchiſten Sacco 
und Banzetti wurden Sonnabend in Bonſton wieber zum 
Tode verurteilt. Das Urtetl ſoll in der am 10. Jult 
beginnenden Woche vollſtreckt werden. In einer letzten Er⸗ 
klärung ſagten beide, ſie ſeien unſchuldig. Sacco fügte 
hinzu: „Wir Unterbrückten verſuchen, das Volk durch Bücher 
und Schriften zu erziehen, ihr Reitchen aber verfolgt und 
tötet es. Deshalb ſtehe ich hier.“ Vanzetti warf dem Richter 
Vorſitzenden des Schwurgerichts) vor, er ſei voreingenom⸗ 
men gegen diejenigen, die das Verbrechen der Ausbentung 
der Unterbrückten bekämpften. 

Einigung in der Frage der Albanienkoßmmiſſion. 
Wie die Blätter von zuſtändtger Stelle erfahren, iſt die 

Her ſt der Albanienkommiſſton zum Abſchluß gebracht. Man 
ßat ſich Wehrng; daß ein Unterſuchungskomitee gebildet 

werde, beſtebend aus dem engliſchen und franzöſtſchen Mili⸗ 
tärattaché und einem Mitglied der deutſchen K ir tſchaft in 
Belgrad. Ein allgemeiner modas procedendi iſt vereinbart 
worden. Die drei betreffenden Geſandten in Belgrad ſollen 
gegebenenfalls die Kommiſſion zur Tätigkeit einberufen. Der 
deutſche Geſandte, als Doven des diplomatiſchen Korps in 
Belgrad, würde die techniſchen Aktionen der Einberufun⸗ 
übernehmen. Noten ſind nicht gewechſelt worden. Es t 
alles mündlich geregelt worden. 

  

  

Bölkiſche Rowdys. Am Sonntag wurden in Berlin, an 
der Ecke Chauſſee⸗ und Invalidenſtraße, 15 Reichsbanner⸗ 
leute von einem weſentlich ſtärkeren völkiſchen c 0 ange⸗ 
griffen. Es kam zu einer Schlägerei, die erſt durch das Ein⸗ 
Areclet der Poltsei beigelegt werden konnte, Drei von den 
noreifern wurden verhaftet und ber volitiſchen Abteilung 

des Berliner Poltzeipräſidiumz zugeführt. 
Antran unz, lrungeunf, des Thüringer Landtages. Der 

Landtag von Thüringen lehnte Sonnabend ſowohl die ſozial⸗ 
demokratiſche anierlche als auch die Liſte mit Mintſterial⸗ 
direktor Toelle an der Spitze ab. Die kommuniſtiſche Frak⸗ 
tion ſtellte den Antrag, der Landtag folle ſich auflöſen. 

Süchſiſche 100⸗Millionen⸗Anleihe. Für die ſächfiſche öprozen⸗ 
tige Staatsanleihe wird bereits das Konſortium gebildet, 
50 Mill. Reichsmark der Anleihe von 100 Millionen Reichzmark 
übernehmen foll. Geplant iMe den Typus Werſante auf Fein⸗ 
gold lautend zu machen. Die Berloſung beginnt bereits ab 
1930, die Kündbarkeit und das Recht zu verſtürkter Ausloſung 
ab 1931. Die Gruppe dürfte laut „Frankfurter Zeitung“, vie 
50 Millionen feſt zu 9321 Prozent übernehmen und am Diens⸗ 
tag nach Oſtern zu 9574 Prozent zur Zeichnung aufletzen. 

Anfnahme der Herliner Akademie in den Internationalen 
Verbaud. Die königlich belsiſche Akademie bat der Auf⸗ 
nahme der Akademien von Berlin und Wien in den Inter⸗ 
nationalen Verband der Akademien aut einen entſprechenden 
Vorſchlag Henri Pirennes hin zugeſtimmt. 

    

Der Feigling. 
Von Jofei Pakots. 

Toth kehrte von der nächtlichen Unterhaltung mit wir⸗ 
belndem ſtarren Kopf heim. Er hatte reinig viel getrunken, 
viel geraucht und wie er nun in ſein kaltes, gut durchlüftetes 
Ain aanber Menſcher trat, hatte er das Gefühl, als wäre er 
ein fremder Meuſch. Fremd zu ſich ſelbſt, wie auch zu dem 
ganzen Leben. 

Die Morgendämmerung ſtahl ſich ſchon durch die herab⸗ 
gelaſſenen Jalouſien ſeines Arbeitszimmers und Toth warf 
12 i ten vor ſeinem Schreibtiſch ſtehenden Armſtuhl. Er 

exlegte. 
DPas hat er denn beute Nacht getan? Er war totol ver⸗ 

rückt geweſen, ſo finnlos benommen, wie ein Gaſſenjunge. 
Wäbreud des Tanzes, denn er bat auch getanzt, flüſterte 

er der Frau zu: 
„Kes halte es nicht länger aus. Sie müſſen mir gebören!“ 

„Gemacht,“ antwortete das göttliche, teure Weib, die 
ſeinſte, ſchönſte und beiligſte Frau, der er je im Leben begeg⸗ 
net iſt, „gemacht. Ich will die Ihre werden, denn ich licse 
Sie. Sie kennen meine Bebingungen. Wir verſchwinden 
bier auf der Stelle, wohin immer. Wir verbergen uns vor 
den Menſchen, wir werden glücklich ſein, wenn auch nur füür 
eine Stunde, wenn auch nur für einen Tag, nachber erſchie⸗ 
sßen wir unß aber. Mit unſerm Tod machen wir wieder gut, 
was wir verbrochen haben und mit dem Tod erwerben wir 
unt unſer Glück. 

„Aber Teure ... leben ſoll man fürs Glük 
„Sir können nur ſterben. Oder wiegt es in Ihren Augen 

nicht Seig Date auf, daß wir einander angehdren können? 
Sie V 

— in ben reinen Augen der Frau brannte ein phan⸗ 
Kers Feuer und eine tieke, ergreifende, ſelbſtopfernde 

„Nein, nein. -z ſtotterte Toth. „Ich babe kein Recht, Sbiten Jor junges Leben zu nehmen. “ 
Feigling 5 wiederholte die Frau. „Sie ſind um ſich 

ſelbſt beforgt, Sie wollen nicht ſterben ... Sie lieben mich 
nicht Deine Selbſtaufopferung wiegt Ihnen Ihr Leben 

„Aber Teure, ſpielen Sie nicht mit mir!“ 
ich wäre glücklich, wenn ich mit Ibnen „Ich ſhwöre/q,/ 

Deeſss Sennebn Dieſes Geitändnis brach aus ihrem Herzen derart aus 
dem tiefſten Innern und mit einem ſolch reinen Klingen 
hervor, daß ES and glauben mußte. 

Ei 
drehten ſich mit krampfhaft zuckenden Gliedern, keuchend und 
aneinander ————— Toth drückte die edelite, reinſe 

  
begann wild zu ſchreien, um ſie berum 

‚ 
der Tod würde i 
f 

„Laßſen Sie mich!“, ſprach die Frau gekränkt.. „es war 
gepa0 Und Lem Maus entzog ſie ihren biegſamen, 
friſchen Körper dem Mann. 

Toth führte ſie zu hrem Gatten zurück. Und da wurde er 
plötzlich verrückt. Er, der auf ſeine Vornehmheit, auf ſeine 
gewählte, feine und bevorzugte Inbividualikät ſtolze Menſch, 
begann ſich auszulaſſen, auf vulgäre Art zu unterhalten. Er 
trank alles durcheinander, Wein, blutroten und weißen, dann 
ließ er Champagner kommen, warf die Gläſer an die Wand, 
er trieb unbwilde en c Zigenner auf und ließ ſich die trau⸗ 
rigſten wilbekten Meloßten auffpielen. Sein Benehmen 
elektrifterte die gauge Geſellſchaft. Es war ungewohnt, daß 
dieſer verſchloſſene, feine und vornehme Menſch ſich derart 
erwärmen ſollte. Die Wellen der froßen Laune packten alle 
Anweſenden und durch den ſchwülen Saal wirbelte die wahre 
Orgie. 
* Frau ſtarrte mit ohnmächtigem Blick auf den Mann, 

den ſie anbetete, den ſie felbſt über ihre eigene reine, ideal 
littliche Auffaſſung erhoben hatte. Und ſie winkte ihrem 
Mann. Sie gingen nach e. 

Totb ſtarrte mit leerem auf die ſich ſchließende Tür. 
Wüurde er vollends wild. 

Und nun ſtot er hier vor Gkenemh, eibtiſch und die Er⸗ 
innerungen der Nacht derhacdten ihm das erſtarrte Gehirn. 
Von den rieten verſchedenen Geträünken, und dem vielen 
Rauchen füclt er ein Kratzen in der Kehle und im Mund 
einen bitteren Geſchmack, ünd als würde gar nicht er hier 
fitzen, ſondern eln fremder Wenſch. 

Was bat ihm nur die Fran geſagt? Feiglingt Sollte er 
es wirklich ſein? Er und ein Keiglingt Wie erniedrigend 
und gerin nd iſt boch dieſes Urteil aus dem heiligßen, 
angebeteſten Er wäre ein Feigling? Warum? Weil 
er dieſes feine reine Geſchöpf mehr liebt, als daß er es zum 
Tode perdammen würde? Damit ibren berrlichen Kopf oder 
ibr edles, tieftüblendes Herz eine dumme Kugel gertrümmere 
und das hervorfließende lut die jungfräuliche Stirn be⸗ 
ſchmuße, binter welcher ſo viele ſchone Gedanken ſchlummern, 
oder ibren weißen Buſen beflecke.. Dieſe Frau darf 
nicht ſterben. Sie iſt ein derart ſeltenes Meuſchenexemplar, 
daß es ein dummes, frevelbaftes Verbrechen gegen die Natur 
wäre, wenn man ſie pernichten würde! 

Er lollte ein Feiglins lein? Er ſollte um ſich beſorgt ſein? 
O. das etafältige, teure Geſchöpf, was ſie nicht glaub!? 

Und dennoch. Wie, wenn diele übe⸗ » Linge Frau 
dennoc recht batt:? Siekeicht iſt er tatischlich ein Feiglin⸗ 
Er bätte doch tn croße Selbtaufopferung. das erträönmt 
unerreichbare 0 über Hals und Keyf annebmen muſſen; 
Eine ſelbitv in Taumel erſtickende, jauchzende, reine, 
Mtilige und, 
Preis ii daljür d 

Dann 

   
     

  
   

   

  

od? Nichts! Im Gegenteil. Gerade 
Moment überflüſſia machen, weil es 

i nach dieiem nichte Altägliches. nichts irdiſch Kremdes 

n wiührende Minute, oder Stunde! Welch ein 

mehr geben würde ... gemeinſam würden ſie in die Ver⸗ 
nichtung, oder in die Vervollkommnung hinüberſchweben 
O. die heilige, teure Frau, die kein Leben braucht ohne ihn. 

Und dennoch, Dieſes ideale, außergewöhnliche Geſchöpf 
darf nicht zugrunde gehen, ſie muß weiter leben, damit das 
Leben und auch die Welt ſelbſt durch ſie ſchöner werden. 

Wer aber ſterben muß, das kann einzig und allein nur er 
ſein, er, der unwürdige Mann, er, der Feigling ... Er hat 
zugruünde zu gehen 

Und mit nervöſer Hand zog er die Schreibtiſchſchublade 
heraus und entnahm ihr den Revolver. 

Ein blutiger Streifen durchſchnitt.. das Grau der 
Morgendämmerung 

Neunte Morgenfeier: Ilſe Stapff. 
Danziger Stadttheater. 

In den Mittagsſtunden des Palmſonntag, da nach novem⸗ 
berhaft grauen Tagen eine herrliche Lenöſonne alles, was 
Beine hat, ins Freie treibt, findet ſich für Ilſe Stapff eine 
ſtattliche Gemeinde im lſchlecht geheizten) Stadttheater ein: 
ein deutlicher Beweis, was dieſe junge Sorecherin bier gilt. 

Sie verſteht Programme zu machen und erhebt ſich damit 
turmhoch über die „Kollegen“ und den feilen Miſchmaſch 
ihrer bunten Schüſfeln. Noch wo ſie ein Zugeſtäudnis macht, 
Uns ſie rüe⸗ Manfred Kyber Niveau und Richtung: „Stirb 
Und werde“ 

Im Zeichen des Auferſtehungsglaubens führt der Weg 
nom jüdiſchen Propheten Heſekief über Klopftock und Goethe 
zu Novalis, Hölderlin. Hille. 

Dazu ſind einige hundert Regiſter nötig; für das Heſe⸗ 
kielſche Geſicht der Erweckung: viſionäre Verglaitheit, 
geſpenſtiſche Jenſeitigkeit; alles aus Grabestiefe gefungen. 
Gefungen werden, und zwar in gangen Tönen, müſſen auch 
die Pfalmen; und mit vielen Ritardandos, Rubatos; mit 
(ein ganz klein wenig weinerlicher) Gebetsfrömmigkeit und 
Uſehr, ſehr viel) Menſchwurmdemut. Sodann Klopſtocks un⸗ 
geheure „Frühlingsfeier“: dreimanualige Orgel: mit oberer 
Pebalfantaſie beginnend und dann beim Halleluja mit 
vollen Pfeifen; tutti, tutti.. (An dieſem Gefang, der auf 
dem Thron der Oden ſitzt, zerbrach noch jeder, der is⸗ wagte.) 

Goethe zweimal: zuerſt feuerſelig in dem (waßlos über⸗ 
sten) „Gauymed“ und feintöniger in „Selige Sehnſucht“. 

as Doppelflötenkonzert einer Humne von Novalis (oie 
keine „Hymne“ iſt) zerſtampften mir rückſichtsloſe Nachstoler. 
Ein Hyperionbrief Hölberlins: feinste Flächenarbeit; mit 

zilbergrauer Seide auf bunkelblauen Samt gewebt. Hilles 
nſterbliche „Brautieel“ (für die ich ein Dutzend mittlerer 

ů Sedichte von Goethe gebej ichlieölich will leiſe hingetauchzt 
LTein- 

  
  

  

            



Ler Siez des Kechts über die Maht. 
es ben. — In unfkere Haub 156 Wülkereehs. Die Entwicklung 

Ueber „Probleme des Völkerrechts“ ſprach geſtern in 
juriſtiſchen Kretſen im Deutſchen Kaſino in Langfuhr der 
Veiter des Inſtituts für ausländiſches Recht und Völker⸗ 
recht E. B., En, Profeſſor Dr. Bruns. Ausgehend von 
den Grundzögen des ölkerreßhtg unhWein ber Bortragende 
die Entſtehung des Völkerrechts und ſeine Entwicklung in 
der jüngſten Zeit. Das Völkerxecht aründet ſich aaf all⸗ 
gemeinen, pon allen Staaten und durch Tradition gewordene 
Negeln, auf Bertragswerken zwiſchen den einzelnen Staaten 
und auf ſogenannten allgemein anerkannten Rechtsgrund⸗ 
ſätzen. Die allgemeinen Regeln ſind ungeſchriebenes Recht, 
aber nichtsdeſtoweniger wahre Rechtsregern, die allgemein 
zur Geltung aus Ausführung gebracht werden. Ebenſo funk⸗ 
tiontert das Vertraasrecht zwiſchen den einzelnen mit ab⸗ 
ſoluter Sicherheit und findet ſtärkere Anerkennung als alle 
Geſetze innerhalb eines Staates. ů 

Was nun die allgemeinen Rechtsgrundſätze betrifft, ſo 
ſind ſie geſchaffen worden vom internationalen Gerichtshof 
im Haag. Für ihre Anwendung iſt allerdings notwendig, 
daß die beiden Gegner in einem Rechtsſtreit ſie anerkennen. 
Eine Vollſtreckunasdinſtanz, der ſich alle zu fügen haben, gibt 
es eben im Bölkerrecht noch nicht. Zwar iſt eine Anbahnung 
für dieſen Zuſtand geſchaffen. Während bis zum Frieden 
von Verfallles in Fällen eines Rechtsſtreites noch immer 
die Rechtsfrage zu einer Machtfrage wurde, bedeutet der 
Wilfonſche Plan demgegenüber für das Völkerbundsſtatut 
einen gewaltigen Foriſchritt. Wenn dieſer auch nicht zur 
Annahme gelangte, ſo iſt doch die Friedenswahrung und die 
Wirtſe 'Seimbeit der Welt ihrer Verwirklichung durch den 
Völkerbund nabegebracht. Den größten Foriſchritt bedeutet 
aber die Einſetzung des Weltgerichtshofes im Haag, dem ſich 
238 Staaten unterworfen haben und deſſen Entſcheidungen 
bisher ſtets zur Durchführung gelaust ſind. ů 

Für einen völligen Abbau der Macht und einen Ausban 
des Rechtes ſind zwet Verſuche leider geſcheitert: das Bölker⸗ 
bundsſtatut und datz Genfer Protokoll. Beide Verſuche 

'en gezeigt, daß es nicht gelingen dürfte, mit einem Wurf 
geſteckte Oiel zu erreichen, es muß laugſam Stein zu 

Stein gefticgt wewen. Unſerer Zeit iſt das Problem geſtelt: 
Iſt es möglich, eine Staatengemeinſchaft zu einer Reches⸗ 
gemeinſchaft zu machen? In unſere Hand iſt es gegeben, 
das Ziel zu erreichen. Wir haben vom Siege des Rechts 
alles zu erboffen und nichts zu verlieren. 

Der Vortrag, der leider nur ſchwach beſucht war, ein 
Zeichen, wie wenia Intereſſe bei einer Anzahl von Juriſten 
für dieſe Frage beſteht, fand lebhaften Beifall. 

Die Tagung. In feiner jetzigen Zuſammenſetzung tagte der 
Keeeg Hompiger Niederung zum letzten Male, da Hereils am 
22. Mai Neuwahlen ſtattfinden. Sie werden jedoch eine Ver⸗ 
kleinerung des Kreistages, und zwar von 26 auf 20 Vertreter 
bringen. Die letzte Sitzung des alten Kreistages Gpehe ſich 
faſt ausſchließlich mit der Feſtſtenung des Kache wnit 1.4 Le anes 
für 1927. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1,4 Millionen 
Bulden ab. Von den Ausgaben intereſſieren die Koſten der Unter⸗ 
haltung der Kreiswege und Gemeindeſtraßen Wer 110 000 Gulden 
erforderlich ſeien. 740 000 Gulden benötigt das Kreiswohlfahrtsamt, 
und Wpan ſr Erwerbsloſenfürſorge 400 000 Gulden, für Kriegs⸗ 
Güitbe igtenfürſorge 180 000 Gulden, für Kleinxentnerfürjorge 45000 
Gulden. — Die Sparkaſſe des Kreiſes hat ſich günſtig entwickelt. 
berdert wertang der Markguthaben hat bisher 35 000 Gulden er⸗ 

t. 

Körnng von Zuchthunden. Die Ortsgaruppe Danzig des 
Deutſchen Schäferhund⸗Verbandes hielt am Sonntag eine 
Vorkörung ab. Zweck der Körung iſt das zur Zucht geeignete 
Material auszuſondern und das Züchten in richtige Bahnen 
zu lenken. Unter den bier zur Körung gemeldeten Hunden 
befanden ſich aute Vertreter der Raſſe aus Danziger Zucht, 
aber auch hochwertige, aus Deutſchland hereingekommene 
Deckrüben. Zur Vorkörung ſtellten ſich: Rüden: Caſpar 
v. Okerarm (Beſitzer Buhlig), Dickkopf v. Teufelſtein (Be⸗ 

Stebtke), Arno v. Babenthal (Beſitzer Kuhn), Harras 
0 er Goldſchmidt), Strolch (Beſitzer Frau Friederici), 
Dolf v. Baltenberge (Beſitzer Gabrahn), Cäſar (Beſitzer 
Mroch), Ajax aus der Pfefferſtadt (Beſitzer Jedamzik), 
Arry aus der Pfefferſtadt (Befitzer Heßke), Cund ans der 

Pieſferſtadt (Beſtter Kollmann), Bodo (Beſttzer Ftittram), Baldo aus der Pfeſferſtadt (Beſitzer Pier), Roland (Beſitzer 
Riomer), Rolf (Beſitzerx Groſan. — Hündinnen: Bärbel 
v. Babenthal (Beſiser Chall), Lenzi v. Grüngürtel (Beſitzer 
Jamory), Cheruskerin Crelſior (Beſiter Frau Janzem), 
Anni aus der Rechtſtadt (Beſitzer Karraſch), Alfine aus der Weidengaſſe (Beſicer Blumenaus, Afra v. Rennerſtift (Be⸗ 
ſiter Liebert), Diana v. Baltenberge (Beſitzer Kieſow), 

  

Ein vergeſſenes Haus. 
Verhängnisvoller milndlicher Aufttag. 

Der Zollaſſiſtent Friedrich S., früher in Piekel, jetzt in Langſuhr, 
hatte ſh vor dem Schöffengericht wegen forlgeſetzter Whter⸗ 
ſchlagung zu verantworten, und puen, unter eigenartigen Um⸗ 
ſtänden. Die Domänenverwaltung des Freiſtaates kaufte Pickel 
ein Gut und übernahm es. Die Verwaliung in Danzig wußte aber. 
nicht, daß ihr auch ein Haus zugeſallen war, in em zwei Arbeiter⸗ 
familien wohnten. Die Domänenverwaltung glaubte, das ginse ſſe 
nichts an. Sie wuſte auch nicht, daß der Angeklagte mündlich 
vbi, war, von dieſen beiden Arbeitern die Miete einzukaſſieren 
und an den Senat abzuführen. In der geit vom 1. Oklober 1924 
biid W0 i ben ibn wenrch dE MWohmnget nun weie Er de ein 
un dahlte ven ihr ohnunßsbauabgabe. Er verga 
aber, die odgenttiche Miete an den Senat ubnaleſern. N. Ger 
Anklage hat er die aufgelauſenen Mietbeträge in Höhe von 200 Gul⸗ 
den unterſchlagen und für ſich verbraucht. Der DenA, aber be⸗ 
uhernt er h mit dem Gelde Reparaturen an dem Kuu aus⸗ 
ühren laſſen und es im ſtbrigen aufbewahrt und es zur jerfüügung 
gehalten, bis es vom Soenat abgefordert wurde. Tatfächlich hat er 
auch den, vollen Betrag von 290 Gulden am nächſten Tage nach 
faſſen Triminalposigeili⸗ Vernehmung durch ſeine Frau bezahlen 
aſſen. 

Nach Angabe des Angeklagten würde er die aufbewahrte Miete 
Pofort Heahſt haben, ſowie er gemahnt worden wäre. Statt def 
habe man ihn wegen Unterſchtagung anheßeigt. Das Gericht kam 
aber doch zu ung. Es nohm an, daß der Angeklagte ſich 
das Geld von Verwandten ſchnell beſorzt und ſofort an den Senat 
bezahlt habe. Somit 0 doch eine forigeſetzte Unterſchlagung vor. 
Das Urteil lautete auf 2 Monate Gefängnis. 

Das Urteil LegIe 0 verſtändlich, wenn man bedenkt, das 
die Ablioferun Miete 20 Monate hindurch Kichers 
langt wüurde und daß ſie dann nach der erſten polizeilichen 
Mahmung ſofort bezahlt worbden iſt. Ferner handelt es be3 
Müi um amtlich anvertraute Gelder, denn ſie hatten mit 
Bollverwaltung nichts zu tun. 

  

Trügeriſche Dollorhoffnungen. 
In ſt, genommen wurde der 45 Jahre alte Erſch Sydow, 

ſrüher Kabiheren 16 wohnhaſt, Er 0 Wi unachſt einmal den 
Doktortitel Laatteen und dann als angeblicher ralvertreter des 
Neuyorber Bankkonzerns Board of Trade viel „Geſchäſtsabſchlüſſe“ 
Dabens, we doch nur ihm Vorteil brachten. Ueber 100 Danziger 
aben 

Sie mußten Dumicbhß einen arbeltungsvorſchuß“ bis zu Gul⸗ 
den zahlen, damit war für ihn dann aber auch dle Angelegenheit 
erledigt. Bis nach Münchey, wo ein Leſhee lfer tätig geweſen 
ſein muß, erſtreckten ſich die geſchäßtlichen indungen des Ver⸗ 
hafteten. 

Die Geſchäftstüchti Sydows erwies ſich auch auf anderen 
Gebieten. Von einer Möbelfabrik bezog er eine Wohnungseinrich⸗ 
tung im Werte von 12 000 Gulden Aabrant ſtellte aber 
bald die Zahlungen ein. Als der Möbelfabriiant mahnte, ſtellte 
ſich heraus, daß die Wohnungseinrichtung bereits verpfündet war. 
Es gelang dem Lieſeranten aber, dle Einrichtung zurückzuerhalten. 
Aehnlich vollzog ſich die Beſchaffung eines Wagens. Vorläufig ſind 
nun die geſc ſſtlichen Talente Sydows lahmgelegt. 

ilfe in anen e genommen, um Kredit zu erhalten. 

4 

bis Donnerstag bieſer Woche 
gaſtieren die Liliputaner. An jedem Nachmittag, 9/ Uör, 
„Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ und abends das 
dgroße Vartetsprogramm der kleinen Künſtler. Am Dlenstag 
und Mittwoch, mittags von 12 Uhr an, machen die Liliputa⸗ 
ner eine Rundfahrt im Autv durch die Stadt, wobei die 
Kleinen Muſik machen werden. Am Sonnabenb, dem 16. 
April, gaſtiert auf kurze Zeit das Berliner Intime Theater, 
unter Leitung des Direktors Guſtar Heppner. 

Polizeibericht vom 10. und 11. April 1927. Feſtgenommen: 

Wilhelmtheater. Nur no— 

50 Perfonen, varunter: 3 wegen Diebſtahls, 3 wegen Körperver⸗ 
letzung, 4 wetzen Hausfriedensb „19 wetzen Trunkenheit, 
13 in Polizeihaft, S Perſonen obdachlos. 

  

ier iſt Ilſe Stapff am ſtärkſten: mit vollendet ſtiller 
Sicherheit; mit der hellen, mädchenhaften Muſik, die ihr 
Beſtes iſt und die den Hörer ſo erwärmt. Aber die Natur 
läßt ſich nicht panzern, ſie ſpreugt die Eisberge, an denen 
Schiffskoloſſe zu Blättern gepreßt werden. Und die Stapff 
iſt gans und gar Naturoll; glückhaft arm an Intellekt. Sie 
iſt zwingend, wo ſie ihrer Natur getreu bleibt, dem ſingenden, 
frohen, hellen Mädchenvogel. 

Olt iſt hier geſagt, daß Ilſe Stapff ſehr viel kann. In 
dem, was ihr Eigenſtes iſt, bedeutet ſie faſt ſchon eine 
Sonderklaſſe- wenn ſie Mädchenlieder ſpricht (wollte ſagen 
fingt), von Möricke, Heſſe, dieſe allerſchwerſten, unwirklich⸗ 
wolkenhaften Stücke mit Einsſein von Glück und Gram. 
Doch, was ihr ferner liegt, ſoll ſie feſter anpacken, vor allem 
mit dem Gehbirn; der Klopſtock braucht vien Jahreszeiten, 
um füx den Vortrag zu reifen. Für die Pſalmen und ben 
alten Propheten muß man vielleicht erſt alt werden (wenn 
das eine Frau überhaupt kann.) 

Ilſe, Stapff ſpricht eine knappe Stunde; das war ſehr 
klug. (Jebe Verlängerung iſt Abſchwächung. So nimmt 
der Hörer jede ihrer Gaben ganz, weiſt keine zurück. Es 
bleibt ihm Zeit und Ruhe. Auch für das Nachklingen. 
Oſterftimmmig lag über der Stunde. 

Willibald Omankowſtki. 

Huns Pfihner — Alma Moodie. 
Schützenhausſaal. 

Neunt man die beſten Namen der neudeutſchen Ton⸗ 
ſchöpfer, ſo muß Hans Pfitzner mit aun erſter Stelle ge⸗ 
nannt werden. Echter Romantiker von Geblüt, verwaltet 
er das Erbe Wagners mit reinen Händen, von unbeirrbar 
hohem Kunſtethos beſeelt, in eigenwilliger Weiſe weiter⸗ 
bauend, wo der Bayreuther Meiſter aufhörte. Was ihm an 
ſinnlicher Wärme und urſprünglichem Temperament, an Er⸗ 
fimdungsreichtum und Pbantaſiefülle mangelt, und dieſe 
etwaß uufriſche Sprödigkeit des muſikaliſchen Nährbodens 
iſt ſein trasiſches Berhängnis, erſetzt er durch eine ſtarke 
ſchöpferiſche Geiſtigkeit und ein eminent ſicheres, wiſſendes 
Könnertum. die uns auch da noch Bewunderung und Inter⸗ 
effe abnötigen, wo eine gewiſſe doktrinäre Kühle eine herz⸗ 
lichere Beziehuns nicht aufkommen läßt. Sein Muſikdrama 
„Valeſtrina“, bislang das ausſchlaggebendſte Werk von 
ibm, ragt jedenfals als monumentales Denkmal eines 
ſelbſtändigen Wagnertums in ſeinem prieſterlichen Pathos 
und ſeiner geiſtig⸗feeliſchen Weite einſam aus dem zeit⸗ 
gensſſiſchen Schaffen emvor. 
Da Pfitzner in feiner romnantiſchen Verſunkenheit gegen 

die Zeit ſteht und dieſen Gegenſatz noch überall bartnäckig und ebrlich betont, rächte ſich die Zeit an ihm durch ebenſo   
rigoroſe Nichtbeachtung. Erſt jetzt ſcheint man ſich ſeiner 
mehr erinnern zu wollen — die eben beendete Berliner 
Pfitzner⸗Woche läßt dies wenigſtens erhoffen, Und es war 
weif zu begrüßen., datz er auch für einen Abend bet uns 
weilte. 

Er muſizierte geſtern mit der prachtvollen Geigerin 
Alma Moodie, die ohne Zwetfel zu den Beſten ihres 
Faches gehört. Sie ſpielten eine Sonate von Mozart 
[FP⸗Dur, K. V. 376), fein durchgearbeitet und in innigſter 
Anpaſſung, und Pfitzners e⸗Moll⸗Sonate, deren 
drei Sätze ſehr ungleich zu bewerten ſind: am gelungenſten 
der dunkle, verträumte Adagiogeſana, dem leider ein pein⸗ 
lich banales Finale folgt. Hier traten des Komponiſten 
Klaviertagenden naturgemäß beſonders deutlich hervor, die 
liberlegene, liebevolle Heraushebung des Weſentlichen und 
die reife kammermuſikaliſche Durchfübrung. Die unbebingte 
Meiſterſchaft Alma Moodies, ihr herrlicher großer Geigen⸗ 
ton, ihre erregende Verve und ihr geiſtig vertleftes Geſtaltungs⸗ 
vermögen triumphierten in Regers Soloſenate D⸗Moll 
15 42, Nr. 1), etner erſtaunlich vollendeten Bach⸗Nach⸗ 

ung. 
Von einem leider nicht ſehr zahlreichen Publikum 

empfingen die verehrungswürbi⸗ Perſtünlichkeit Pfitzners 
ſtiütrmiſche Sympathterxundgebungen und Alma Movobie die 
gebührende Anerkennung für eine ſeltene Kunſtlerſchaſth, 

Die Resierung und die Schutzfrift. Im Ausſchutz zur wirt⸗ 
ſchaftlichen Förberung der geiſtigen Arbeit im Reichstage wurde 
der Regierungsvertreter befragt, ob die Nachricht, daß die Re⸗ 
gierung ſich bereits für eine Schutzfriſt von fünfzig Jahren ent⸗ 
ſchieden habe, auf Tatſachen beruhe. Nach ſeiner Erklärung 
kann von einer ſchon erfolgten Stellungnahme der Regierung 
nicht die Rede ſein; augenblichlich werden noch die Anſichten 
der Parteien gehört und auch' noch weitere Informationen 
eingeholt werben, ehe die Regierung ſich eine beſtimmte Mei⸗ 
nung bildet. 

Hindemith auf dem Neger⸗ Für die Mitwirkung beim 
Max⸗Reger⸗Feſt, das unter Leitung von Clemens Krauß vom 
26. bis 30. April in Frankfurt a. M. asttpes wird, iſt neben 
anderen Soliſten, wie Walter Gieſfeking, Alfrd Hoehn, Emmi 
Leisner, Günther Ramin und dem Amar⸗Quartett, auch Paul 
Hindemith gewonnen worden, der eine der feſt nie gehörten 
Suiten für Bratſche ſpielen wird; es iſt 
das letzte Auftreten Hindemiths vor ſeiner Ueberſtevdelung nach 
Berlin, wohin der Künſtler bekanntlich als Lehrer an die Hoch⸗ 
ſchule für Muſik berufen iſt. 

Ein Evos auf Dſerſhinſti. Im Leningrader Verlag 
Priboi“ erſchlen ſveben ein proletariſches Evos „Felix“ von 
Beſymenſki; der Held dieſer Dichtung iſt der vorſtorbene 
Volkskommiſſar Felix Dſerfhinſki. 

dies vorausſichtlich⸗   

  

    
  

  

  

jeden 
Romaus der „Verliner Illuſtrierten Zeltung“, daß er verkilmt 
wird. Alſo geſchah es auch mit dem Werk von Vupwig Wolff 
„Kopf hoch, Charlv.“ Im Mittelpunkt der Handtt ſteht eln 
Ehepaar, das im Kampf ums Daſein getrennt wird. Der Mann 
geüht rüber nach Amerika nud gewinnt als ſchmucker ehemaliger 
deutſcher Offtzier das Herz einer Dollarprinzefſin. Die ver⸗ 
laſſeue Frau beſteht inzwiſchen verſchiedene Abenteuer in 
Hamburd, Berlin und Paris, um ſchlleßlich dennoch wieder 
WPüen, eines deutſchen Großrceders zu werden. Ellen Richter 
Piin in dieſem Abenteuer⸗Roman wieder die Hauptrolle. 

ringt dieſer Film eine für die beiden Abſatzlängen Amerika 
und Deutſchland berechnete Miſchung von Senſatlonen und 
Sentimentalltät, ſo iſt ver zweite Füm dez Programms „Der 
Jurbaron“ ganz auf Humor eingeſtelt. Reinhold Schünzel be⸗ 
müht ſich durch groteske Späße in ſeiner Doppelrolle als Strolch 
und Juxbaron, die Lachmuskeln des Publitums in Tätigkeit 
zu ſetben. Das gelingt ihm denn auch im reichſten Maße. 

Odeon⸗Theater. Der erſte Lil⸗Dagover⸗Großfllm, den die 
deutſch⸗ſchwediſche Gemeinſchaft Vein Onſhi hat, führt den 
Titel „Nur eine Tänzerin“ und iſt ein Schauſpiel in ſechs drama⸗ 
tiſchen Akten. Mit kundiger Hand wird hier die Falſchheit und 
Briüöchigkeit geſellſchaftlicher Konventionen enthüllt und der Weg 
eines armen Menſchenlindes gezeichnet. Lil Dagover als Marie 
Tippner ſpielt cine bankbare Rolle, die ihr gutes Können zur vollen 
Entwicklung, gelangen läßt. Neben dieſem Großftlm laufen ſechs 
ſpannende Akte ernes Abenteurerfilms, in dem die Hanptrollen 
auf den bekannten Fred SM-Wln und ſeinem Wunderhengft „Sil⸗ 
berkönig“ verteilt ſind. Ein Film mit ſroßem Tempo und guter 
Photographie. ů 

Rathauslichtſpiele. „Die Inſel der verbotenen Küſſe“ gehört zur 
Rethe jener Filme, deren Handlung hinter die geradezu pracht⸗ 
vollen landſchaftlichen Schönheiten zurücktrikt. Verwirrung, Ver⸗ 
wicklung und Löſung in Wohlgefallen und überall ragt beſonders 
Georg Alexander, der unvergeßliche Bobby Dodd, hervor. — Wie 
ſehr Charleſton Trumpf iſt, L uIm zweiten Fäilm eine ebenſo ent⸗ 
zückende wle energiſche Frau, die im übrigen nicht nur die Veine 
verdrehen kann, wie es zum Cbarleſton erforderlich iſt, ſondern auch 
die Köpfe vteler Männer. — Jedenfalls hat man Gelegenheit, hier 
ein Programm zu ſehen, das Überreich an beſtem Humor iſt. Und 
das allein iſt einem Kino Empfehlung genug. 

Gloria⸗Theater. „Der Sieg der Tugend“ verſucht die alte Ge⸗ 
ſchichte von Hänſel und Gretel in den Rahmen der heutigen Zeit 
zu ſtellen. Wenn das auch nicht volllommen Müinch, ſo ſind doch 
Darſtollung und Regie aufs höchſte zu loben. Manche Szenen ſind 
velchenng „ſo z. B. die inm Arbeitsnachweis, die ſoviel Aufrüt⸗ 
telndes gibt. „Taumel“, eine Geſchichte aus den Kreiſen, die weiter 
nichts tun, als ihr Geld mit großer Geſte ausgeben, will be⸗ 
weiſen, dah eine Frau ihren halkkoſen Mann nicht zu einem ernſlen 
Menſchen machen lann. Die ſchanſpieleriſche Leiſtung von Corinne 
Griffith feſſelt. Das Programm iſt ſehr nett und durchaus ſehens⸗ 
wert. 

Paflage⸗Theater. Der Film „Carlos und Eliſabeth“ 
ſtammt aus der Beit als die deutſche Filminduſtire allerlei 
Liebesgeſchichten „hiſtoriſch“ zu verbrämen liebte. Richard 
Oswald hat hier mit einem Stabe hervorragender Schau⸗ 

U.⸗T.-Lichtſpiele. Es anſcheinend Schickſal eines 

ſpieler wie Klöpfer, Veidt, Kühne, Dieterle, Dagny, Servaes 
und Aud Egede Niſfen den bekannten Stoff anſprechend zu 
geſtalten verſtanden. Beſonders die ſzeniſche Aufmachung er⸗ 
weckt auch heute noch großes Lob. Ein unterhaltſames Bei⸗ 
programm rundet die Darbietungen ab. 

Lichtſpiele Langer Markt. „Buſter Keatonals Ma⸗ 
troſe“. Das vollbeſetzte Haus lachte nicht über dieſen Film, 
nein, es brüllte und tobte über die unvergleichlichen Helden⸗ 
taten des ewig⸗melancholiſch und ſorgenvoll erſcheinenden 
Buſter. Auch bei den irrſinnigſten Situationen rührt er 
nicht eine Mußkel in ſeinem Geſicht und vollfüührt alles mit 
Feierlichkeit und Gräavität. Er verzichtet ganz auf unſer Mit⸗ 
gefühl, auf das Chaplin ſpekultert, er appelltert nur an unſeren 
Humor. Geht alle bin und lacht euch einmal tlichtig aus! 
Das Beiprogramm bringt ſechs Akte Wildweſt „Die Maske 
des Lope)“, mit einem wundervollen weißen Hengſt und die 
Ufa⸗Wochenſchau. 

Das Flamingo⸗Theater bringt in „Aſphaltſchmetterling“ ein 
Stittenbild aus dem Leben einer kleinen Tänzerin. Der Film zeigt, 
wieviel den Broadway⸗Kavalieren eine Frau wert iſt. Ber ſchwere 
Kampf der Frauen, die Wen ſind, in dor Geſollſchaſt dieſer 
Herren zu leben, findet eine wirkungsvolle Wiedergabe. Der zweite 
Ftllm: „Oſtſeepiraten“, behandelt das Thema der Hoteldiebſtähle 
der großen Seebäder. Ein flottes, ſtraſſes Spiel zeichnet den Film 
aus. Mit warmem Humor entledigt ſich — dafür iſt es ein Film — 
die Staatsgewalt ihrer Aufgabe. 

Film⸗Palaſt Langfuhr. Die hohe Leiſtung des Amerika⸗ 
ners Donglas Fairbauks offenbart ſich auch hier in dem 
Film „Der Seeräuber“. Der Film iſt nach dem Technikvlor⸗ 
Verfahren farbig aufgenommen und ſtellt er eine Leiſtung 
erſten Ranges dar. Wenn auch die amertlaniſche Phantaſie 
hier und dort übertreibt, ſo laſſen die fein abgeſtimmten 
Farbenwirkungen doch den Film zu einem vollen Gennß 
werden. Im Beiprogramm zeigt man „Schützenlieſel“ und 
einen Tierfilm „Kaſimir und Hidigela. Einen Katzenfilm, 
in dem auch eine Reihe anderer Tiere ſehr geſchickt ihre Auf⸗ 
gabe als Schaufpieler erfüllen. 

Gelchäftserweiterung der „Deba“. Die deutſche Einkaufs⸗ 
geſellſchaft für Beamte und Apaeſeete (Deba), die ihren Sitz 
bisher in der Böttchergaſſe hatte, verlegte ihre Geſchäfts⸗ 
räume nach Pfefferſtabt 45. Das Geſchäft hat eine weſent⸗ 
liche Erweiterung erfahren. Die Firma unterhält in ihrem 
neuen Geſchäftslokal ein aroßes Lager in Damen⸗ und 
Herrenkonfektion ſowie auch in Stoffen. Es iſt anzunehmen, 
daß das Geſchäft hier eine weitere Aufwärtsentwicklung er⸗ 
fahren wird. 

Söblau. Ein merkwürdiger Aufmarſch ging hier 
am Sonntag vor ſich. Da die früher beſtehende Stahlhelmgruppe 
ſanft entſchlafen iſt, verſuchten die vaterländiſchen Verbände 
Stimmung für eine Neubelebung zu machen. Zu dieſem Zweck 
fand unter großem Aufgebot von Jungdoleuten aus 
unächſt ein Feſtgottesvienſt in der Kirche ſtatt. Dieſem ſchi vß 
ich eine Parade vor der Kirche an. Das Tollſte war, daß ſich 

der Pfarrer Lehmann bemüßigt fühlte, dieſen Aufmarſch an⸗ 
zuführen. Im vollen Ornat ſetzte er ſich an die Spitze des 
Zuges und demonſtrierte ſo ſinnfällig, wie er den Frieden auf 
Erden zu propagieren gedenkt. Der Kirche wird dieſer Hurra⸗ 
patriotismus ſicherlich noch „reiche Früchte“ tragen. 
  

D, Sonder-Angebot: 
(enstemuteld. 1.-l. 50, 2.50 
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Spſechzeit II bis 1. 4 bis uuꝰ, Sonntags 12 bis MN 

Stadttheater Danzig 
ü Intendant: Rudolf Schaper. 

Hente, Montag, den 11. April, abends 7½ Uhr: 

Danerharten Serie I. Preiſe B Schauſpieh), 

ů‚ Thomas Paine 
„ Drama in 8 Vildern von Hanns Johſt. 1. 
(„ Perſonen wie bekannt. Ende 9½ Uhr⸗ 

Dienstag, den 12. April, abends 7½ Uhr! 
Deaeniet. Serie ll. „Maria Magdalene“. 

rauerſpiel. 
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Diese Filiale vertritt folgende Abteilungen unseres Hauses: 
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Anzeigenannakme öů Danziger kauft Homtei Hwafnaß, 
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Zum Großreinemachen Sehrmten Aus der Sehatienwelt unserer Gegenwari MKerrreseten, alle Sorten Wascei, Afzeichnun 
Die Tragõdie eines genialen Ludes ben — 992 Für Jugendführer und Psychologen Seiten Schlicht Reden 
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1. Beiblett ber Vanziger Voltsſtinne Montag, den 11. April 1027 

  

  

ů Oumziger Maꝙriien ü 

Der geraubte Sonntag. 
Ein wahrer Frühlingsſonntag zog geſtern morgen über die 

Stadt herauf mit warmem Sonnenſchein und recht milder 
Suft. Zwar war es im Schatten noch etwas kühl, aber wo die 
Sonne ihre Strahlen hinſandte, da fühlte man ſich ſchon recht 
bebaglich und war verführt, einherzupromenieren. So waren 
denn ſchon am Vormittag die Straßen bunt bevölkert. Wer in 
dieſen Zeiten über Sommerſachen verfügt, der hatte ſic ange⸗ 

zogen und war froh, nicht mehr all zu ſtark verhüllt gehen zu 
müͤſſen. Beſonders in der Mittagszeit war in den Hauptſtraßen 
ein Gedränge von Frühlingsbummlern, Meunſchen, die Ausſchau 
hielten, ob ſich ein Nachmittaagsausflug lohnt. Und die Ent⸗ 

ſcheidung war nicht ſchwer zu treffen. 
Aber gerade geſtern gab es eine recht große Anzahl von 

Menſchen, die ſich dieſen Nachmittagsſpaziergang nicht leiſten 
konnten. Man hatte nämlich geſtern, am Sonntag vor Oſtern, 
die Geſchäfte öffnen laſſen, auf beſonderen Wunſch der Ge⸗ 
ſchäftsleute. Und ſo mußten die Angeſtellten der Kaufhäuſer 
und aller übrigen Geſchäfte geſtern michten. 2 zur Arbeit er⸗ 
ſcheinen und auf den Spaziergang verzichten. Den Zweck dieſer 
Neuerung, die in Danzig geſtern zum erſtenmal Platz ariff, 

iann man nicht recht einſehen. Wenn man ſchon eine Berech⸗ 

tigung dafür anerkennt, ü an den beiden letzten Sonntagen 
vor Weihnachten geöffnet iſt, um dem Publikum den Einkauf 

von Weihnachtsgeſchenken bequemer zu geſtalten, ſo iſt ein ſol⸗ 

cher Anlaß für den Sonntag vor Oſtern doch kaum gegeben⸗ 

Das zeigte auch der Geſchäftsbetrieb. der in den meiſten Bran⸗ 
chen äußerſt ſchwach war. 

Einen Nutzen hat von der Neuerung eigentlich niemand 
gehabt. Die Einkäufe, die getätigt wurden, wären nämlich 

ebenſo auch an einem anderen Tage gemacht worden. Oſter⸗ 
eier kauft man bekanntlich höchſtens erſt drei Tage vor dem 
Feſt, da ſie ſonſt doch zu früh aufgegeſſen werden, und wenn 
man ſich zum Einkanf von Frübjahrskleidern entſchloſſen und 
vor allem das Geld dazu bereit hat, dann wird man das auch 
am Werktage ausrichten können. So kann man wohl mit 
Beſtimmtheit ſagen, daß die Einnahmen der Geſchäftsleute 
durch den Sonntagsverkauf in keiner Weiſe geſteigert worden 
ſind. Die nächſten Tage werden ein Abſteigen des Geſchäfts 
wahrnehmen laffen. Höchſtens ſind den Geſchäftsinhabern 
durch die Neuerung Mehrkyſten an Heizung und Beleuchtung 
entſtanden. 

Vor allem aber jſollte man den Augeſtellten nicht den ein⸗ 
igen freten Nachmittag in der Woche ranben. Sie bedürfen 
ieſer Stunden ſicherlich zur Erholung. 

Einigung über den viſumfreien Verkehr. 
Danzig — Marienburg. 

Zwiſchen Danzig und Polen iſt es nun, doch zu einer Einigung 

über die viſumfreien Züge Danzig — Marienburg gekommen. Der 

viſumfreie Verkehr wird bereits heute jeinen Anfang nehmen. Es 
Mwei ſich jedoch nur um vier Züge, die wie folgt verkehren: 
Marienburg ab 7.08 vormittags, Danzig an 9,18 vormittags. 

Marienburg ab 3.35 Uhr nachmittags, Danzig an 7.03, abends. — 

Danzig ab 10.41 vormittags, Marienburg an 12.05 mittags. 

Danzig ab 8.42 Uhr abends, Marienburß an 10.15 abends. Dieſe 

vier viſumfreien Züge ſind Anſchlußzüige an die zwiſchen 

Marienburg und Verlin verkehrenden Korriborzüge. An anderen 

Züge auf der Strecke Danzig — Marienburg ſind nach wie vor 

viſumpflichtig. „ 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, daß vom heutigen 

Tage ab die Reiſenden der Züge Nr. 133 und 119, die zwiſchen 

Marienburg und Danzig verlehren und in Dirſchan eintreffen um 

8 Uhr morgens bzw. 16.—1 Uhr abends, ſowie der Züge Nr. 120 

und 118, die zwiſchen Danzig und Marienburg verbehren und in 

u eintreffen 11.27 morgens bzw. 29.92 Uhr abends von der 

Paßkontrolle innerhalb der Züge befreit ſind. Der Perſonalausweis⸗ 

kontrolle unterliegen Paſſagiere lediglich bei der Bahnſteigſperre. 

Ab 15. Mai Umſteigeverkehr in Dirſchau. 

Die Verhandlungen über den Umſteigeverkehr in Dirſchau 

ſind ſoweit gediehen, datz ab 15. Mai die beiden Tagesſchnell⸗ 

züge Königsberg—Berlin in Dirſchau von Reiſenden aus 

Danzig beſtiegen bzw. verlaſſen werden können. Der Um⸗ 

ſteigeverkehr in Dirſchau kommt nur für dieſe beiden D⸗ 

Züge in Betracht. Die auderen Korridorzüge bleiben in 
Dirſchau wie bisher geſchloſſen. 

    

  

  

Die K. P. D. xief ... und die Maſſen kamen wieder nicht. 
Unſere Kommuniſten tun zwar ſo, als ob ſie überhaupt noch 

die einzige Partei find, die über ein großes Aufgebot ver⸗ 

fligt. Aber die letzte Zeit hat ſchon mehrfach gezeigt, daß es 

mit den „Maſſen“ der K. P. D. recht kläglich ausſchaut. So 
auch geſtern anläßtich eines neuen Anfmarſches auf dem 

Dominikanerplatz. Es ſollte gegen die Stahlhelmdemon⸗ 

ſtration — in Berlin proteſtiert werden. Ganze 150 Mann 

hatten ſich zu diefer Maſſenkundgebung eingefunden, und 
davon zeigte ſich bei der Abſtimmung ütber die Reſolution 
ſogar nur ein knappes Drittel aktiv. Kein Wunder, daß die 

offiziellen Redner, darunter auch Frau Kreft, kräftig auf 

die Verſtändigungsſchalfmei mit der Sozialdemokratie 

blieſen. Merkt man endlich, daß man mit den Schimpfereien 

auf die Sozialdemokratiſche Partei ſich ins eigene Fleiſch 

ſchneidet? Dieſe Selbſtbeſinnung wäre immerhin erfreulich. 

Dramen⸗Vortrag am Karfreitag. Im Weißen Saal des 

„Danziger Hof“ findet am Karfreitag, abends 8 Uhr, eine 

Leſung des Nithack⸗Stahnſchen „Chriſtusdramas“ ſtatt, Die 

künſtleriſche Leitung liegt in den Händen des Regiffeurs 

Karl Brückel. Die übrigen Mitwirbenden ſind Ferdinand 
Neuert, Karl Kliewer, Heinz Brede, Hans Svehnker, Arthur 

Armand, Fränze Brückel, Frida Reanald. Lauter Namen, 

die dem Danziger Publikum wohl beſtens bekannt ſind. Es 

iſt ſomit zu erwarten, daß der Veranſtaltung reges Intere“ 

entgegengebracht wird. Alles Nähere iſt aus dem Anzeia- 

teil erſichtlich. 

Familienabeud der Arbeiterabſtinenten. Im feſtlich deko⸗ 
rierten Saal der „Weißen Schleife“ veranſtaltete am Sonn⸗ 

abend der Arbeiter⸗Abſtinentenbund einen Familienabend 

  

  

  
LCAKES 

Sindl die besien und billigsten 

mit künſtleriſchem Programm. Dae Herren Armand 
(Stadttheater), Dr. Görgens und Hannemann Stadt⸗ 
tbeater), boten den Anweſenden vorzügliche muſikaliſche 
Darbietungen von Bach⸗Gonnod, Beethoven, Offenbach uſw. 
Herr Hannemann ſteuerte noch einige beſonders belſällig auf⸗ 
genommenen Celloſoli bei. Außerordentlichen Beifall er⸗ 
rang auch Herr Armand mit oſuigen Rezitattonen. Den 
neſanglichen Teil beſtritt ſehr tüchtig die Auartettver⸗ 
einigung unter der Leitung des Gen. Müller. Der 
Abend hinterließ in ſeiner künſtleriſchen Geſtaltung und in 
ſeinen harmoniſchen Verlauf allfeitige Befriedigung. 

So geht's ben Erwerbsloſen! 
Not lennt kein Gebot! 

Maäam ä man von 16 Gulden monatlicher Unterſtützung ſeinen 
Lubensunterhalt beſtreiten? Eine niüßige Frage, wird icher ant⸗ 
worten, zumal Dr. Volkmann erſt noch vor einigen Tagen feſt⸗ 
Hieh hat, daß zwei Gulden nur den Wert einer Friedensmark hat. 
Der Arbeiter G., M. ſollte aber von 16 Gulden monatlicher Er⸗ 
werbsloſenunterſtütng ſein Leben friſten, was ſelbſtverſtündlich 
unmöglich wär. Er war obdachlos und wußte nicht, wie er ſeinen 
Hunger ſtillen ſollte. 
„In ſeiner Not kam ihm der Gedanle, ſeine Kenntniſſe, der Ver⸗ 

hältniſſe in Groß⸗Plehnendorf nuszunutzen. Er unterſchrieb Be⸗ 
ſtellzettel mit dem Namen ſeines früheren Arbeitgebers und erhielt 
ſo Back⸗ und Fleiſchwaren im Geſamtwerie von 11,20 Gulden. Das 
wurde entdeckl, worguf gegen M. Anklage erhoben wurde. Vor 
Gericht ſchildert M. ſeine Not, wird aber dennoch zu ſechs Wochen 
Geſäünguis ohne Strafausſetzung vorurteilt. 

Ein hartes Urteil! Wenn je Strafausſetzung am Platze war, 
dann hier. Der Arbeitskoſe hal nicht aus verbrecheriſcher Neigung, 
ſondern aus Not gehandelt. Im Übrigen zeigt dieſe Gerichtsver⸗ 
handlung auſs beſte, was an dem nuuſinnigen Gerede von dem 
Wohlergehen der Arbeitsloſen Wahres iſt. Wenn dieſe Maulhelden, 
die immer von den „hohen“ Unterſtützungen der Erwerbsloſen kra⸗ 
kehlen, nur eine Woche von dieſem Saͤtzé leben ſollten, würden ſie 
für immer kuriert ſein. 

Unſer Wetterbericht. 
Vorherſage: Innehmende Bewölkung, Niederſchläge, 

zeitweiſe auffriſcheude nördliche Winde. Temperatur nach 
vorübergehender Abkühlung wieder ſteigend. 

Maximum des vorgeſtrigen Tages: 11,3, des geſtrigen 
Tages: 11,1 Grad. — Minimum der vorletzten Nacht: 0,, 
der letzten Nacht: 10. 

  

Feuer bei Lamenſtein. Amn Sonnabend brach morgens früh 
4 Uhr auf einer dem Gute Lamenſtein beuachbarten Anſiedlung 
Feuer aus. Das Gut Lamenſtein dient bekanntlich jetzt der Straf⸗ 
vollſtreckung und ſind dort eine ganze Anzahl Strafgefangene unter⸗ 
gobracht. Dem Strafanſtaltsoberwachtmeiſier Philipp gelang es, 
mit Hilſe einiger Leirte, das Feuer einzudämmen und auf ſeinen 

Herd beſchränken. Da die Hilſe ſofort einſethte, gelang es, die 

Kusdeihmung des Feners anf fünf anliegenden ſehr gefährdeten Ge⸗ 
bäude zu verhindern. Unter aufopferungsvoller Arbeit war es auch 
möglich, aus dem brennenden Ampeſen den größeren Teil der 

Sachen zu retten und das geſamte Vieh in Sicherheit zu bringen. 

Durch die Fränliiche Schupeiz. Auf cinem von den „Natur⸗ 
ſrennden“ veranſtalteten Vortraggabend in der Petriſchule 
ſprach am Sonnabend Genoſſe A. Artus über „Rürn⸗ 
berg, und die Fränkiſche Schweiz“. Der Reiſeweg 
war ein äußerſt intereſſanter. Als erſte Etappe wurde Nürn⸗ 
berg berührt. Die alten gotiſchen Giebelfronten mahnen an 
Danzig. Die Stätte, an der Hans Sachs und Albrecht 

Dürer wirkten, machte auf die Zuhörer einen tiefen Eindruck. 

Eine mehrtägige Wanderung führte anſchließend durch die 

Fränkiſche Schweiz, wobei es die reichen Formen ber fränki⸗ 
ſchen Jura zu bewundern gab. Ueber Hohnſtadt—Hirſchberg 
gings an Neuhaus und Veltenſtein vorbei nach dem ſagen⸗ 

umwobenen Bamberg, wo die intereſſaute Relſe beendet 
wurde. Selten geſehene Geſteinsformen, ſowie Wälder, 
Berge und Täler, ſtille tranliche Winkel ließen in reichem 

Maße verſtehen, weswegen die Fränkiſche Schweiz ſchon ſeit 

Fahrhunderten eines der beliebteſten Reſſeziele aller wander⸗ 
luſtigen Geſellen war. Die prächtigen Aufnaßymen ließen die 
Beſucherzahl auf ihre Koſten kommen. 
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Sterbefäne im Standesamtsbezirk Neufahrwaſſer / Weichſel⸗ 

»ünde vom 1. bis 7. April 19027: Witwe Thöreſe Ehlert geb. 

Aantowſki, 82 J. 5 M. — Witwe Auguſte Leppert geb. 
Meander, 66 J. 8 M. — Eiſenbahnſchaffner a. D. Wilbelm 

Sompolinſki, 3) J. 11 M. — S. d. Polizeibetriebsaſſſtenten 

Richard Karſten, totgeb. — Witwe Ottilie Volkmann geb. 
Müller, 83 J. 5 M. 

    
   

   

  

   

  

    

       

  
Fritz Topel 

HOLZHANDLUNG 
Elisabetbkirchengasse 9-11 .. Telephon 8060 * 3 

  

Bau- und Tiscilerhölzer 

Sperrplatten Furniere 

  

Mermever's Meuizinal- 

IERBA- SEIFEæ 
die felvste Tolletten-Seiſe, erhält 

unsere Uaut gesund und schön 
und wird seit 20 Jahren mit aus- 
Lezeichnetem Eriolg gegen Pickel, 

Mitesser, Sommersptossen u· Gesiehis- 
ausschläge verwendet 

HERBA-CREMEK 
ist die Creme der vornehmen Welt! 

Der Faſſadenkletterer. 
Von Rleardo. 

Richter: „Angeklagter, Sie haben einen polizeilichen 
Straſbeſehl über 20 Gulden erhalten, weil Sie in der Nacht 
vom 23. zum 24. Februar groben Unfug verübten und Ihrer 
ſeölenf. ng durch die Schutzpolizei Widerſtand entgecen⸗ 
etzten .. 
Angeklagter: „Jawohl und gegen dieſen Strafbefehl 

habe ich Einſpruch erhoben, weil ich unſchuldig bi.n“ 
ichter: „Nach Sachlage der Akten würde ich Ihnen 

jedoch raten, den Einßpruch zurückanziehen, Sie erſparen ſich 
eine Menge Koſten. 
Angeklagter: „Nein, ich habe in Wahrung be⸗ 

rechtigter Intereſſen gehandelt.“ 
Richter: „Sovo .. . Sie ſcheinen ſich da in einem Irr⸗ 

tum zu befinden, aber wenn Ste durchaus wollen, daß wir 
verhandeln, ſo hören Sie den Eröffnungsbeſchluß: Sie er⸗ 
ſcheinen hinreichend verdächtig in der Nacht vom ... uſw. 
Waß haben Sie darauf zu ſagen?“ 

A ngeklaagter: „Ich möchte den Tatbeſtand kurz von 
meinem Geſichtbwinkel aus beleuchten.“ 

Richter: „Schön, aber ſaſſen Sie ſich lurz.“ 
Angeklaßter: „Tia, ſo ganz kurz läßt ſich das nicht 

machen, ich muß da etwas länger ausholen: „Ich bin, oder 
nein, beffer ich war 2 Jahre mit einer Dame verlobt— 
Natürlich will ich jetzt nichts mehr von der Dame wiffen ..“ 

MRichter: „Schön, erzählen Sie weiter.“ 
Angeklagter: „Seit ein paar Wochen fiel mir an 

meiner Braut anf, daß ſie öfters abends fitr mich leine Zeit 
batte und Beſuch bel einer Kreundin, Frenndin iſt übrigens 
gut, Herr Rat, alſo bei einer „Freundin“ Beſuch machte. 
Na, ich wollte der Sache auf den Grund gehen und als 
Minna, ſo heißt die Dame nämlich, eines Abends wieder zur 
„Freundin“ ging, ſchlich ich hinter ihr her. Nach längerem 
Weg ging Minna in ein Haus, vou dem ich noch nie gehört 
hatte, daß dort eine Freundin von ihr wohnen ſollte. Die 
Fenſter in dem ganzen Haus waren dunkel, als ich dort nun 
einſam und mit einer Wut, mit einer Wut, ſag ich Ihnen, 
Herr Rat, auf der Straße ſtand . 

Richter: „Nun, konnten Sie Ihre Braut denn nicht 
kragen, was Sie in dem Hauſe ſuche?“ ‚ 

Angeklagter: „Nein, ich hielt das unter meiner 
Wülrde. Ich dachte mir, ſie hat dort einen Liebhaber woh⸗ 
nen. Während ich alſo auf der Straßte ſtand und überlegte, 
ob ich warten ſoll bis Minna zurückkommt, wurdec in der 
erſten Etage ein Feuſter erhellt, das ſind ſie, dacht ich mir 
und um die beiden richtig zu überraſchen, beſchloß ich, zum 
Feuſter hinauf zu klettern. Nauf ging es ganz gut, aber als 
ich oben durch die Vorhänge ſpähte und ſah, daß in dem 
Kimmer nur zwei alte, mir wildfremde Damen ſaßen und 
Radio hörten, da kriegte ich es mit der Angſt zu tun und. 
und “ 

„Nain, und? Wieſo bekommen Sie denn Richter: 
Angſtꝰ?“ ‚ 

Angeklagter: „Ich hatte Augſt, daß ich mir das 
Genick brechen würde, denn ich konnte nicht wieder runter⸗ 
klettern und da..“ 

Richter: „„. klopften Sie ſchließlich an die Fenſter⸗ 
ſcheibe, und natürlich bekamen die aiten Damen einen heil⸗ 
Voll, Scheeßg, rannten aus dem Zimmer und holten die 

olizei .. öů 
Angeklagter: „Jawohl. 
Richter: „Warum ſetzten Sie denn Ihrer Verhaftung 

Widerſtand entgegen?“ 
Angeklagter: „Das geſchah in der Aufregung, 

crtnemen wollte ich doch meine Braut bei ihrem Liebhaber 
ertappen 

Richter: „Om, Fräulein Miuna hat ja bekundet, daß 

ſie tatſächlich in dem Hauſe war und zwar hat ſie dort 
ihr Kind beſucht, das ſie dort in Pflege gegeben hat„“ 

Angeklagter: „Waaas? Minna hat ein Kind? 
Na, das ſft ja ſchließlich nicht ſo ſchlimm, als wenn ſie einen 
Ltebhaber hätte ..“ 

Richter: „Alſo, der grobe Unfug und der Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt iſt von Ihnen verübt worden 
trotz alledem ... die doch immerhin gelinde Strafe müffen 
wir beſtehen laſſen..“ 

Angeklagter: „Meinetwegen, jetzt iſt mir alles 

egal ... (innend und halblaut) die arme Minna, wenn ſie 
uuch das doch, bloß geſagt hätte .., na, dann wird ja alles 
noch aut 

„Vravo, junger Mann!“ ruft eine unſichtbare Stimme. 

Eli väterlicher Lüiſtling. Der Frifeur Otto P. in Langfuhr 

verging ſich jahrelang fortgeſetzt an ſeiner minderjährigen Tochter⸗ 

Das Gericht verurteilte ihn wegen Sittlichteitsverbrechens zu einem 

Jahr ſechs Monaten Zuchthaus. 

Standesamt vom 10. April 1927. 

Todesfälle: Schneidermeiſter Eduard Lettau, 45 J. 11 M. 

Kaſtellan Hermann Zimowſti, 86 J. 5 M. —. Marharete Ghe. 

her, 60 J. 5 M. — Invalide Franz Stelz, 74 J. 7 M. —. he⸗ 

u Kmalie Kraufe geb. Rohde, 57 J. — Banarbeiter Fritz Lemke, 
6 J. 7 M. — Elütze Joſepha Lipfti, 31 J., 11 M. —, Arbeider 
Kar! Marſchinske, 59 J. 3 M. — Sobhn des Eiſenbahnaſſit. Paut 
Melchert, totgeb. — 1 unehel. Kind. 
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Freſyruc im Merek⸗Protth. 
Schwerer Kerker wegen Verleumbuna. — Die Angeklagten 

aul freiem Fuß. 

Nach zweiſtündtger Verhandlung, die reich au dramatiſchen 
Zwtſchenfällen war, wurde Sonnabend das Urteil, im Marek⸗ 
Prozeß gefällt. Emil Marel, der ebenſo wle ſeine Frau, 
des Verſicherungsbetruges und der Verleitung zur falſchen 
Zeugenausſage angeklagt iſt, wurbe wegen Berlem⸗ 
dung zu vier Monaten ſchweren Kerkers, ſeine 
Frau Martha ebenfalls wegen Verleumbung zu drei 
Monaten ſchweren Kerkexs verurtetlt. Von den übrigen 
Anklagepunkten wurden beide freigeſprochen. Die Schweſter 
der Frau Marek, Paula Löwenſtein, wuxde zu drei 
Monaten ſtrengem Arreſt mit zweifähriger Bewährungs⸗ 
friſt, der Spitaldiener Karl Mraz zu ſechs Wochen 
jchweren Kerkers verurteilt, Fran Mraz wurde frei⸗ 
geſprochen. Die ungefähr vier Monate betragende Unter⸗ 
fuchungshaft wird angerechnet. 

Die Urteilsbegründung. 

Die Anpgeklagten im Marekprozeß wurden ſämtlich auf 
freien Fuß geſetzt, da die Unterſuchungshaft bel allen auf die 

Strafe angerechnet wurde. In der Urteilsbegründung 
heißt es u. a.: Marek befand ſich in einer kritiſchen finan⸗ 
ziellen Lage, aus der er ſich zweifellos hätte befreten können, 
da er doch wertvolle Möbel zur Deckung ſeiner Schulden 

beſaß. Seine Flnanzlage war wohl kritiſch, aber nicht ver⸗ 

zweifelt. Weun er ſich hätte eine Verletzung zuzlehen wollen 
ſo hätte er ſich anch einen Finger verletzen können und hätte 
auch die Geldmittel erhalten, die er benötigte. 

Das Gericht betrachtet es azwar als erwieſen, daß das 
Bein auf einer Unterlage aufgelegen iſt, iſt aber nach Er⸗ 
klärung der Sachverſtändigen der Anſicht, daß Zerfahrenheit 
und Zufall einen ſolchen Unfall herbeiführen konnten, und 
iſt der Ueberzeugung, daß Marek den Unfall ſicherlich nicht 
abſichtlich herbeigeführt hat, Aehnliche Gründe gelten auch 
für Frau Marek. Mit dieſem Prozeß iſt die ſtrafrechtliche 
Seit eder ſenſativnellen Angelegenheit geklärt, zu welchem 
Reſultat ein Zivilprozeß zwecks Erlaugung der Verſiche⸗ 
runasſumme führt, iſt noch nicht abzufehen. 

Auf offener Straße erſchoſſen. 
Der Täter gelyncht. 

Sonntag mittag ſchloſſen ſich in Nürnbera zwei Arbeiter 
auf dem Nachhauſewege einem 2ljährigen Arbeiter an. 
Dieſer begann Streit und gab im Verlaufe aus einer 
Floberpiſtole einen Schuß in die Luft ab. Später ſeuerte 
er einen zweiten Schuß auf einen der beiden Arbeiter ab, 
der eine tödliche Verletzung in die Bruſt erhielt. Der Täter 
wurde von unbekannten Ztvilverſonen derart verprügelt, 
daß er bewußtlos in das Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. Weitere Erhebungen ſind im Gange. 

* 

Sonntag früb wurde ein 2Mlähriger Burſche namens 
Loſef Geiger, der aus einer Fürſoragecanſtalt bei Laubheim 
entwichen war und wegen verſchiedener Diebſtähle feſtge⸗ 
nommen werden ſollte, auf den Fliichtigen von ue ihn 
verfolgenden Landiäger durch einen Piſtolenſchuß kddlich 
verletzt. Der O die Beine gezielte Schuß ging unglück⸗ 
licherwetſe in die Bruſt, da der Verfolgte in dieſem Augen⸗ 
blick in den Laupbach ſprang. Eine Folge davon, daß gleich 

immer zum Revolver gegriffen wird. 

Von einer einſtürgenden Mauer erſchlagen. Bet der 
Nieberlegung der Umfaſſungsmauer einer im vorigen Jabre 
niedergebrannten Wirtſchaft, in Leingebmns bei Velbert 
ſtürzte eine 10 Meter lange Giebelwand ein. Zwei Arbeiter 
wurden unter den Trümmern begraben. Ihre Leichen 
wurden geborgen. 

Revolverſchießerei in der Nacht. In der Sonntagnacht 
wurden in Hohenſchönhauſen aus einer Autodroſchke auf 
mehrere vor einem Lokal ſtehende Perſonen zwei Schilſſe 
abgegeben. Die Droſchke fuhr dann in ſcharſem Tempo da⸗ 
volt, wurde aber durch einen Polizeibeamten ſpäter ange⸗ 
halten. Die beiden Täter wurden verhbaftet. 

Felsſturz in Frankreich. Bei der Ortſchaft Rionceroux 
in der Nähe von Grenoble hat ein gewaltiger Schnee⸗ und 
Felsſturz ſtattgefunden. Die Straßen und die Straßenbahn 

ſind an dieier Stelle ln einer Länge von mehr als 100 Meter 
ſtellenweiſe bis zu zehn Meter hoch verſchüttet. Licht⸗, 
Telephon⸗ und Telegraphenverbindungen ſind unterbrochen. 

Ein neuer Leichenteil in Verlin gefunden. 
Der Mord an der Hausansceſtellten Ahrendt. 

Sonnabenb vormittan fſiſchte ein Schiſſer in der, Nähe 
des Kaiſer⸗Friebrich⸗Muſeums ein Paket aus der Spree. 
Als er den Inhalt in einem Schöpfeimer bergen wollte. 
löſte ſich die Verſchuürung, die Papierhülle ging anseinander. 
unb der Inhalt, ein Oberſchenkel, ſiel in den Eimer. Der 
Schiffsiunge ließ vor Schreck ben mit einem Seil verfehenen 
Schöpfeimer fallen. der üAber Vorb ins Waſſer ſank. Als 
man ihn wieder hochzog, war der Oberſchenkel verſchwunden. 
Die Papierhülle und die Schnur, die in den Händen des 
Schiſfers blieben, ſtimmen genau mit ber Berpackung über⸗ 
ein. in der ſich auch die anberen aufgeiundenen Leichenteile 
der Haußangeſtellten Ahrendt befanden. Es bandelt ſich alſo 
ohne Bweifel um einen Oberſchenkel der Ahrendt. 

25 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt. 
Im Ledigenheim der Zeche „de Wendel“ in Heringen bei 

Hamm erkrankten etwa 25 Perſonen an Fleiſchvergiftung, 
von denen 14 Perjonen in Krankenhäuſer nach Hamm Über⸗ 
geführt werden mußten. Die Vergiſtungen ſind wahrſchein⸗ 
lich auf den Genuß von verdorbenem Schweinefleiſch zurück⸗ 
zuführen. Wie die ärztliche Unterſuchung ergeben hat, lind 
die Vergiftungserſcheinungen bei allen Erkrankten glück⸗ 
licherweiſe nicht ſchwerer Natur. 

  

Schweres Vootsunglüch auf der Elbe. 
2 Perſonen ertrunken. 

In der Nacht vom Sonntag ſtieß ein Boot mit 4 Per⸗ 
ſonen, das bei Wachwitz in der Nähe von Dreßden über die 
Elbe ſetzen wollte, an die am jenſeitigen Ufer verankerten 
großen Schleppkähne an und geriet unter einen derſelben. 
Zwei Perſonen konnten gerettet werden, die beiden anderen, 
darunter ein Vater von 5 Kindern, ertranken. Die Leichen 
konnten noch nicht geborgen werden. 

Die Schneeſchmelze im Schwarzwald. 
Die milde Witterung der letzten Tage hat auch im Schwarz⸗ 

wald den Anfang einer ſtarken Scheeſchmelze gebracht. Die 
Waſſerlänße des ſüdlichen Schwarzwaldes führen dem Ober⸗ 
rhein große Waſſermengen zu, ſo daß dieſer im Steigen 
begriffen iſt. In Verbindung mit den anhaltenden Regen⸗ 
güſſen, die nur am Sonnabend eine Unterbrechung erfuhren, 
iſt es in den Niederungen bereits vielfach zu Waſſerſtau⸗ 
ungen und damit zu Ueberſchwemmungen gekommen. Bis 
auf die höchſte Lage iſt der Schwarzwald vom Schnee be⸗ 
freit. Auf dem Feldberg iſt die Schneedecke auf 80 Zenti⸗ 
meter zurückgegangen. 

  

* 

Das Hochwaſſer der Elbe bat Sonnabend vormittag einen 
Stand von nahezu 2 Meter üÜüber normal erreicht. Die 
Uferſtraßen ſind keilweiſe überflutet. Bon den oberen 
Plätzen wird jedoch leichtes Fallen gemeldet. 

Sechs Monate Gefüngnis für einen Rechtsanwalt. 
Ein Schrottſchieber. 

Das erweiterte Schöffengericht Berlin⸗Wedding 
vrrurteilte den Rechtsanwalt Dr. Wetzel wegen fortgefſetzter 
Untrenue und fortgeſetzter vorſätzlicher verbotswidriger Aus⸗ 
fuhr zu ſechs Monaten Gefängnis, 7000 Mark Geidſtrafe oder 
im Nichtbeitreibungsfalle zu weiteren ſieben Monaten Ge⸗ 
fängnis ſowie zu 870 000 Mark Werterſatz. Nach den Urteils⸗ 
aründen handelt es ſich in der Hauptſache um die Ausfuhr 
von Inlandſchrott, während die Ausfuhrbewilligung auf 
Auslandsſchrott lautete. Der Angeklagke war zeitweiſe im 
Reichswirtſchaftsminiſterium Referent und iſt ſpäter Re⸗ 
gierungsrat im Reichsernährungsminiſterium veweſen. 

Die „New Nork“ in Neuyork eingetroffen. Der Dampfer 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie „New York“ iſt Sonntag nachts 
bei der Quarantäneſtation eingetroffen. 

Abſturz eines franzbſiſchen hkilan euges. Freitag abend iſt 
in der Nühe von Marſfeillee ein Militärflugzeug abgeſtürzt. Die 
Inſaſſen, ein Schiffsleutnant und ein Kadett, wurden getötet. 

     

  

Prosramm für Montag. 
4 Uhr um.: 25 Minuten der Hausfrau (Etta Duſcha: Die 

Schule im Spiegel des Elternbarneh), 49055 nm: it⸗ 
tagskonzert. 8.10 nachm.: Die techniſchen Grundlagen des 
Ründfunks. Vortrag von Willi Schulz. 6.50 nm.: Einiges 
ZunnbHpgeer Wpiettan Sch Re 3— K. autelege. 

.: Danziger Darbietung: s e. 
Vortrag von Dr. Nadel. 70 vas: Kutur liche Ve⸗ 
trachtungen über hebrätſche Geſänge und Melodien. Vortrag 
von Kapell:neiſter Albert Kellermann, Chordirektor der 
Neuen Synagoge, Berlin. 7.55 nm.: Wetterbericht. 8 nm.: 
Konzertabend aus der hebräiſchen Muſikliteratur. Leitung: 
Kapellmeiſter Albert Kellermann. 1. Phantaſie über trabitio⸗ 
nelle Melodien für die Wallfahrtsfeſte, von A. Kellermann 
für Harfe (Hedwig Wagner⸗JFülich), Bioline (Auguſt Hewers) 
und Harmontum (Carl Hrubetz). 2. Adon olom, von S. Rofſt: 
Oberkantor Dr. Rudolf Pik, 3. Ruth und Nuomi (Tranungs⸗ 
geſang nach trabitionellen Mottven) für Sopranſolo (Flonka 
v. Ferenczy, oblig. Violine (Aug. Hewers!, mit Klavierbe⸗ 
gleitung (Albert Kellermann), von Naumblurg⸗Kellermann. 
4. a) Wühſeeraw, von J. Weinbrand, b) W'ſchomru, von L. 
Lewandowfki: Oberkantor Dr. Rud Pik. 5. Elohenn (hebräi⸗ 
ſcher Geſang) für Violine (Aug. Hewers) und Harmoninm 
(Carl Hrubetz), v. Fr. Gernsheim. 6. Zwei hebräiſche Lieder 
für Sopran: a) Et no, d) El, el, chas, von S. Sulzer: Flonka 
von Ferenczy, 7. b) Lo omuß, von E. Birnbaum, a) Aus 
B'roſch haſchonoh, von A. Kellermann: Oberkantor Dr. ů 
5. a) Sochrenu, von A. Kellermann für Bioline (Aug. 
Hewers) und Harmonium (Carl Hrubetz), b) Ravs Nigen, 
für Bioltne (Aug. Hewers) und Harfe (Hedwig Wagner⸗ 
Aülich), 9.15 nm.: Mandolinenkonzert der Mandolinen⸗ 
Vereinigung Kahrau. Anſchließend: Wetterbericht, Tages⸗ 
neuiakeiten, Sportfunk. Dann Funkſtille. 

Programm für Dienstag. 
3.15 um. (Mur Danzigl): Ein Wabrzeichen Danzigs. Der 

Danziger Lachs im Wanbel der Kahrhunderte. Vortrag von 
Direktor Walter Unruh. 4 um.: Kinderſtunde: Hedt Kettner 
„Was der Oſterhaſe erzählt.“ 4.30—6 nm.: Nack gskon⸗ 
zert Gunkkapelle). 6.90 nachm.: Ueber die Berbil⸗ 
ligung der Bodenunterſuchungen: E Dr. Goy, Könias⸗ 
berg. 7 um.: Unſere Kultur und die Antike (2. Teil). Vor⸗ 
tras von Studiendtrektor von Holſt, Elbing. 7.80 nm.: 
Eſperanto⸗Lehrgang nach der Konverſationsmethode, Rech⸗ 
nungsreviſor i. R. Schattat. 2.55 nm.: Wetterbexicht. 8 ner.: 
Geiſtlich. Oratorienabend. „Der Tod Jeſu.“ Kantate von 
Carl Heinrich Graun. Leitung: Mufikdirektor Carl Ninke. 
Soliſten: Käthe Coranda⸗Laechelin (Sopran), Gertrud von 
Borzeſtowſki (Alt), Fritz Schmidtke (Tenor), Paul Kummetat 
(Bariton). Chor: Mitglieder der Muſikaliſchen Akademie. 
Orcheſter: Verſtärktes Rundfunk⸗Orcheſter. 9.45—11 nm.: 
Abendkonzert der Funkkapelle: 1. Ouverküre „Alfonſo“, von 
Schubert“, 2. Sinfonie D⸗Dur Nr. 5, von Haybn. 3. Ouver⸗ 
türe 3. Op. „Don Juan“, v. Mozart. In der Pauſe, ca. 10.55 
um.: Wetterbericht, Tagesnenigkeiten. 

——   

    

Todesurteil wegen Klobesnurd. 
Ein unmenſchliches Urteil. 

Das Breslauer Schwurgericht verurteilte Sonnabend die 
24 Jabre alte Stanisla Bak wegen Mordes zum Tode. 
Die Angeklagte batte ihr 8 Wochen altes uneheliches Kind 
erwürgt, weil der Vater desſelben ſie nicht hetraten wollte. 
Das Schwurgericht beſchloß, die Angeklagte zur Beauadi⸗ 
gung zu empfeblen. 

Exploſion eines Schweißapparates. 
Bei der Vornahme von Schweißarbeiten ereignete Sonn- 

abend früh auf dem den Rütgerswerlen gehörenden Melchlorſchacht 
in Dittersbach (Kreis Waldenburg) eine Explofion, durch die drei 
Arbeiter beiſeite geſchleudert wurden. Zwei von ihnen erlitten 
ſchwere, einer leichtere Verletzungen. 

** 

In den Kellereien der Norddeutſchen Molkerei in Berlin ent⸗ 
ſtand Sonnabend durch ausſtrömendes Gas eine Exploſion, bei der 
eilttt. ſen ſchwere Brandwunden, eine andere eine Gasvergiftung 
erlitt. 

  

De Pinebo in San Diego. Vier amerikaniſche Seeflug⸗ 
zeuge, die in Phoenix (Artzona) de Pinedo und ſeine zwei 
Gefährten an Bord genommen hatten, ſind zurückgekebrt. 

  

  

nonan von 
MAReAEETE se MGMAIHNÆ 

Ein Fuhrwerk kam heran und hielt in unmittelbarer 
Nähe des Deiches. Ein Mann ſprang vom Bock und ſchritt 
auf ble kleine Gruppe zu: Deert Bartels, der, als ihm von 
einem ausgeſchickten Boten die dem Kova unmittelbar be⸗ 
vorſtehende Gefahr gemeldet wurde, ſofort angeſpannt hatte 
und auf die Stelle gejabren war, die vorausſichtlich von den 
Flüchtenden als vom Hofgebäude die kürzeſte zum Binnen⸗ 
deich benutzt wurde. 
„Steigt auf, ich fabre euch nach Niſſens Hof. Da könnt 
ihr ja einſtweilen bleiben, das Haus ſteht doch leer.“ ſagte 
er und half zuerſt den halb ohnmächtigen alten Herrn, dänn 
Suſe in den Wagen. In ſcharfſem Trab aing es dem Hoje 
zu. Die Leute blieben noch; einige veherzte Männer wollten 
verſuchen, wenigftens noch einige Sttick Vieb zu retten, und 
berieten deswegen untereinander. 

Snſe warf einen letzten, webmütigen Blick rückwärts. 
Das Meer hatte Beſts ergriffen von ſeinem ehemaligen 
Eigentum, unc gleich, als ſei damit der Zweck ſeines Wütens 
erſchbpft, wurde es rubiger; auch der Sturm bielt inne, die 
Kriegsvoſaunen verſtummten. 

Suſe wußte Deert Bartels Dark, daß er ſie nach Niſſens 
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EHytund nicht in ſein Hous brache. So waren ſie wenigſtens 
neſeß 8* Annas rückſichtsloſem, hämiſchem Weſen aus⸗ 

Die Frau des Aufſichtsmanncs brachte Tee und Kognak 
und Wärmeflaſchen berbei. Thord Tbordſen war totenblaß 
und zitterte vor Froſt und Erregung an allen Gliedern. 

Der Smann wanderte mit großen Schritten ſchwei⸗ 
end in der Stube auf und nieber. Endlich blieb er vor 

Tvord Thordſen, der in der Sofaecke Platz genommen batte, 

„Zieviel verlangteſt du für den Kpog. Tbord“ 
„Achthunderttanſend Mark,“ ſagte der alte Herr leiſe; 

„das iß vorbei Nun können meine Glänbiger frop ſein, 
wenn fie einigermaßen zum Loch hinanskommen. Wir ſind 

„Ich will dir fiebenhunderttauſend geben, Thord. Ich 
denke. damit findeſt du auch noch deine Rechnung.“ 

„Du machſt wohl Spas, Deert“ 
„Durchaus nicht. Ich will( den Koog für meinen Scar 

kaufen, für Inge. Das Wafſer wird den Koog nicht be. 
    
    

ſchränkten Kredit; damit läßt ſich ſchon etwas leiſten. Mir 
iſt nicht bange, daß Inge zurechtkommt. Nichts für ungut, 
Thord, aber ich meine, wenn erſt mal ſo'n forſcher, iunger 
Kerl wie mein Sohn im Koog am NRuder ſteht, kommt doch 
noch anderer Schwung in die Sache. Alſo ja rder nein! 
wichte)Dunderttauhend Mark — iſt der Kvog nun mein oder 
nicht?“ 

„Der Koog iſt dein, Deert Bartels,“ ſagte Thord Thord⸗ 
ſen feierlich und ſchlug in die dargereichte Rechte des Lehns⸗ 
mannes. 

Der Aufſichtsmann und ſeine Frau ſaben einander an. 
Der Handel, der hier in ihrer Gegenwart abgeſchloſen 
wurde, frappierte ſie aufs äußerſte. Deert Bartels war 
nicht bei Troſte .. . Jetzt den Kova zu kaufen und für ſolche 
horrende Summe. Na, der mußte ſelber wißſen, was er tat, 
der war klug genug, um zu wifien, was er rübrte. 

Der Lehnsmanm fuhr durch die mondhellen Fennen nach 
Hauſe. 

Den beiden Vertriebenen aber, die ſich eben noch ſo arm 
und elend fühlten, war ganz traumhaft zumute. Inge be⸗ 
kam den Koogl? Des Greiſes Angen leuchteten auf. Das 
war ein Nachfolger nach ſeinem Herzen. 

Und Saſe? Wie ein aglückliches befreiendes Aufatmen 
zog es durch ibre Seele. Damals, als ſie die Anzeige von 
Deert Bartels zweiter Heirat erbielt. hatte ſie wie einen 
ſchmerzhaften Stich die Gewißheit empfunden, daß Inge nun 
wohl nie mehr zurückkehren werde. Und nun doch — Inge 
bekam den Koog 

„Lieber Goti, ich danke dir,“ ſagte ſie leiſe, andächtig. In 
der fürchterlichen Nacht war ein Stern aufgegangen; über 
alle Sorgen und Qualen der letzten Jabre wölbte ſich jetzt 
die ſchimmernde Regenbogenſtraße des Friedens. 

Anf das dringenbe Telegramm ſeines Baters, das ihn 
ſofort nach Hauſe zu kommen bat, hatte Inge nicht gezögert, 
abzureiſen. Der Lehnsmann empfing ſeinen Sobn in Huſunn 
am Babnhof. 

In einem Heinen ſeparaten Zimmer des Gaſthofes, in 
dem er zu verkehren pflegte, legte Inge die Gründe dar, die 
ihn zu dem Telegramm veranlaßten. Am Morgen hatte er 
in Huſum ein Haus gekauft, das er mit ſeiner Frau am 
„November zu beziehen dachte. Nun ſollte Inge den Beſitz 

bPbernehmen, die drei vereinigten Beßtzungen, zwiſchen denen 
“ Grenzen gejalen waren. Und zum Schlufie teilte Deert 
artels ſeinem Soßne flüſternd das Gebeimnis des ver⸗ 

chwundenen Briekes mit, das ſeine Frau ihm in ibrer red⸗ 
cligen Groglaune anvertraut hatte.   halten; wenn es wieder abgelaufen iſt, ſetzen wir den Deich 

ünſtand. Deir baben die Meittel und unbe⸗ Inge borchte anfß.. Alſo war es richtig, wus er ge⸗   
ahnt hatte ... Suſe hatte ſeinen Brief nicht bekommen 
Ein gang wunderbares Gefühl überkam ihn, ein Ge⸗ 

miſch von Erleichterung, neuer Hoffnung und zöorniger 
Selbſtanklage, daß er in törichter Unentſchloſſenheit nicht 
ſchon längſt ſelber alle aufkeimenden Zweifel durch eine 
direkte Frage beſeitigt hatte. 

Deert Bartels erriet ſeines Sohnes Gedanken. 
„Haſt du ihr denn niemals mündlich dein Kultegen vor⸗ 

getragen?“ fragte er, und als Inge verneinte, ſetzte er kopf⸗ 
ſchüttelnd binzu: „Dann biſt du ſelber ſchuld... Juunge, 
Junge, wat biſt du en Tranpott 

Nach längerem Hin und Her kamen ſie überein, daß Inge 
dirett nach Niſſens Hof fahren und Suſe ſeinen Antrag 
wtederholen ſollte. Der Lehnsmann wollte in der Näbe 
warten, um gleich Gewißbeit über das Reſfaltat zu haben. 

Sie fuhren gleich fort. Am Binnendeich des Sophten⸗ 
koogs ſtiegen ſie ab. Im Sortnengtanze lag ein neues Be⸗ 
ſitztum vor den Heimkehrenden. Die anbe waren 
ſtehen geblieben, aber eine Menge Bieb war in der Sturm⸗ 
nacht ertrunken, und der Koog bot mit ſeinen ſesgroßen 
Lachen ein Bild der Berwüſtung. Am Deiche ſchaffte eine 
Kolonne Arbeiter, um die Stelle des Du wieder⸗ 
herauſtellen. 

Auf Inges Zügen lag ein heller Schein. Das war alles 
ſein eigen. Soweit das Ange ſchaute, vorwärts, rückwärts, 
ſeitwärts, nach Nord und Süd und Weſt und ſein Keick 
— — ben Spuren der Verwüſtung ſollten bald befettigt 
werben. 

„Ja, das iſt nun alles dein, mein Sobn“, ſagie der 
Lehnsmann ernit und vlötzlich legte er die Hand auf meiten. ů 
Schulter, „und nun, denke ich, wollen wir ieden 
Wir ſind zwei verſchiedene Menſe aber mir ſind VBater 
und Sobn, und ich meine, das ſollſt du nicht vergeſſen. Der 
eine Menſch iſt lo und der andere ſo geartet, und es joll nicht 
einer über den andern zu Gericht ſiczen, das bch alles 
von ſelber, und wär's auch mur durch das des 
eigenen Unrechts. Sieh mich mal en, mein Junge 
Dich habe ich viel geliebt, für dich war mi nichts zu 
und nichts zu ſchade. Deinetwegen boße ich Anna Larßſen 
beiratet, um bir zu. dem Hof zu verbeiſen „ In 322 
die drei haben, die jetzt eins ſind ... der großte Zan 
nicht nur in Eiderſtedt, jondern an der ——— 
hoſteinſchen Weſtküſte. Und wenn du nun gläclich biſt, 
dann iſt mein Ziel erreicht, mein Junge, daun iſt der Preis 
dafür nicht zu boch bezahlt — denn ich — bm —“ er ſtietz 

wi ertig werden mit Anna; 
ichön zuſammen aus. — Soian fer, 

  

   



   

    

F. T. Danzia I gegen F. T. Schidlitz I 5:2 (i: 2). 
Der geſtrige Sormteg brachte eines der intereſſanteſten 

außie innerhalb der Frühiahrbrunde des Arbeiter⸗Turn⸗ 
Sportver! Dunzig. Zwei alte Riwalen, die F. T. 

un0 jies und die F. T. Schiädlitz ſtanden ſich gogenüber 
der Laſt Deg dieſes Spieles Schlußfolgerungen auf 

nwartſchaft des diesjährigen Bezirksmeiſtertttels zu. 
bem es Danzig geſtern gelungen iſt. Schidlitz zu 

» n, wird der v ige Bezirksmeiſter wohl ſeinen 
en hürfen. Die F. T. Dansig hat bis jetzt alle 

le der diesfäbrigen Frühfahrsrunde gewonnen und es 
ibt innerhalb der I. Klaſſe nur noch eine Mannſchaft, 

nämlich die der F. T. Langfuhr, die dem Bezirksmeiſter 
—— werden könnte. Wenn Langfuhr es verſtehen 

rbe, än ſetner Höchſtform aufzulaufen, würde es nicht zu 
ſchlagen iein. Leiber iſt auch hier die Unſtetigkeit der größte 
Feind des rrJag an Das Zuſammentreffen von Danzig 
und ßfubr, das auf den Karfreitag fällt, wird jedenfalls 
Darsias punkt der Runde darſtellen. — Der geſtrige Sieg 

hs war elte⸗; fſair erkämpft und ehrlich verdient. 
Leorn, war i an (6G zu Boginn des Spicles etwas über⸗ 

was ſich auch in den äwei in der erſten Viertelſtunde 
erdielten Toren ausdrückte. Erſt allmählich fand ſich der 

räsmet zuſammen, drückte dann aber bis zum Schluß 
mů auf des Geaners Tor, der zeitweiſe gar nicht aus 
ßeiner Spielbälfte berauskam. 

Murr bie gute Schiblitzer Vertetdigung machte ein ſchuelles 
ů füuß Mün der 29 GOetel Tore illuſoriſch und die letzten 

fünf Minwten bes eles brachten erſt die entſcheidende 
ſeümne Kür ft⸗ ſich eine von Schidlitz vorgenommene Um⸗ 
ſtellung für ſte verhängnisvoll auswirkte. Dem Schiölitzer 
wic dem r Sturm fehlte die genügende Durchſchlags⸗ 
kreft ebiglich der linke AMi des Schidlitzer Sturmes 
konnte gefallen, ebenlo der Mittellzuſer. Bei Danzig war 
der echte und der Mittelſtürmer gut in Form, wobei 
allerdings der Mittelſtürmer anfänolich viel durch un⸗ 
genauen Torſchuß verdarb. Die Läuferreihe konnte nicht 

ſehr gefallen, Das äußerſt intereſſant und flott durch⸗ 
brte 'el, das auf dem für derartige Spiele ungänſtigen 

neuen dlitzer Platz ſtattſand, hatte eine anſehnliche Zu⸗ 
ſchauermende angelockt. Vielleicht ließe es ſich von Bezirks⸗ 
ſeite ien. derartig wichtige Spiele mehr zentraler 
zn lecen. 

Schidlißh Anſtoß und ſpielt mit leichken Rückenwind 
aber gegen 2 Sonne. Gleich nach Anſtoß legt Schidli 
vertrauend auf ſeine bisherigen Erfolge, ein ziemli⸗ 
ſcharfes Tempo vor, ſo daß ſie bereits nach 15 Minuten 
2 Tore erzielen können. Banzig reißt ſich ſetzt zufammen 
und verlegt das Spiel mehr in des Gegners Hälfte. Etnige 
ſchoöne jeß Lar5 äwet von Danzig getretene Gcken 
brachten jedoch nicht den erwünſchten Erfolg. In der 25. 
Minute gelingt es Danzia, ſein 1. Tor, welches aus einem 
Siel e e ſfenes — beh uch b echſt nun 105 M das 

n offenes und geht nach abwechſlungsreichem Kampf 
21 für Schtölitz in die Halbzeit, War bis zur Halb⸗ 
der Sweſtels des Spieles noch pöllig ungewiß, ſo wur⸗ 
Die ſfel balb nach Behinn der zweiten Svielhülflte 

n. Danzig überraſchte durch ein autes Zuſammen⸗ 
iten von Sturm und Hintermannſchaft und kann da⸗ 

durch den Ausgleich herbeiführen. Auch wird das Tempo 
immer noch geſteigert. chidlitz wird durch das ſchnelle 
Syiel zermürbt und iſt nicht mehr in der Lage, mitzuhalten. 
5Müanten 9 Köre das Spielſelb und erzielte in den letzten 
5 ten 3 Tore und ſtellt ſeinen Sieg ſomit ſicher. 

Ey. Borwärts II gegen Sp. Stern I 5:0 (2: 0). 
Vorwärts ſichert ſich von vornherein eine leichte Ueber⸗ 

legenheit, die gegen Schluß des Spieles immer ſtärker in 
nung Stern vermochte gegen den gut zuſammen⸗ 

ar nden Gegner nicht viel auszurichten und mußte ihm 
den wohlverdienten Sieg überlaſſen. 

F. T. Schidlitz II gegen Fichte II 2:8 (1: U). 
Mit ſehr ſchnellem Tempo beginnt das Spiel. Der 

Fichte⸗Sturm ſptelt ſich gut darch und erringt den erſten 
la. Ein Elfmeterball für Schidlitz bringt den Aus⸗ 

gleich. Auch das zweite Tor kann Schibtitz zuerſt erzielen. 
Doch Fichte kann durch aufopferndes Spiel aufholen und 
mit einem dritten Treffen den Sieg ſicherſtellen. 

Freiheit II gegen Troyl I 4: 0 (0: 0). 
Der neue Verein Friſchauf Tronl ſpielte geſtern auf 

1ͤt 5⸗ 2 gegen Freiheit II. Die Heubuüder Mann⸗ 
ſchaft gleich zu Beginn vor des Gegners Tor, kann aber 

t nichts bares erreichen. Die Hintermann⸗ 
1 von 220 W Heutb Eöeeſtarr Mrt erreicht in Nach 

＋ 8e rängt uüde ſtark und erreicht in kurzen 
WWänben 4 Tore. 5 

Ingens Troyl gegen Abler III 2:2 (1:1). Die Troyler 
ſend iſt anggfelhſtiger und hatte durchweg mehr vom 

Beide Manufchaften können nach der Halbzeit noch 
je 1 Tor erzielen. 

Sp. Nichte III a- Sp. Trutenan I 5: 0. Hichte iſt durch 
beſſeres Splel ſtberlegen und kann dieſes auch in Toren aus⸗ 
drücken. Bei Trutenau fehlt mehr flaches Zuſammenſpiel 
und der Torſchuß. 

Esy. Abler I trat zum Spiel nicht an und überließ ſeinem 
Gegner, Sp. Vorwärts I, die Punkte. 

Gandballfpiel Sichte I gegen F. T. Laugfuhr I 5 0. 

in erhallene Niederlage um ſo ſchender. 
rmannſchaft konnte den ungeſtürmen An⸗ 

der er leinen genügenden Widerſtand entgegenſetzen, 
rend der AMe 8 05 es in ſeiner Unbehändigkeit nicht 

„ 

es der erſten Mannſchaft von Langfuhr gelungen war, 
am vertder Sonntag Danzigs zweite Garnitur zu ſchlagen, wirkte 
U. herraſc 

Ehrentor zu erzielen. 
  

Vor geweinſanen Antionen. 
Das hieſige Kartell für Geiſtes⸗ und Körverkultur, die 

ale der Danzigex Sport⸗ und ⸗Kulturorganiſationen, 
geſtern eine wichtige Sitzung ab. Ein erfreuliches 

len für die Berſtändigung aller Arbeiterorganiſatzonen 
war die einſtimurige An⸗ eines Antragek, der die 

ue Deteitigaug des Kartels an der Maifeier der 
D. vorſah. irch dieſen Beſchluß hat das Kartell offen 

ſeine Bereitwilligkeit zur gemeinſamen Arbeit dargetan. 
Im weiteren Berlaufe der Tagung wurde die Stellung⸗ 
nahme der Delegierten im Ausſchuß für den Bau des Dan⸗ 
atger Hallenbades befürwortet. Die obligate Sonnen⸗   

—— — 

wendfeier ſoll auch in dieſem Jahre auf dem Biſchofs⸗ 
berg abgehalten werden. An Stelle des Rleichserbelherſpott⸗ 
tages wurden Jugendwettkämpfe, offen für das 
Kartell, ausgetragen. Die Vorarbeiten für das inter⸗ 
nationale Sportfeit, das die Hauptveranſtaltung des Jahres 
ſein ſoll, ſind im vollen Gauge. Die weiteren Arbeiten wird 
der auf der Geueralverſammlung eingeſetzte Ausſchuß er⸗ 
ledigen. Zu der vom 13. bis 14. Mai in Wernigerode ſtatt⸗ 
findenden Kartelleiterkonferenz wurde der Genoſſe Artus 
delegiert. Neu aufgenommen wurde der Arbeiter⸗Segler⸗ 
klub „Aevlus“ und die „Freie Muſikervereinigung“, während 
die Aufnahme der Arbeiker⸗Schachorganiſattion bevorſteht. 

Titania⸗Stettin Valtenmeiſter. 
Spv. Neufahrwaſſer 19190 unterliegt genen Titania 0: 8 (01). 

Der Fußballkampf um die Baltenmeiſterſchaft zwiſchen 
S. V. 1919 Neufahrwaſſer gegen Titania Statten Land 
geſtern in Stettin ſtatt. Titania war die techniſch beſſere 
Mannſchaft und konnto das Spiel mit 3: 0 für ſich ent⸗ 
ſcheiden. Vom Anpfiff an hatten die Stettiner mehr vom 
Spiel und ſpielten größtenteils vor dem gegneriſchen Tor, 
ohne Erſolg zu haben, wobet recht gute Chancen verpaßt 
wurden. Kuch die den Gäſten Wger O0. Minn vier Ecken 
fübrten zu keinem Tor, und erſt in der 30. Minute gelang es 
den Titanen, durch Kgfn den Ball einzuſenden. Mit 1:0 
aing es in die Pauſe. Auch nach Wiederbeginn waren die 
Titanen überlegen und konnten bereits nach fünf Minnten 
zum zweiten Treffer landen. Ein von Danäig gut ein⸗ 
geleitéeter Angriff wurde daburch verborben, daß der Ball 
hoch über die Latte ging. 10 Minuten von Schluß konnten 
dann die Titanen nochmals einſenden, und mit 3:0 trennten 
ſich dtie Mannſchaften. Eckenverhältnis 7:1 (4:1). Somit 
iſt Titnma Baltenmeiſter. 

Schupo gegen Preußen 4:2 (L: 1). 

Auf dem Schuvoplatz ſtanden ſich geſtern nachmittag die 
Liqamannſchaften der Schapo und Preußen gegenüber. Der 
Kampf ſtand dechniſch auf keiner beſonderen Höbe, war aber 
ſtets offen. Die Schutzpolitzei zeigte ſich geſtern von be⸗ 
ſonders ſchwacher Seite und ſchien abgekämpft und müde zu 
ſein. Preußen verſuchte der Schupo energiſch Widerſtand zu 
leiſten, wozu ſie aber techniſch nicht in der Lage waren. Nach 
der zweiten Halbzeit gelang es Preußen gleichzuziehen, fiel 
Uborl alßen. merklich ab und mußte der Schapo den Sieg 

erlaßfen. 

Ferner ſplelten der Zoppoter Sportverein gegen 
Alt⸗Petri 2:2 (21) und V. f. B.⸗-Langfuhr gegen 
Weichſelmunde 1:1 (0: 0), Licareſerve Preußen 
gegen Etgareſerve D. S. C. 81. 

Handball: Schupo gegen Tv. Neufahrwaſſer 
6. oter Turnverein gegen Tv. Ohras 

30 
2 

Berliner Hoceyſpleler in Danzig. 
B. und E.Verein getzen Berliner Sportklub 1:7 (1: ½. 

Der rührige Ballſpiel⸗ und Eislaufverein hatte geſtern 
eine gute Berliner Hockeymannſchaft zu Gaſte, um dem dar⸗ 
niederliegenden Die Wer Hockeyſport auf die Beine zu 

lfen. Trotzdem die Berliner Mannſchaft arbßtenteils aus 
unioren beſtand, zeigte die Mannſchaft ſich doch faſt durch⸗ 

weg überlegen. Zwar gelang es der verſtändig ſpielenden 
Danziger Mannſchaft die erſte Halbzeit ausgeglichen zu ge⸗ 
ſtalten, mußte ſich dann aber in der zweiten Hälfte der 
größeren Routine der Gäſte beugen. Die abſolut fair kümp⸗ 
ſenden Gäſte konnten in jeder Beziehung gefallen und hat 
— üvstger Mannſchaft ſicher vieles aus dieſem Spiel 
gelernt. 

Frühjahrsgeländelauf. 
Am geſtrigen, Sonntag trugen die bürgerlichen Sportver⸗ 

bände ihren Frühjahrsgeländelauf aus. Reichlich unverſtändlich 
bleibt die Aufſtellung der vielen Klaſſen, die abſolut nicht der 
Beteiligung oder dem Können der einzelnen Lſtellte enich mur 
Von den insgeſamt 48 gemeldeten Sportlern ſtellten ſich nur 
28 dem Starter. In der Hauptklaſſe war vie Beteiligung ſo 
maßer, vaß der junge v. Koſitztowſti ſicherer Sieger im ein⸗ 
gang wurde. Der Start der Anfänger lag an der Schule Feld⸗ 
ſtraße, das Ziel auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz. Bei den Se⸗ 
nioren unp Erſtlingen war Start und Ziel der Heinrich⸗ 
Ehlers⸗Piatz. Die Laufſtrecke in den unteren Klaſſen betrug 
zirta 3400 Meter, während ſich bei den Senioren die Länge 
durch die Verlegung des Starts auf zirka 4400 Meter erhöhte. 
Der Lauf ging durch die⸗Feldſtraße, vie Allee, die Bruver⸗ 
ſtraße, dem Königstaler Weg, durch den Schluchtweg zum 
Heinrich⸗Ehlers⸗Platz. Das Gelände wies ziemlich ſchwierige 
Strecken auf. Die Ergebniſſe ſind folgende: Senioren 1. Klaſſe: 
v. Kofitztowſti (Preußen) 11,42 Min. im Alleingang; 
Senioren 2. Klaſſe: J. Neumann (Wacker) 12,13 Min., 
2. Puczel (Gedania) 12,4 Min.; Anfänger 1. Klaſſe: 
1. Schwarz (Preußen), Mannſchaftsweriung: Preußen 25 
Punkte; Anfänger 2. Klaſſe: 1. Woch (VB. f. B.), 2. Klo ß 
(Guttempler), Mannſchaftswertung: Guttempler; Erſftlin, 
1. Klaſſe: 1 Friedrich (Preußen), 2. Angel Gicnß⸗ 
Mannſchaftswertung: Oſtmark; Erſtlinge 2. Klaſſe: 1. Wol⸗ 
bach (B. f. B.) 11,28 Min., 2. Scherwitzti (Guttempler), 
Mannſchaftswertung: Guttempler. . 

Um die Oitpreußenliga. Pruſſtia⸗Samland Königs⸗ 
berg gegen Raſtenburger Sportverein 1:0. V. f. B. Königs⸗ 
berg gegen Raſenſport Preußen, Königsberg (Geſellſchafts⸗ 
ſpieln 38 (1: 2). ů 

Engliſche Fußsallgäſte in Berlin. Der Fußballlampf der 
Univrrſltle Cambrivge gegen Preußen auf dem reußen.Oy 
platz hatte am Sonnabendnachmittag 10000 Zuſe r angelockt. 
Die Engländer, die einen gut der Sähnteligtei indruck mach⸗ 
ten, hatten ihr Plus in großer lelligkeit und famoſem 
Start. Techniſch waren ihnen die Preußen gleichwertig, jedoch 
fehlte ſämtlichen Berliner Spielern die Wendigteit und ſchnelle 
Entſchlußfähtgkeit. Das Spiel endete 3:2 (2:0) für Cam⸗ 
bridge Univerſity. 

In dem am Sonntag in Berlin ausgetragenen Meiſter⸗ 
ichaftsſpiel ſiegte Hertha gegen Kickers mit 4:1. 

Damenhockey Enaland—Frankreich. In einem am Sonn⸗ 
abend in is zum Austrag gelangten Damenhockevipiel 
ſchlug die engliſche Mannſchaft Glasgow Wanderers 
die franzöſiſche Mannſchaft Stade Frabeais mit b5: 1. 

  

ort⸗   

   Ringkämpfe der Arbeiterathleten. 
Gigantea und Abt. Danzig ringen unentſchleben. 

Der MMie Kampf der Mannſchaften der Abt. Danzig der 
Schwerathletik⸗Vereinlgung Danzig 07 und des Athletenklubs 
Gigantea brachte guten Sport. Die zahlreich erſchienenen Gäſte 
verfolgten jede Phaſe des Kampfes mit größtem Interefſe. Es gab 
ſchenn wirklich ſchöne Kämpfe, wie man dieſelben nicht oft zu 
ſehen bekommt. Es wurden gleich die Retourkämpſfe ausgetragen, 
um die Kämpfe um die Bezirksmeiſterſchaft ſchneller zu Ende zu 
jühren. Mansc war geſtern im Nachteil und hatte nicht die vole 
Mannſchaft beiſammen. Der Loichthewichtler Malon iſt bei der 
Arbeit verunglückt und konnte nicht antreten. Ewel im Federgewicht 
war auch etwas zu ſchwer, vertrat dann das Leichthewicht, be⸗ 
währte ſich aber glänzend. Günther im Schwermittel brachte eben⸗ 
uuun Uebergewicht und brachte Gigantena in, beide Kämpfe je einen 

unkt kampflos ein. Ebenſo das Wedergewichl. Trotzdem hielt ſich 
Danzig und lonnte durch ſchöne Kämpfe im erſten Gang gleich⸗ 
ziehen. Der Kampf endete mit 6:6 Punkten unentſchieden. Der 
zweite Gang wurde mit der größten Energte von ſeiten Danzigs 
burchgeführt und ſchien es, als wenn Danzig gewinnen ſollte. In 
den ſchwereren Klaſſen konnte Gigantea aber gleichziehen, und ſo 
endete auch dieſer Gang mit 6:6 unentſchieden. Im Fliegeugewicht 
lämpfte Jakobs, Abt. Danzig, gegen Zander⸗Gigantea. Der 
Kampf endete in einem Gange nach 10 Minuten unentſchieden. 
Bantamgewicht: Hirſch⸗Gigantea und Detſchuß, 29 5, 
Hier war Ditſchuß der Beſſere, konnte aber gegen die gute Ver⸗ 
teidigung von Eiiie nicht auftommen und endete dieſer Kampf 
ebenfalls unentſchieden. Im Federgewicht war Ewel⸗Danzig zu 
ſchwer und rückte eine Klaſſe höher auf, Gigantea einen Punkt 
käampflos überlaſſend. Leichtgewicht: Palm⸗Gigantea und 
Ewel⸗ Danzig. Palm enttäuſchte und wurde nach 4.15 Minuten 
auf beide ultern gelegt. endt-⸗Danzig gegen Behrend⸗ 
Gigantea Ueſerten einen techniſch ſchönen, ausgeglichenen Kampf, 
der 05 zehn Minuten mit einem unentſchtedenen Reſultat endete. 
Im ſchwermittel! Steffens⸗Giganten und Günther⸗ 
Donſie Da Günther zu ſchwer war, wurde Gich Kampf äuſßer 
Konkurrenz ausgetragen. Der Kampf ſpielte ſich meiflens im 
Stande ab und endete ebenfalls unentſchieden. Schwergewicht: 
Klein⸗Giganten kämpfte gegen Reich⸗Danzig ebenfalls un⸗ 
entſchieden. Das Reſultat des erſten Ganges war mit 6: 6 Punkten 
nefiiſhtepen ausgefallen. 

2 kurzer Pauſe kamen die Retourkämpfe 
Jakobs⸗Banzig im Fliogengewicht legte nach 9.45 Mini⸗ 
ten ſeinen Gegner Zander auf belde Schultern, Ditſchuß⸗ 
Pü, Vanfantgewicht, ſiegte über Hirſch⸗Gigantea nach 
1.30 Minuten. Der nächſte Kampf der Federgewichtler brachte 
Gigantea einen Eüe kampflos. Im Leichtgewicht verlor Palm⸗ 
Gigantea gegen Ewel⸗Danzig nach ſchönem Kampfe in 7,10 Mi⸗ 
nuten. Beide Kämpfer ernteten ſtürmiſchen Mnelz Danzig hatte 
bis hierhin fünf Punkte aufgeholt. Im Leichtmittel rettete Beh⸗ 
rend⸗Giganten über Wendt⸗Danzig wertvolle Punkte und 
legte ſeinen Gegner nach 5.30 Minuten auf beide Schultern. Das 
Schwermittel verſchaffte für Gigantea einen Punkt aün0s Im 
Schwergewicht hatte auch Reich ſeinen Gegner gefunden. Der 
Bärenkraft von Klein erlag er in 2.10 Minuten. Das Endreſultat 

zum Austrag. 

konnte mit 6:6 Punkten verkündet werden. Es ſte jetzt noch 
drei Kämpfe aus. Ein Kampf Gigantea gegen Abt. Neufahrwaſſer 
und 2 Kämpfe Abt. Danzig gegen Abt. Neufahrwaſſer. 

  

Die exotiſchen Güſte wiederum geſchlagen. 
Das erſie Spiel auf deutſchem Boden, das der Meiſter von 

Uruguay, dem Lande ves Fußballweltmeiſters, austrug, 
reihte der erſten Schlappe auf dem Kontinent eine zweite Nie⸗ 
derlage an. Der J. A. S. C. Penarol⸗Montevideo mußte ſich 
von dem Fußballklub Bavern-⸗München mit 12 ge⸗ 
Los ae, bekennen. Das Spiel kam bei ſchönem Fußballwetter, 
as nur vurch etwas ſtarken Wind beeinträchtigt wurde, vor 

30000 Zuſchauern in München zum Austrag., Beide Mann⸗ 
ſchaften waren in ihrer ſtärkſten Aufſtellung erſchienen. 

Seit 30 Stunden im Waſſer. 
In Hamburg gelang es dem Dauerſchwimmer Otto Kem⸗ 

merich und ſeiner Schiilerin lerſchw enſen, die bisher be⸗ 
ſtehenden Weltretorde im Dauerſchwimmen zu überbieten. 

Während Fräulein Jenſen den Rekord der Engländerin Miß 
Varret mit 23/ Stunden um eine halbe Stunde überbot, iſt 
Kemmerich bereits ſeit 80 Stunden im Waſſer und gedenkt noch 
zwei weitere Stunden zu Lcher Worſe Keuimerich legt Runde 
um Runde in guter körperlicher Verfaſſung zurück. 

Länderboxkamyf Deutſchland.—Holland uuentſchieden, 88. 
Der Boxklub Heros⸗Hagen (früber Boxſportklub 1023), der 
durch Kämpfer aus Köln verſtärkt war, lieferte am Sonn⸗ 
abend in der Hagener Stadthalle einen Boxkampf mit der 
Nationalmannſchaft des Nederlaudſch Boxbond. Den zahl⸗ 
reich erſchienenen Boxfreunden wurden ſchöne auf techniſch 
oher Stufe ſtehende Kämpfe geboten. Das fjederzeit in⸗ 
ereſſante Treffen endete unentſchieden 88. 
Oeſterreich—Ungarn. 9: 0, Vor mehr als 40000 Zuſchan⸗ 

ern ſtegte am Sonntäg in Wien Heſterreich mit 6:0 (4: 0) 
über Ungarn. Vor dem Länderkampf ſtanden ſich die Ama⸗ 
teurauswahlmannſchaften von Budapeſt und Wien gegen⸗ 
über. Das Spiel gewannen die Budapeſter mit 2:1. 

Der Hamburger Sportverein ſchlug Univerſität Cam⸗ 
bribge 6: 1 l8 : 0). 

Rugby⸗Städtekampfj London—Paris. Am Sonnabend 
trafen zum erſten Male im Stadion 15 Colombes die Rugbr⸗ 
Mannſchaften von London und Paris zuſammen. Die Lon⸗ 
donner men Cgele ſiegte mit 8:8 8: , Von den 10 voran⸗ 
gegangenen Spielen hat Paris 7 und London 3 gewonnen, 

Neue Rekorde im Geben. Bei der heutigen Veranſtaltung 
des Berliner Sportklubs Hota 5 te Schwab ſeinen Gegner 
Sievert in der Zeit von 2,05,12,2, die um 2 Minuten unter 
dem bisherigen Weltrekord liegt. 1 8 Sievert, der die ganze 
Strecke geführt hatte, und über 15 Kilometer bereits einen 
neuen beutſchen Rekord aufgeſtellt hatte (i,11,65,4) blieb 
unter dem Weltrekord. Seine neue Zeit über W Kilometer 
von 2,05,12,8 bedeutet alſo einen deutſchen Rekord. Mann⸗ 
ſch aftsgehen: 1. Berliner Funfle. Hota 11 Punkte; 
2. Sportklub Charlottenburg 17 Punkte. 

Neue Flugweltrekorde. Nachdem in den letzten zwei Wochen die 
Junkersfluͤgzenge 11 internationale Rekorde erzielt haben, gelang 
es heute den Flugzeugführer Hermann Röder mit einem Groß⸗ 
lugzeug der Eype G. 24 mit drei Junkermotoren Type L. 2 auf 

ir Strecke Deſſau — Leipzig neue Geſchwindigkeitshe WnteN0, 
aufzuſtellen. Mit 1000 Kilogramm Nutzlaſt wurden auf einer 500⸗ 
Kilometer⸗Strecke gegenüber bisher 1606 Stundenkilometern 175 
Stundenkilometer Geſchwindigkeit erzielt. — Mit 2000 Kilogramm 
Nußlaſt wurden auf einer 100⸗Kilometer⸗Strecke gegenftber bisher 
174 nVandenkilometern 179 Stundenkilometer Geſchwindigkeit 
erzielt. 
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Vethaftung einer polniſchen Spionin in Marienburg. 

Eine polniſche Spionin, die Ruſſiſch⸗Rolin Elfriede 

Willamowſki (Willamowow) wurde kürzlich durch die 

Aulmerkſamkeit der Grenzkontrolle in, Marieuburg feſt⸗ 

genommen. Der Boraang bat ſich wie folgt zugetragen: 

VBei der üblichen eingehenden Paß⸗ und Gepäckreviſion 
der nach Polen und dem Freiſtgat Danzig falhrenden Züge 

in Marlenburg entdeckten die Beamten in einem Gepäck⸗ 

koffer ein militäriſches (Gehelmdokument, das 

bei⸗ vor kurzem herausgegeben worden iſt. Dieſes Dokumeni 

befand ſich in einem Gepäckſtlick, daß allem Anſchein nach 

einer Dame gebören mußte. Die Beamten lleßen ſich nichts 

aumerken und als der Zug wieder abſahren wollte, wurde 

ein verlorengegangener Gepäckſchein als geſunden auf⸗ 

gerufen. Elfriebe Willamowſki meldete ſich als Beſitzerin. 

Sie wurde darauſhin wegen Spionageverdachts für ver⸗ 

2 erklärt. Das militäriſche Dokument hatte, ſie, in 

Allenſtein von ihrem Bräutigam erhalten, angeblich für den 

Preis von 150 Mark, um es an die polniſche Reglerung zu 

verkaufen. Auf die Frage des vernehmenden Beamten: 

„Sie ſind alſo polniſche Agentin?“ ſchwieg die Spionin. 

Die ſofort aufgenommenen Ermittlungen über die 

Helfersbelfer in Allenſtein führten, wie die „Allenſteiner 

Beitung“ meldet, zu Verhaftungen wegen dringenden Ver⸗ 

dachtes der Spionage und des Dieoſtahls von militäriſchen 

Papleren. Die Verhafteten ſollen bereits dem Reichsgericht 
in Vetpzig augeführt ſein. 

  

Schweres Einſturzunglück. 
Ein Toter und ſechs Verletzte. 

Bel dem Umzuge der Bau⸗ und Möbeltiſchlerei von 
Hermann Grü macher in Neuſtettin ereignete ſich ein ſchwe⸗ 

res Unglück. Reun Perſonen waren damtt beſchäftigt, eine 
ungefähr 15 Zentner ſchwere Maſchine auf einer Holstreppe 

zu transportieren. Als die ſchwerr Maſchine faſt oben war, 
brach plötzlich die ungeſähr fünf Meter hohe Treppe in ſich 

zuuſammen. Sieben Perſonen und die Maſchine ſtürzten in 

die Tiber Der Zimmermann Auguſt Reinecke und der Tiſch⸗ 

ler Al ert Bauſemer wurden von der Maſchine begraben. 

Banſemer iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Der Verſtorbene 
ſtand im 5. Lebensjahre. Reinecke erlitt Bruſtquetſchungen 
und einen doppelten Armbruch. Die übrigen Perſonen er⸗ 
litten leichte Quetſchungen, Verſtauchungen, Kopfverletzun⸗ 

gen und Hautabichiuyrfungen. — 

Kolberg. 15 Stunden ſchiffbrüchig. Im Oſtſee⸗ 
bad Henkenhagen (Kreis Kolberg) begaben ſich von dort be⸗ 
reiis in der Vorſaiſon weilenden Gäſten drei junge Männer 
und drei junge Mädchen am Spätnachmittage in einem 
offenen Ruderboot in See. Auf der nach etwa einer halben 
Stunde augetretenen Rückfahrt kam plötzlich ablandiger 
SSD. auf, der das Boot auf die vfſene See hinanstrieb. 
Verzwetfelt kämpften die Inſaſſen gegen Strömung und auſ⸗ 
kommenden Wind, es gelang ihnen auch, ſich die Nacht hin⸗ 
durch in der Höhe Kolberg⸗Henkenhagen zu halten. Von der 
am andern Vormittag in Kolber alarmierten Lotſenſtation 
gingen drei Fiſcherkutter zur Hilfe in See. Dem Fiſcher 
Strelow gelang es, die Schiffbrüchigen, die fünfzehn Stun⸗ 
den auf See zugebracht hatten, zu bergen und nach Kolberg 

Schwerverletzten Leute herbetellten und die Verxunglückte 

ins Krankenhaus brachten. Sie hatte u. a. einen Bruch des 

Unterſchenkels erlitten. 
Warſchau. Begnadigt. 

Einwohner des Dorſes ieze, 
Das Standgericht in Pinft hat die 

Teodozy und Theodor Sawicz, 

wegen Raubmordes⸗zum Tode verurteilt. Die beiden verurteilten, 

die 22 und 24 Jahre alt ſind, hatten am 9. März, d. J. einen 

Raubmord verübt und bierbei den Händler Pinkus Petelſtein er⸗ 

mordet. Der Präſident der Republik hat das Gnadengeſuch geneh⸗ 

migt MO die Todesſtrafe in eine lebenslängliche Zücchthausfrafe 

verwandelt. 

  

    
Oie Lage in Verhehrsgewerbe. 

Der Deutſche Vertehrsbund hielt am Sonntag in Gewerk⸗ 

ſchaftshaufe ſeine Sghteineimeanverulommluaß⸗ ab. In dem 

Geſchäftsbericht gab Geſchäftsführer Werner folgende meſicſüße 

über die Lage im Gewerbe: Im vierten Quartal haben ſich die 

wirtſchaſtlichen Verhältniſſe gegenüber dem vorhergehenden 

kauni geändert. 12 wie vor war der Hafen gut beſchäftigt. 

Trotzdem war die eſchäftigungsmöglichteit für die Haſen⸗ 

arbeiter teine gute, weil der Zuſtrom von erwerbslos ge⸗ 

wordenen Kollegen anderer Berufsgruppen einen ſehr erheb⸗ 

lichen Umſang angenommen hat, Für die Weichſetholzarbeiter 

war die Arbeitsmöglichteit eine beſſexe, zumal nach Beendigung 

des engliſchen Kohlenarbeiterſtreits die Frachtraten rapide ſan⸗ 

ten und Holzverſchiffungen in größerem Maße einſetzten. Die 

Arbeitsloſenziffer ſtieg trotzdem ſehr erheblich. In den Waſſer⸗ 

auf der en wurden die Strombauarbeiten Anfang Dezember 

auf der 
in dieſem Jahre von dem Bezuge der Erwerbsloſenunter⸗ 

tützung ausgeſchloſſen und mit einer vollkommen unzureichen⸗ 

ſen Armenunterſtützung abgeſpeiſt. 
Der Mitgliederbeſtand von 6500 konnte ſtabil erhalten blei⸗ 

ben, 191 Neueintritte wurden üureh eine gleiche Anzahl Aus⸗ 

tritie wieder illuſoriſch gemacht. ie Einnahmen und Aus⸗ 
gaben ſchließen mit 76999,17 Gulven ab, der okalkaſſenbeſtand 

erhöhte ſich von 18 482,45 Gulden auf 23 548,56 Gurden. Dem 

örtlichen Streikſonds wurden wiederum 1000 Gulden über⸗ 

wiefen, er beträgt einſchlietzlich der Ducehnbewegh Zinſen von 

765,90 Gulden — 19 765,90 Gulden. Lohnbewegungen haben 

im vierten Quartal nicht ſtattgefunden. 

Die Pflicht zur Solldarität müſſe nach wie vor. oberſter 

Grundſatz für, alle Kelegen ſein, denn werden ouch die viclen 

Mißſtände bei der Ueberftunvenſchieberei und der Sbne 

arbeit im Hafjen wirkſam bekämpft werden lönnen. ͤhne 

Solidarität iſt keine Gemeinſchaft, keine Oroamſation denkbar 

und auch lein gewertſchaftlicher Ka kann ohne die not⸗ 

wendige Solidarität der daran Beteiligten geführt werben. 
Anſchließend hieran gab Kollege Werner noch einen zufam⸗ 

menfaſffenden Ueberblick über das verflollene Geſchiftsjahr, wo⸗ 

bei er mit Genugtuung feſtſtellen konnte, daß trotz der für die 

Organifationsentwicklung ungünſtigen Verhältniſſe der Mit⸗ 

gliederbeſtand in alter Hshe gehalten werden konnte. Die Ent⸗ 

wicklung der Kaſſenverhältniſſe ſei Aie günſtiger geweſen, als 

im Vorjahre. Nachdem noch der uerer, Kollege Plaſtwich, 

den Kaſſenbericht vom vierten Quartal 1926 ſowie den chrce⸗ 

kaſſenbericht gegeben hatte, wurde nach einer ſehr leehter e. 
haltenen Ausfroche der Ortsverwaltung Euüaßung erteilt. 

Hierauf wurde zur Wahl der Ortsverwaltung geſchritten 

und entſprechend den Vorſchlägen in den Seltansverfeumlun⸗ 

gen folgende Kollegen einſtimmig gewählt: E. Werner, J. Plaſt⸗ 
wich, J. Jantriwſti, F. Rechſtadt, B. Schüt J. Mundt, A. Kreft,   

ganzen Linie eingeſtellt. 450 Buhnenarbeiter wurden 

  

Die KPD. ſpaltet die Hamburger Stavereigeroffenſchaſt. 
m Kampf szwiſchen der linken und der ultralinken 

Richtung in der Kommuniſtiſchen Partei Hamburge um die 
kommuniſtiſche Stauereigenoſſenſchaft iſt jetzt die Parteilei⸗ 

tung zur Gründung einer Stauerei⸗G. m. b. H., d. h. eines 

Konkurrenzunternehmens übergegangen. Der Führer des 

neuen Unternehmens iſt das kommuniſtiſche Bürgerſchafts⸗ 

mitglied Jomnt der vor dem Kriege Führer einer gelben 

Organiſatfon und nach dem Kriege Leiter des hyperradikalen 
ſchaſtlihe Särunbiäben wn be fü Dioscs Mlr allen gewerk⸗ 
ſchaftlichen Grundſätzen wurde für dioſes ternehrien 
eigener Arveitsnachweis eingerichtet, woberch demn⸗ Sreeken 
der organiſierten Arbeiterſchaft nach Vereinhbeitlichung der 

Arbeitsvermittlung im Hafen direkt entgegengearbeitet wird. 
Die Stauerei⸗E. m. b. H. kümmert ſich weder um gewerk⸗ 
ſchaftliche Grundſätze in der Arbeitsvermittlung noch um die 

von den Gewerkſchaften angeſtrebte He— etzung der 2 

beitsseit. Sie läßt auf den ſiſchen u zwei drei 
Schichten hintereinander arbeiten, ohne Miickficht darauf, daß 
Hunderte von Erwerbsloſen in den Nachweiſen auf Be⸗ 

wbeniesMpnehichtstoſe Vorgehen hat bei den Hanbn ies r. oſe Vorgehen hat bei den mbur 

Schauerleuten und anderen Hafenarveitergruppen von Rrnem 

maßloſe Verbitterung ausgellſt, weil hier einmal gaus 
deutlich zeigt, wie wenig der Kommuniſtſſchen Partei an der 
Vertretung der Arbeiterintereſſen liegt. Sobald ihr aus 

parteipolitiſchen Gründen etmas nicht in den Kram vaßt, 
ſcheut ſie, wie jeder Privatunternehmer, auch vor wirtſchaft⸗ 
lichen Terrormaßnahmen nicht zurück. ‚ 

Lohnerhöhungen in Verliner Gewerben. 
Der Schlichtungsausſchuß für vie Lohnreglung bei den Her⸗ 

liner Städtiſchen Gas⸗ und Wafſferwerken hat einen Schieds⸗ 

ſpruch gefällt, wonach in den Lohnklaſſen 1—4 die Löhne ab 

J. April um 5 Pf. und ab 1. Oktober um weitere 3 Pp. et t 

werden. Die Löhne der übrigen Gruppen werden entſpre ü5 

erhöht. Dle Vorarbeiterzulage wird um 2 Pf. erhöht. 

12000 Lrbe'isloſe weniger in Berlin. 
Die Auſwärtsbewegunßs auf dem Waeſer Arbeitzmarkt 

nahm in der vergangenen Woche einen gerten Fortgong 
Die Arbeitslofigteit iſt allein in Berlin um über 12009 2 

ſonen zurückgegangen, wovon auf Facharbeiter zwei Drittel 

und der Reſt auf ungelernte Arbeiter entfallen. Es waren 

229 946 Werſonen bei den Arbeitsnachweiſen eingetragen gegen 

24n 627 in der Vorwoche. 

Verſammlunss⸗Auheiger. 
S. P. D. Ohra, Mon ven 11. Ayril, abenvs 67% Uhr, in 

der Sporthalle, Mit erſfammlung. Tagesorpnung: 

1. Boctrag das Gen. Brill 2. Wahl der Delegtierten zur 

Kreiskonferenz und zum Parteitag. 

S. P. D. Zoppot. Dienstag, den 12. April, abends 7½ Uhr, 

im Lokale Kaiſerhof, Le Mitgliederverſammlung. 

Tabeserbainns: l. Bie Anstwirkungen des Ermächiicunge, 
gefetzes; Referent Abg, Gen. Mau; 2. Wahl der Delegierten 

zum Parteitag: 3. Parteiangetegenheiten. Anſchließend ge⸗ 

müͤtliches Bei nentein. 

Dentſcher Holzarbeiter⸗Verband. Am Dienstag, 12. Ayril, 

auends He Uhr, Miteltederverſammkung im Lokal 

Stevonhn, Scibfié, Da Susgrſt wachtiae Vagevorpming, 
iſt das Erſcheinen fämelicher Mitglicder erwinſcht. 

Arbeiterradſahcerverein „Bormätis“, Danzig. Mittwoch, den 

  

  

      

zu bringen. W. Pettie, E. Scheibe, B. Gveda Mociſchall, 5 
Naſtenburg. Aus dem ſahrenden Zuge ge⸗G. Waited, Wu. Aieieppſt, G. Auhench. Schadtord . O. Ad⸗ 183., Aprül, Uhr abend: Menabeverſanmiihr Maurerherberge, 

ſprungen. Die 62 Jahre alte Witwe Gentek aus Eich⸗wichowfti. Für die Reviſioneanmmtriſſten; S. Jyſt ( ), Scaſtedamm. dorkfesſt Aufnahme newer Müigheder. ů 

medlen war in,einen ſalſchen Sug geſeiegen. auls ſie den W. Groth, B. Kebiella, K. Lehmenn, B. Brandt, E. Haaſe. Arbeiter⸗Turtt⸗ unb ⸗Sportverbaub Dansia⸗ Ssacdsr, er⸗ 

Irrtum, bemerkte, ſpraug ſie, trotzdem ſich der Zua bereits Nach Beſprechung einiger eingegangenen Anträge und Be⸗ vereinigeen. Am 13. April im Sescturm srichter⸗ 

in Bewegung geſetzt hatte, aus dieſem heraus und blieb ſprechung interner Verbandsangelegendeiten wurde die Ver⸗ Verſammlung. Begnem abends 7 Uhr. Der wichtigen 

ichwer verletzt liegcu. Von dem linglück hatte zunächſt famnilung mit einem Hoch auf die internationale Arbeiter⸗ TaneSorbnung wegen iſt es Pflicht jedes Genoſſen zu er⸗ 

niemand etwas bemertt, ſo daß erſt auf die Hilferufe der lbewegung geſchloffen. ſchrinen. ů ů 

  

    

Aultion in Danzig 
Meugucten MAr. 8 

mit herrſchaftlichem Mobiliar und 
underen Wertsegenſtänden 

Dienstag. den 12. April d. J, vormittags 10 Uhr, 
werde ich dortſelbſt wegen Fortzugs die geſamte ge⸗ 
brauchte hochelegante Wohnungseinrichtung, weiche 
ſich ganz beſonders als Ausſtenermosiliar eignet, 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 

Repräſentable, hochmoderne 
Speiſezimmer⸗Einrichtung (faſt neu), 
beſt. ous: wertvollem großem engl. Büſett, Kredenz, 

  

  

Saubere Schaſtelle W. iuſer 
frei. doppelwandig, ftabile Aus⸗ ei. 

ungfern 15, . ralführung, 2⸗-Jimmer⸗Haus 

—— — ⁴— mit Küche, Veranda und 

       

          

  

hieten Rebengel. v. 4520 Suld. 
U an. Kibne Anzachlung, be⸗ 

** gueme Teilyahtung. In⸗ 

2 ſtereſſent, erfahren Näher. 

1·2⸗ .2 mig durch ſchrifiliche Anſrage 

zu mieten gaſchtt, Ang. Johrnnson, Am Stein9. 

uUnter 1271 an Exp. oiae 

  

Leeres oder wenig möbl. 

Zimimer 
m. ſep. Eing., zu mieten 

geſucht. Angeb. m. Preis 

Muher 1272 an die Exped. 

Herren⸗Stärhewäſche 
ſowie Wüſche aller Art, 
wird ſauber und billig 

gewaſchen und geplättet. 

Waſch⸗ und Plätt⸗Anſtalt 

M. Pawelczyk, 

    

  

    

    

  Taxator Porüer⸗ 
vereipigter, öff- angeſtellter Kultionator Wü 

Deniyrecher 5638— — Zopengaſie Nr. 13 
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Ang. A. 1252 un d. Erb. anter 125 an 

  

  

  

   

       

   

  

   

  

     
   

  

    

   

     
  

——— 

icht ehn. mit Zub. Eillf. Mabl. Zimmer 
ein — 1 ag. nerujstätig. Herrn od. 

iche, nur mzig. Ang.] Dame Dillig vom 15. 4. zu 
de Trbeb. verm. Zapfengaſſe 9. I. r. 

     

  

  

  

teld. vormittags 11— 

jür junge Leuie von ſo⸗ 
jort frei. 

Breitgaſie 35, 3 Tr. 

  

          

i Ind Terl ſber, Speiſezimmer. 
„ ſuchten e butinn Frau] Pferderränne Nr. II. 

. d. m. 
ů 2 

1 ſehr gutes Pianino, And u. Le Daſ 1 umen! 
muartes, ſehr wertv. Schraubgramnophon, ů De ürieeeer 

bocheisgentes Haumtehnmer, magten wenben ſich en 
»Danzio, reich geſchnitzt E —2 H 2 ů — „ 

Senien Stestaſg dunt gineſ, Nährwert und Bekömmlichkeit wie Kleine Juhten Salsdocf Ar. 35, 
8 eſſel, fü illi ‚ i 

Leeen, is Sufe ere qute Butter. Weedt. Seale. à-ee 
merkrcne. Martorfchreibzeng u.Schreibäiſchutenfiier — — iliat ohei. Nühmaſchinen 

Leder⸗Klubgarnitur, ö WünLese . E nabe, Hulstor ., 

ů Schlafsimmer-Einrichtung —— Schloſſer, er möchte bon Xufntg iibl. Mimeer an Herrn, 0% 2.2.Demm. Hut.Iu Nan 
„eflammiie Hiräe S b 531 F., verheiratet, Schidli E . ij. ů ff ů 

ere E und Anſta „ . Dunzig Diener⸗ un 

San, Seibemr v. Kahüſchlemer, Kbenen 2 Fes f— —— Lesdten en P an di⸗ cb 
n, in feiner ů 5 10 112 Fran Vemnhens Kee Lurh. Le muertiudt 18. Behrendt, SSSSSESEESSSSe unter 1258 an die Exp. 

elegant 3 OaI on ſofort eine und Vöoben. Ang. unier K„ ſaernc Aümer, No RNI ů Teepuppen 

Wnemer, Sesrdenin al Wuene magee habtAaitben- Garderobenſteie an die Expeditkon Gt leeres Zimmer wen hrſtühle Leßes0ß: 0 
ü ASe Eassiei ů lei . Ang....— nit Küchenanteß von ſof.werd ‚ 

perſer u. diſch. Leppiche u. Brüchen eue eemier SS n die Geh.g.ge hürt Inn gog- 0 beenduen Serahthn eeneen Damengarderode 

Sremoendem mer⸗Einrichtung unges Müdchen e Derusgeſt, ruh Dauſ eee — „ Aeüsedeigeinl ſpez, Sehäre u. Watel 
ollſtändig Komplett, m. ar g i8. Aus '. 2 große ſonn. Jimmer Senniges, möblieries 'bri — Sin Aar Ag 54% 3 Tagen 

5 3*: f . Kü i KinderzimmerEinrichtung erre ſetern Pinh s 0 Oih, ansd Jr,ſun her- Eing, & Iasge e vchet Sesne 
ber, Seas,3 Dielengarnitsr, Plurgarderube, Bil⸗8, Danm 10, 3. Meppen.P2⸗-Zimmerwohn, 1 hell. mer u, Kab. n. Jub. Kähe oder ſpäter zu vermieten. modern zu gung Srau mi 

CLas, Seues, wiel⸗ Dans⸗ u. W itsgeräte, Wernds zwilch. 7—8 Uhr, r. a, Viſchoßsberg, Kaninchen⸗Aut Leege Tor 2, 1 Tt. Preiſen. 2. 3 G5. . 

non dlett⸗ le werichied. eimßeine Möbel. Wdends. 255 e 6 mrter — Böttchergoſſe II, Sbarf im affer 

mplette Kücheneinrichtung, am Iun Erres. Zimmer Domeu- us be, eretren, Aag „, Mr 

DPE e L vnai e Dun ö — Aui ů Ee — je! „ i ‚ K 

ẃ— ————— T See 1 Danen⸗- und 

  

erlernt dhl. Lehrerin 

St. Zeiß 
Paradiesgafte 32a, 2, I.      
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Nr. 85 — 18. Jahrgang Z Beiblatt ber Lenziget Sültstinne Rontah, den 11. April 1927 
  
  

Iur Löunt jetzt in Winter ein Serbad nehmen. 
Bei 20 Gradb Kälte erwärmte Luft. Künſtliche Ri 

in Weperiand. wimiche Mieſenlonnen 
Die Abſicht der Helgoländer, aus ihrem Bade einen Winter⸗ 

kurort zu machen, wozü ſie angeſichts der milden Durchſchnitts⸗ 
temperaturen der Wintermonate auf der Saſte durchaus be⸗ 
rechtigt u0e ſchla die Bewohner des Bades Weſterland auf Sylt 
nicht la —5 ſchlafen laſſen. Auch ſie wollen Weſterland in ein 
Winterbad üumwandeln, das den Badegäſten Gelegenheit gibt, 
ſelbſt bei ſtrenger Kälte die Freuden des Wellenbades genießen 
zu können. In Weſterland ſetzt man in dieſer Hinſicht nicht 
geringe Hoffnungen auf das Projiekt des dort anſäſſigen In⸗ 
enieurs Maximillan Haggenmiller. Sein Plan eines 

interbades auf Weſterland liegt in allen Einzelheiten rſichen 
vor und dürfte bie ohne große Schwierigteiten verwirtlichen 
U10in erſter Re ihe von bem Prcetk Vorieitthr ben, Fnangtein 

ie in ei e! orteil haben, finanziet 
daran beteiligen wollen. Ehanz 

Natürlich muß der Wintergaſt des Nordſeebaves zunä 
einmal ſeinen Abrwer vorſichtig für die Gail⸗ trainieren, 2 
kann in dem uuſtergültigen Warmbadehaus Weſterlands 
zunächſt abwechſelnd mit warmem und kaltem Seewaſſer be⸗ 
arbeiten laſſen, bis er ſich ſoweit geſtärkt fühlt, daß er auch in 
der freien Luft dem Winter trotzen und ſich in die Wogen ber 
Nordfee ſtürzen kann. Die Umkleidezellen, ſowie ver 99 loſſene 
Zugang zur See ſollen dementſprechend gehei aue ber auch 
beim Verlaſſen ver geſchloſſenen Zugangshalle varf dem 
Bavenden noch nicht der wirkliche Winter mit ſeiner Kälte 
entgegentreten, ſondern er muß zunächſt 

eine künſtlich geſchaffene warme Zone 

p- . Unmittelbar zu beiden Seiten der Ausgangstür 
inben zwei Rohre, die 2 zirka 30 Kubikmeter normal tem⸗ 

periertes Seewaſſer pro Minute ausſpeien, um je nach dem 
Stande der Flut in kürgerem oder längerem Wege ins Meer 
zu rieſeln. Eine Anlage, die ohne techniſche Schwierigkeiten 

aktiſch ausführbar iſt. Das hierzu erforberliche Seewaſſer 
oll in iſolierten Baſſins, die hinter der Strandmauer im 
Dünenſand eingebettet ltegen und innen mit Dampfſchlangen 
ausgelegt ſind, gepumpt werven. 

Aber auch die Luft muß in einem größeren Umlreis über 
das berieſelte Stranbgebiet hinaus warm ſein. In kleinem 
Maßſtabe läßt ſich I1 85 Lufterwärmung im Freien mit bden 
bekannten elektriſchen Sonnen leicht erreichen. Die Konſtrul⸗ 
tion einer Rieſen⸗Heizſonne, wie ſie Haggenmiller für Weſter⸗ 
lanb plant, wird eine ahlen Anzahl ähnlicher großer Sonnen 
aufweiſen, deren Strahlen ſich jevoch zu einem Brennpunkt 
lonzentrieren, und pie in vieſem auf einem Sammelhohlſpiegel 
aus Kruppſchem piegelmetall treffen. Die hier konzentrierte 
Würmequelle wird nun durch einen entſprechend großen 
Splegelreflektor, den jeweiligen Witterungsverhältniſſen ent⸗ 

rechend, zu einem mehr oder weniger ſtreuenden, gewaltigen 
Strahlenkegel Lalern Die von dieſem beſtraͤhlte Fläche bildet 
den Uebungsplatz, von dem aus auch ver Untrainlerte durch 
einen kühnen Vorſtoß ins inm en ſich einen kalten Wellen⸗ 
ſchlag geben laſſen kann, um dann ſchleunigſt wieder in die 
warme Zone zurückzutehren. Der kalte Wellenſchlag wird 
indeß ſeine Wirkung nicht verfehlen, er wird wie Feuer auf 
der Haut des Babenben brennen, ihn herrlich burchwärmen, 
und ſomit zur Wieberholung vdes Wellenbades anreizen. 

Der elegaute Hochſtapler 
Wie er die Opfer plündert. — Pariſer Cafes. 

Er iſt in allen Salons beliebt. In den exkluſtyſten Klubs 
erhält er weiße Ballotagekugeln, bis endlich einmal bei einer 
beß Pachthn Bewegung unter dem Frackanzug der graue Kittel 
des Züchthäuslers ſichtbar wird. 

Der Hochſtapler iſt meiſt ein junger diſtinguierter Herr. 
Man begegnet ihn ſelten zu Fuß. Zu Canlers Zeiten fuh: 
er im Pferdecoupé oder Thillbury, heute ſchwebt er im Auto 
daher. Im Theater ſitzt er nur in den beſten Logen. Seine 
Mählzeit nimmt er nur in den teuerſten Reſtaurants zu ſich. 
Wenn er mit euch ſpricht, wird euch ſeine Konverſation ent⸗ 
zücken. Er wird ſentimental oder frivol, ernſt oder heiter, 
wiflenſchaftlich oder oberflächlich plaudern, immer entſpre⸗ 
chenb eurem eigenen Charatter, immer angenehm und liebens⸗ 
würdig. An welchent Plat3z man ihn auch trifft, wie hoch⸗ 
Wiblt, auch die Perſönlichteit iſt, die er gerade zum Opfer 

er wirb ſich ſtets geſchmackvoll dem Milieu anpaffen. 

Er arbeitet immer nur elegant, und wenn „on einmal ein 
Gewaltakt zur Erreichung ſeiner Ziele unerläßlich iſt, mietet 
er ſich einen Helfershelfer, einen Arckordarbeiter für ſchmutzige 
Handlangerdienſte. 

Die Beute, die er macht, lohnt meiſt den großen Aufwand. 
Aber Ghuht Glüͤck ſind dleß⸗ Diebe in e, und Creme⸗ 
handſe⸗ jen ſehr ſelten. Ihre Zahl wirb übe egenſatz zu den 
übrigen Berufsmäßigen) vom Puüblikum überſchätzt, well ihre 
Tätigkeit in der a E, mehr Staub aufwirbelt, als die der 
übrigen Verbrecher. Dabei tritt der Hochſtapler dieſer Kate⸗ 
gorie überdies auch ſelten in Aktion. NRur zwei⸗ oder dreimal 
im Jahre „arbeitet“ er. Aber dann iſt die Arbeit, wie gefagt, 
einträglich, denn er geht nicht auf Geratewohl los, ſo 
widmet ſich nur großen Bankfirmen, erſtklaſſigen Juvelen⸗ 
müß 1 und dergleichen. Wenn er ein Privathaus beehrt, 
muß es ſchon einem Nabob gehören. Mit einer Geduld und 
Ausbauer, die bewundernswert iſt, bereitet er jede Affäre 
monatelang vor. Er ftudiert das Terrain, entwirft ſeinen 
Plan in großen Zügen, 

attachiert dann der Perſon, die er plündern will, und folst 
‚ U b2 e ein Schatten. 10 

Erſt, wem er alle ihre Lebensgewohnheiten kennt, wenn · 
genaue Ortskenntniſſe erworben hat und glaubt, das Delikt 
vollkommen ſie und erfolgreich begehen zu können, entſchließt 
er ſich zum Handeln. ů 

iebnoik, von dem Du Camp berichtet, wor ein ſolcher 
Gentleman⸗Einbrecher. Er beſchräntte,ſich auf falſche Schlüſſel 
und eingebrückte Fenſter. dafgeſeivul del ſchlug er niemals 
ein; denn er kannte das Strafgeſetzbuch und riskierte nie ſeinen 

Kopf. Er beſchaftigte andere Diebe als Angeſtellte, gewiſſer⸗ 
maßen als Platzvertreter, und dieſe mußten ihm allerorts die 

le vorbereiten. Erſt wenn das geſchehen war, erſchien der 
eiſter ſelbſt und legte die letzte Hand ans Werk. Die Beute 

teilte er mit ſeinen Genoſſen, wobei er natürlich den Löwen⸗ 
anteil behielt. ů 

Als die Polizei endlich ſeine Firma liquidierte, bewieſen 
die Komplizen eine geradezu heroiſche Diskretion. Ein ein⸗ 
ziger plauderte aus, und auch der erzählte nur, daß er den 

eiſter zweimal ſah, um Inſtruktionen entgegenzunehmen. 

Einmal an der Ecke der Rue St. Nikolas, wo Piednoir in 
Abenddreß um 11 Uhr nachts erſchien und einige Minuten 
mit ihm ſprach, und ein zweites Mal vor dem Caſé de Paris, 
wo Piednoir dinierte. Der faſhionable Einbrecher eutſtieg 
ſeinem Wagen und warf im Vorbeigehen dem ärmlich ge⸗ 
Ueideten Komplizen als Almoſen einige Geldſtücke zu, die 

in ein Papier mit Inſtruktionen eingewickelt   

—. die euteen ihn aanpste Zuchch 
wurde in cuntumaciam zu ren Zuchthaus verurteilt 
und lebte als reicher Mann W. Holland. Nachgewieſen 
konnten ihm nur 21 Verbrechen werden (für den Zeitraum, 
von 10 Kißrerd. wie viele maß er tgtſüchlich begangen haben! 

Kehnlich arbeitete ein gewiſſer Toupriant. Er beſaß eine 
wunderſchöne Villa, eigene Jagd, elgenen Rennſtall. Nur der 
Name, den ertrug, war nicht ſein eigener. Er führte lediglich 
ganz ſichere Coups allein aus. Sonſt lleß er andere Miebe 
für ſich arbeiten. Auch Manolescu gehört hierher, deſſen Taten 
ja n friſch in aller Erinnerung ſind. 

Begreiflicherweiſe ſind Verbrechen, die mit ſo viel Vorſicht 
und, Geſchick begangen, werden, gaußerordentlich ſchwer auf⸗ 
änklären. Häufig geht die Umſicht dieſer Gauner ſogär fo weit, 
dem Opfer den Gant ibit Polizei von vornherein abzuſchnei⸗ 
den, weil dann ihm ſeldſt unangenehme Enthüllungen drohen. 
Kurz und gut: auch von dieſen Meiſterwerten werden in der 
Kriminalſtatiſtit nur Vert wenige der Nachwelt überliefert. 
Aus Heindl: „Der Berufsverbrecher.“ 

ahre⸗ er ins Ausland. Er 

    

700 Mark flir eine Goldgrube. 
Ein Entbetler ves auſtraliſchen Golvreichtums geſtorben. — 

Abenteurel und üre Lebenßromane. n 

Einer der erſten Goldſucher, die in Auſtralien als Pioniere 
gewirkt haben, James Henderſon Cranna, ein gebürtiger 
Schotte, iſt vieſer Lage im Alter von 88 Jahren zu Adelaide 
geſtorben; er iſt weniger glücklich geweſen als die vielen, die 
nach ihm ins Land kamen; Cranna ſtarb, ohne ein Vermögen 
u hinterlaſſen. Es war in den t iger Jahren des vorigen 

Fahrhunderls, als der Schotte, der ; mit einem ebenſo wage⸗ 
mutigen und abenteuerluſtigen Iren wfeh Gedeih und Verderb 
verbunden hatte, die berühmten Goldfelder des Mount Mor⸗ 
gan in Queensland enideckte und ihre Ausbeutung betrieb. 

    

Aber bald geriet Cranna in Wamſ jaftliche Schwierigleiten; 
aanb 8 te die Minen, die einen un baren Wert beſaßen, 

ᷣe 

ſeiwem für über 100 Millionen Dollars Gold hergegeben 

jaben, für ganze 35 Pfund Sterling —— Es war im 
bre 1861, als die beiden undertrennlichen Abenteurer in dem 

damals faſt noch unbekannten, von Geheimniſſen umgebenen 
und für den Euxopäer ſo gefährlichen fünften Erbteil an⸗ 
kamen. Ohne Zögern ſtießen ſie in den Buſch vor und be⸗ 
traten gänzlich u Ve ſchte Gebiete. 

Dieſe mutigen Männer, die der Gefahren nicht achteten, 
pie weber der Hunger, noch die Feindſchaft der Elngeborenen 
urückzuhalten vermochte, entveckten immer neue Goldjelder, 

die U ter die ergiebigſten Vorkommen der Welt werden ſollten, 
und immer mußte Cranna aus Kberen ie den Lohn für ſeine 
unmenſchlichen Anſtrengungen anderen üÜberlaſſen und ſeine 
Rechte gegen lächerliche Abſtandsſummen eintauſchen. Schliet⸗ 
lich ward er dieſes gefährlichen und wenig eintröglichen 
Lebens müͤde; er ließ ſich als Baumeiſter in Adelaibe niever. 
An ſeinem Totenbett trauern zehn Kinver. 

Wenn der Vater mit dem Sohne 
Die Geſchichte einer Eheſcheidung. 

Ein Fabrikant aus Lorgues in Südfrankreich namens Elie 
Sibille hatte mit Hilfe ſeines Vaters vor zwei Jahren im 
Scheivungsprozeß gegen ſeine Frau geſiegt, Das Urteil, das 

die Frau für den ſchuldigen Eeil ertlärte, ſtützte ſich nämlich 

auf die Ausſage des Klägers, der, um dem Sohn die Scheiduns 
zu ermöglichen, in einem Hotel in Cannes mit einer Dirne ein⸗ 

getehrt war, die er in vas Fremdenbuch unter dem Namen 

ſeiner eigenen Schwiegertochter eintrug., Frau Sibille hatte 

zwar im Prozeß eine Reihe von Racht mut benannt, die be⸗ 
kunden konnten, daß ſie in der ſehn in der ſie mit ihrem 

Schwiegervater im Hotel geweſen ſein ollte, beꝛ Hauſe krank 

be Eertlahttenes habe. mmit ber Behr 0 
er Entlaſtungszeugen er Be⸗ 

Eintracuung 105 Fremdenbuch als ausreichender Beweis für die 

Anweſenheit ber Beklagten im Hotel anzuſehen ſei. ů 

Die zu Unrecht für ſchulbig erllärte Frau gab ſich indeſſen 

nicht zufrieden, ſondern zeigte ihren wiegervater wegen 

Meineldes an, und unter dem Druck des Belaſtungsmaterials 
bequemte ſich dieſer auch ſchließlich zu dem Geſtändnis, daß er 

eine falſche Eintragung vorgenommen hatte. Er wurde mit 

mehreren anderen Zeugen wegen Falſcheids verurteilt. Sein 

Sohn hatte ſich inzwiſchen zum zweitenmal verheiratet; dieſe 

Ehe wird Malſche 2 ungültig erklärt werden, da ſie unter Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Tatſachen zuſtande gekommen iſt. 

Schmugglerdrama in Norwegen. 
Fünf Leichen an Land getrieben. — 

Verlauf weniger Tagae ſind vor kurzem am äußeren 
Kuantbe des Oslo⸗Fiords 1· 2 Leichen an Land getrieben 
worden. Den norwegiſchen Behörden iſt es nunmehr ge⸗ 
lungen, die Perſenlichkeilten der Toten feſtanſtellen. Es 
unterliegt keinem Zweijel mehr, daß es ſich um die Beſatzung 
der Motoriach „Sten, handelt, bie am 19. Febrnar Frebe⸗ 
riksbavn mit einer 

jatte al 

Labung Syrit verlaſſen hatte, um ſie nach 
Rorwegen zun ſchmuggeln. Das Boot muß in einem der 

Febrnarſtürme auf eine Klivpe getrieben worden und fer⸗ 
ſchellt ſein. Es handelt ſich bei ben Toten um drei Deutſche, 
einen Dänen und einen Norweger. Die Deutſchen ſind der 
Allonger Kaufmann Emil Klein, und ferner Frank Stutt 
und Heinrich Martens, beide ebenfalls aus Altona. 

  

Autonufall der Filmſchauſpielerin Lya Mara. Die Film⸗ 
ſchauſpielerin Lya Mara erlitt Freitag abend in Hamburg 
bei einem Zuſammenſtoß ihres Autos mit einem anderen 
Auto erhebliche Kopfverletzungen und einen Schlüſſelbein⸗ 

  

  
er die Lavung 

dung abgelehnt, daß die 

  

Klaſſiſch gebildete Zndianer. 
Sie ſprechen flleßßſend Latein, 

Etwas höchſt Seltſames iſt einem nſcungareh ſenden 
paſſiert, der zu Sprach⸗ und Voltskundeſtubien im Norden 
Quebecs, der alten Haupiſtadt Kanadas, wohnende Indianer⸗ 
ſtämme beſuchte. Weder in Englilch, das dieſe Rotchäute nur 
radebrechten, noch Wun Mie, in Franzöſiſch, das ſie Überhanpt 
nicht kannten, war eine Verſtändigung mit ihnen nse l, Da⸗ 
gegen konnten ſie ſich mit dem weißen ilels Lö zlemlich 

ung war fließend — ber Wse unterhalten. Des Rätſels L 
nicht ſchwer, der Viſchof vieſer Gegend hatte es fertiggebracht, 
bei dem Unterricht in der Religion — dieſe Indianer ſind ſehr 
gläubige Katholiten — die Naturtinder an der Hand des 
Pater noſter, ver Reſponſorien uſw. mit der Sprache Ciceros 
und Virgils vertraut zu machen. .. So berichtet der „Figaro“, 
aber nicht in der Nummer vom 1. April .., ſo daß es ſich 
nicht um einen Aprilſcherz handeln kann. 

  

   

Küſtrin wird geſchleift. 
Auf Grund der letzten Verhandlungen über die 
Entwaffnungsbeſtimmungen werden nunmehr auch 
die ſogenaunten Oſtfeſtungen bei Küſtvin geſchleift. 
Dieſe Oſtſeſtungen find kleine Betonunterſtände, die 
jetzt auf Verlangen, der Militärkontrollkommiſſion 
Dcheitgt werden müſſen. — Unſer Bild zeigt Ar⸗ 
beiter mit Spitzhacke und Sieinbrecher beim Schlei⸗ 

ſen der Oſtſeſtungen bei Köſtrin. 

EEEEEErerrnnrrrnee 

Hochwaſſer in Vayern. 
Brückenpfeiler umgeriſſen. 

Die Flliſſe des bayeriſchen Oborlaudes flihren infolhe der ſtarten 
Regengüſſe der letzten Tage im Zuſammenhange mit der Schner⸗ 
ſchmelze Hochwaſſer, das verſchiedentlich über die Uſer getreten iſt. 
Die Iſa'r hat Hochwaſſer, auch Lech und Wertach ſind erheb⸗ 
lich geſttegen. In Pfronten im Allgäu ergießen ſich die Ge⸗ 
birgswaſſer als ſtark reißende Sturzbäche ins Tal. Am Bux⸗ 
hemer Berg wurde die Bauhütte fortgeriſſen, die einen 
Pfeiler der alten Lellmünzer Holzbrücke mitriß. Nach den letzten 
Nachrichten nimmt das Waſſer ab. 

Der Brudermord vor 70 Jahren. 
Das Skelett unter der Diele. 

In der oberſchleſiſchen Ortſchaft Wendrin im Krelſe Koſen⸗ 
berg wurde im Hauſe des Landwirts Arendt beim Wegreiſßſen 
ver Dielung anläßlich eines Umbaues in ganz geringer Tieſe 
ein Mwerſiän ſches Slelett gefunden, das nach dem Gutachten von 

verſtändigen etwa 70 bis 80 Jahre dort gelegen haben muß. 
njener Zeit iſt der Bruder ves damaligen Beſitzers jenes Ge⸗ 

höfts ſpurlos verſchwunden. Die Polizei vermutet, vaß es ſich 
um vie Uebereſte des Vermißten handelt, der wahrſcheinlich von 
ſeinem Bruder ermordet wurde. Die polizeilichen Ermittlnugen 
ſind im Gange. 

250 Millionen in 60 Stunden verioren. 
Unter Bauernfänger geraten. 

In Budapeſt ließ ſich ein Neuvorker Kaufmann, der ſich 
geſchäftlich in der ungariſchen Hauptſtadt aufhielt, zum Beſuch 
eines Spielklubs verlocken. Hier behielt man ihn von 
Sonntag abend bis Mittwoch früh; während 6‚0) Stunden 
ſpielte er faſt ununterbrochen Haſard. Die Folge war ein 
Spielverluſt von 250 Millionen ungariſcher Kronen.      

  

  
  

Die Schulzahnarziklinik auf Nädern. 
Wertvolle Neuerungen in der Geſundheitsvilege. 

Einzig in ihrer Art dürfte die fahrbare Schulzahnklinit, 
die vom Landkreiſe Bonn in den Dienſt geſtellt wurde, auf 

der Welt daſtehen, die eine wertvolle Neuerung in der 
Geſundheitspflege bedeutet. Dieſes neuartige brzeug 
wurde nach den Ideen des Herrn Profeſſor Dr. Kankorowics, 
Direktor der Untwerſttätszahnkliik in Bonn, in gemeinſamer 

Arbeit mit dem Karoſſeriewerk Chr. Mieſen in Bonn ent⸗ 
worfen und ausgeführt. Unſer Bild zeigt einen Blick in 
das Innere des mit modernſten Apparaten ausseitatteten 

Schulsahnklinikautos. 

 



    
  

      

ELQAUEAAni    
    

[WINTSCHAFT- HANDEI. 
iE           

  

  

  
  

CHIFEAHR 

  

  MMAnAAMAAMDMMSMüMMMfM,MDMMAMMrDMSUMMMUMSUuUUAMAMUAMUAüMMMDMSDUAIMSWImnüMMMMAMAUMMAAMSMDAMMMnAMAMSHMAAMMMünMMi ,MMAAMAM 

Die Ansſichten der Weltwirtſchaftskonferenz 
Seit der Weltwirtſchaftskonfereng in?Wenua erſcheint es 

ratſam, Hoffnungen, die wir au ähuntiche Veranſtaltungen 
Unütpfen, nicht zu hoch zu ſchraltven. Gerade angeſichts der 
lommenden Weltwirtſchaftslouferenz des Völkerbundes iſt 
dieſe Vorſicht doppelt neboten. Gewiſ, die Weltwirlſchafts⸗ 
konſerenz macht teine Gejetze. Sie ſoll aber den Völlern 
das empfehlen, was der durch ſie veriammelte Kreis von 
Sachverſtändigen ur Velämpfung der internativpnalen Wirt⸗ 
ſchaftsſtörungen für erforderlich hält. Sie kann, indem ſie 

  

   

    

an das Weltgewifen appelliert, einen nicht zu unterſthätzen⸗ 
den moraliſchen Zwang auſ die Nrajſerungen dieſer Völler 
ausüben. Leider iſt, nach den Tarirgungen beſtimmter Kreiſe, 
die die Verhandlungen der eltwirtſchaftskonſerenz ſtart 
beeinfluſſen werben, damit zu rechnen, daß maunches, was 
riner Beſſerung des Wirtſchaftsgebildes durchaus dient, zum 
mindeſten nicht geſagt werden wirb. 

So iſt man ſchon einmal dahin übereingekommen, die 
Kriegsſchuld⸗ und die ebenſo wichtige Auswanderungsirage 
nicht zu erörtern. Auch das Währungsproblem erſcheint 
nicht mehr ſo brennend wie früher, ſo daß vermutlich alles 
das, was über den ganzen 

Komplex der Valutaſtabiliſternug 

aetagt werden wird, in der Genfer Schlußbilanz vorläufig 
als dürftige Erinnerungspoſten erſcheinen dürfte. Die Land⸗ 
wirtſchaft bat darüber hinaus in den letzten Tagen ihren 
Entſchluß unterſtrichen, auf eine Erhöhung der Agrarzölle 
nnter keinen Umſtänden zu verzichten. Hier werden die 
Perhandlungen ſehr wahrſcheinlich am unfruchtbarſten blei⸗ 
ben. So wird das an ſich geſpannte Verhältnis zwiſchen 
den Induſtrie⸗ und Agrarſtaaten Europas weiter zugeſpitzt, 
weiter der Weg zu einer die Atmoſphäre bereinigenden Aus⸗ 
einanberſetzung über das Problem der Vereinigten Staaten 
von Europa bzäw. einer Europäiſchen Zollunion von vorn⸗ 
berein verlegt. Die Rückſtändigkeit der europäiſchen Land⸗ 
wirtſchaft, beſonders der Landwirtſchaft in den Induſtrie⸗ 
ſtaaten, erweiſt ſich hier als eins der größten Hinderniſſe 
in der politiſchen Weiterentwicklung Europas. Wir werden 
vielleicht viel erreichen, wenn wir in Geuf ſo etwas wie 
Einmütigkeit über ein einbeitliches Zolltarifſchema und einen 
einheitlichen Handelsvertragstyp erzielen. Das ſind formale 
Erfolge, allerdinas von größter Wichtigkeit, leider aber nicht 
von entſcheidender Bedentung. 

Von unterrichteter Seite wird bebauptet, daß die durch 
die Iuternationale Handelskammer in Paris zuſammenge⸗ 
faßten Kreiſe der Induſtrie, des Handels und der Hochfinanz 
die von der protektioniſtiſchen Stellungnahme der Landwirt⸗ 
ſchaft zwangsläufig ausgehende Entwicklung gar nicht ſo 
ungern ſehen. Erfolge auf dem Gebiete einer überſtaatlichen 
Annäherung müßten auch die Pläne dieſer Kreiſe ganz emp⸗ 
findlich ſtören. Fiür ſie heißt es nicht Freihandel vder Schut⸗ 
zoll; für ſie kommt es vor allem darauf an, die europäiſchen 
ſchließen en aruppenweiſe unnd international zuſammenzu⸗ 
ſchließen. 

Das Problem der enropãiſchen Nationaliſternun 

tebt alfo für ſte auf der Tagesordnung. Das ganze Sviel 
in Genf wird demzufolge vorzugsweiſe um die bevorſtehende 
Rationaltſierung in Europa gehen. Das bat Loucheur Ende 
verfloſſener Woche in ſelner großen Rede in der Berliner 
Handelskammer klar und deutlich betont. Die Fäden ſind 
durch die Beſprechungen der Induſtrieverbände der einzel⸗ 
nen Länder bereils ſeit Monaten geknüpft. 

Wir haben die Notwendigkeit der europälſchen Rationali⸗ 
ſierung noch nie verkannt und ſehen in ihr den Ausgangs⸗ 
punkt einer ganz zwangsläufigen Entwicklung für Erzeugung 
und Abſatz, füur Produktion und Markt. Es aibt keinen an⸗ 
deren Weg von unſeren desorganiſierten Irbeitsmärkten zu 
einer neuen Proſperität. Gerade deshalb erſcheint es be⸗ 
denklich, daß der internationale Kapitalismus dieſe Umſtel⸗ 
wuith durchaus allein und nach ſeiner Auffaffung vornehmen 
will. Loucheur hat betont und jedenfalls wohl im Namen 
der hinter ihm ſtehenden Kreiſe der Internationalen Han⸗ 
delskammer, daß die Induſtrie eine ſtaatliche Beteiligung 
ablehnt. Sie wünſcht dagegen 

die Vertretung der Arbeitnebmer in den fommenden 
Rieſentruſts, 

   

   

auch eine „weiſe Einflußnahme des Wöilkerbundes.“ Damit 
vergibt ſie ſich nichts; denn der in den Truſt zu delegierende 
Vertreter der Arbeitnehmer muß angeſichts des Kräftever⸗ 
hältniſſes auf lange Zeit binaus der bekannte Konzefſions⸗ 
ſchulze bleiben, wie die weiſe Einflusßnahme des Völker⸗ 
wird nichts anderes als ein beſſeres ſtaliſtiſches Echo ſein 

Das wäre aber die Rational nach dentſchem 
Muſter, die ſich in einer ſchematiſchen Zuſammenballung, in 
einer überſteigerten Mechaniſierung und weniger in der 
Ausbildung neuer Arbeitsmethoden äußert, ein Fetiſchismus 
der Gewinnaquote, der verheerend auf unſere Arbeitsmärkte 
wirken muß und das Gegenteil deſſen bringen dürfte, was 
Europa von der Rationaliſierung erwartet. Außerdem ſind die 
politiſchen Bedenken trot aller Aeußerungen der induſtriellen 
Dementiexmaſchine nicht zu überſeben. Die europätſche 
Nationaliſteruntz iſt ein Ding mit ſtark imperialiſtiſchen 
Triebkräften, die naturgemäß gegen Amerika tendieren. 
Auande ſebuage iſt — — geneigt, wie die Aus⸗ 

rietzungen um imonopol zeigen, Sampf 
nicht aufzunehmen. * ben 

Wir ſtehen bier aljo vor einer ganz beitimmten Entwick⸗ lung ber enropäiſchen Rationaliſterung Sie liegt im Ju⸗ tereiſe einer Bekämpfung der internationalen Wirtſchafts⸗ 
örnngen. Sie erhält aber ihren bedenklichen Charakter, 
weil ſte ansſchliełlich das Werk der kapitaliſtiſchen Klaffe Furppas öt und die aggreiſtve Natur., die der kapitaliſtiſchen 
Wirtichaftsform eben auhaftet, übernimmt. JIn ihrem Ar⸗ joprung Friedenswerk, geeignet, die Völker zuſemmenzu⸗ 
bringen, wird ſte, wie man ſie durchaufübren gederkt, im Volkerlehen neren Zwiefgalt ausſaen. Die Frage, wie das Sicherdeitsventil gegenüber dieſer Entwicklung ansfehen 
ſoll, muß alfo nicht heißen ſtaatliche Kontrolle, Völkerbund 
—————— 
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fũür Danzig und Umgegend 

H- E. E. G. M. b. 

Verlrauſsstellen in Panzig; Tischlerasse A1, Fanlgraben 273 
2 Lan · Lrisenstrabe 14, B 27 
2 Heubude: Heidseestraße 14 
2 Obra: Rosengasse 2 
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lionen Kronen auf. 

  
Konsum- und Spargenossenschaft! 2 

Leder und Schuhmacher- Artikel 

5 

oder Zuziehung von Arbeitnehmervertretern, ſondern gans 
eindentig: Stärlung der politiſchen und wirtſchaftlichen 
Macht der Arbeiterſchaft zur Ordnung der internationalen 
Wirtichaft und zur Befriedung der Welt. 

Die Kohlenausfuhr über Danzüig. 
In der Zeit vom Januar bis März d. J. betrug die Aus, 
ſuhr polniicher Kohle über Danzig insgeſamt 81 
;onnen (aunar 283 ghh Tonnen, Februar 244 227 Touneu- 
WMärz 201763 Tonneu]. Auf die einzelnen beteiligten Lände! 
berteilt ſt die Mengc wie folgt tin Tonnen]: Schw— 
121 bliti, emark 210 58, Italien 47 ß Lettland 
Fraukreith 37 üöt, Norwegen ) 187, Finnland 10 4½2, 
lend d73-1, übrige Länder 8478. Ils Hauptabnehmer für die 
UÜber Danzia ausgeſührte polniſchr ohle ſind gegenwärtia 
Schweden und Däncmark anzuſehen. zugenommen hat die 
Ausfubr nach Jlalien, während die Ausfuhr nach Rußland 
zurückaegangen iſt. 

    

  

     

   

Danzigs ſerwürtiger Wareiverkehr. 
Gegenüber dem vorhergebenden Monat zeigt ſich im ſee⸗ 

wärtigen Warenverkehr Danzigs im März eine weitere Er⸗ 
böhung der Einfuhrziffern, welche in erſter Linie der Zu⸗ 
nahme der Schrottlieſerungen über Danzig zuzuſchreiben iſt. 
Auch die Ausfuhr über Danzig hat ſich gegenüber dem 
Februur weſentlich erböht, namentlich durch die geſteigerte 
Holz⸗ und Koblenausfuhr. Der geſamte Güternmſchlag im 
Hafen betrug im März 570 008 Tonnen (im Februar 470 382 
Tonnen). Davon entfielen auf die Einfuhr 92 967 Tonnen 
173 618) und auf die Ausfuhr 477 101 Tonnen (406 764). Ein⸗ 
geführt wurden vor allem Düngemittel, Alteiſen und Eiſen⸗ 
ſchrott, Erae und Heringe, ausgeführt 201 763 Tonnen Kohle, 
188 782 Tonnen Holz, 15 844 Tonnen Zucker und 5801 Tonnen 

Getreide. 

Der Kohlenmenſchlug in Stettin. 
Während der engliſchen Streikmonate hatte Stettin als Um⸗ 

ſchlagshafen für deutſche und polniſche Kohle nach England und 
den nordiſchen Länvern größere Bedeutung erlangt. Vor allem 
gelangten ſeinerzeit bedeutende Mengen polniſcher Kohlen auf 
dem Tranſitwege durch Deutſchland über Stettin burt Ausfuhr, 
weil die Umſchlagsfjähigkeit der polniſchen Häfen überlaſtet war. 
Auch deutſche Kohlen, weſtfäliſchen und ſchleſiſchen Urſprungs, 
wurden ſeinerzeit in ſtärkerem Maße über Stettin verfrachtet. 
Durch dieſe Ausfuhrkonjunktur hat der Stettiner Hafen, der vor 
dem Streik vornehmlich als Elnſuhrhafen namentlich für eng⸗ 
liſche und Ruhrkohle in Betracht kam, für den ſeewärtigen 
Kohlenexport nach dem Norden erhöhte Bedeutung erlangt, die 
jedoch berelts kurze Zeit nach Beendigung des Streiks wieder 
abgeflaut ift. Die Kohleneinfuhr über Stettin hat nach Be⸗ 
endigung ves engliſchen Streiks wieder einen größeren Umjang 
angenommen. Zum erſienmal warxen engliſche Kohlenankünfte 
wieder im Dezember v. J. in 0 von 16/5 zu verzeichnen. 

  

Sie betrugen im Januar 3,1, im Februar 11,5 und im März 
125. Bezeichnend iſt, daß namentlich in den Monaten Februar 
und März auch größere Mengen Ruhrkohle über Empen und 
Rotterbam auf dem Seewege über Stettin eingetroffen find. 
aufs1 Rengen beliefen ſich im Februar auf 30,7 und im März 
auf 31,7. L 

De Seſchüfte des Zündholztruſtes. 
Aus der ſoeben veröffentlichen Bilauz des ſchwebiſchen 

Zündbolztruſts für das Jahr 1926 iſt folgendes mitznteilen: 
Der Umſatz hat ſich, ſehr wahrſcheinlich infolge der vorge⸗ 
nommenen Sdehnung im Auslande, von 397 Millionen 
Kronen auf 392 Millionen Kronen geſteigert. Die Anlagen 
im Auslande ſelbſt ſtiegen von 86 Millionen Kronen auf 90 
Millionen Kronen. Der Aktienbeſitz, für den in erſter Linie 
die Beteiligung an den ausländiſchen Tochtergeſellſchaften in 
Frage kommt, erfuhr eine Erhöhung um mehr als 3 Mil⸗ 
lionen auf 182 Millionen Kronen. 

Der Bruttogewinn wird mit 34,19 Millionen Kronen 
ausgewieſen (1925 — 90,33 Millionen und 1924 — 20,79 Mil⸗ 
lienen Kronen). Die Unkoſten weiſen nur die verhältnis⸗ 
mäßig geringe Steigerung von 15 Millionen auf 187 Mil⸗ 

e Der Keingewinn für das Jahre 1926 
beträgt 32325 Millionen gegenüber 28,476 Millionen Kro⸗ 
nen im Jahre 1025. Die Dividende, die im vorletzten Ge⸗ 
ſchäftsjahr 12 Prozent betrug, wird anf 15 Prozent erhöht. 

Gleiwitz weiſt für ihr erßes Geſchäftsjiahr einen Rohgewinn 
von 3,05 WMillionen Mark ans. Nach Abzug von Ziuſen 
(358 Millionen), Abſchreibungen uſw. (0,9 Millionem er⸗ 
Libt ſich ein buchmäßiger Verluſt von 205 000 Mark, der vor⸗ 
Letrcgen wird. In der Vereinigten Oberſchleñſchen Hütten⸗ 
werke A-G. wurden die wichtigſten Teile der oberſchleſt⸗ 
ſchen Stieninduſtrie zuſammengefaßt und ihre Sanjerung 
durchgeführt Die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) 
hat die Sanierung durch größere Subventionen gefördert, 
die unter den Paſſtven der Hüttenwerke A.⸗G. mit 36 Mil⸗ 
lionen Mark angegeben werden. Außerdem ſtellte ein Ban⸗ 
kenkonſortinm in Berbindung mit Preußen und dem Reich 
dem rberſchlefiſchen Konzern einen Betriebsmittelkredit in 
Höße von 10 Millionen Mark zur Verfügung. Nach der 
Hilanz iſt dieſer Kredit in Höhe von 114, Miflionen Mark 
in Anfpruch genommen worden. 

Des Endergrvas der Bakuer Reſße. Der Geiamtumjatz 
Esjährigen Bakrer Meſſe erreichte 31 Millionen Rubel, 

gegenüber 16 Millionen im Borjabre. Davon entfielen 
23,8 Millionen auf den Umfatz mit Perfien. darunter wieder⸗ 
im 128 Aillionen auf den Verkauf ruſſiſcher Waren nach 
Perſien und 9-5 Milliopnen auf den Lauf perfiſcher Baren. 
Im Bergleich zum Borjahre hat ſich der Umſatz mit Perſien 
Miam als verdopvelt. Ker, Mebilles mmſe unb allem 

annfakturwaren, Zucker, etallerzengniſſe Streich⸗ 

bölser verfauff. 

Walter Drevs 
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Wooltwworih in Deutſchland. 
Am 1. Juli ſoll der erſte Woolworth in Deutſchland errichtet 

werden. Es iſt die Einrichtung von ungefähr 500 Läden ge⸗ 
dacht, deren Retz ganz Deutſchland umſpannen fſoll. 

Der Generalvertreter des Woolworth⸗Konzerns hält ſeit 
etwa vier Monaten in Deutſchland auf. Dieſe größte Waren⸗ 
haus⸗Geſellſchaft der Welt will das billige Ladengeſchäft nach 
ameritaniſchem Muſter auch in Deutſchland zu monopoliſieren 
verſuchen. Tie beiden Einheitspreiſe, zu denen Woolworth 

ine Waren abſetzen wird, werden 5 und 10 Cent, entſprechend 
25 und 50 L» jein. Verſichert wird, daß die Angeſtellten der 

Woolworth⸗Läden in Deutſchland nur aus Deutſchen beſtehen 
und 95 Prozent der Artitel aus Deutſchland ſelbſt bezogen 
werben ſollen. Geführt werden außer Lebensmitteln Haus⸗ 
haltungs⸗ und Len beraſcrtfanſſchun ſowie Geſchenkartikel. 
Einige Attraktionen der amerikaniſchen Betriebe ſollen auch in 

den beutſchen Läden eingerichtet werben; ein Frühſtücksraum, 
eine Eis⸗ und Sodaſontäne und muſikallſche Darbletungen. 

In Berlin hat vie Firma bisher noch nicht ſeſten Fuß faſfe⸗ 
können. Das erſte Ladengeſchäſt wird jeden als in Wresber 
cröffnet werden. In der Reichshauptſtabt hat der General⸗ 
vertreter die unangenehme Erfahrung gemacht, daß bei vem 
ganz geringen Aufe von Läden, die lch ihn überhaupt in 
Betracht kamen, die Mieten zu phantaſtiſcher Höhe geſteigert 
wurden, ſobald die Hauseigentümer erfuhren, daß der kapital⸗ 
ſtarke Woolworth⸗Konzern mieten wolle. Für den 
Handel vürfte die Woolworth⸗Konkurrenz wohl noch nicht ſo⸗ 
bald in Erſcheinung treten. ů 

Die Woolworth⸗Company betreibt in ganz Amerika — und 
ſeit einiger Zeit auch in London — eine Unzahl dieſer keinen 
& und 10⸗Cent⸗Baſargeſchäfte, die alle durch ihre kirſchrote 
Labenfront kenntli ſin „Man bekommt dort alle Artikel 
kaufen, die in den genannten eattitel. Sirün beichaffen 
alſo Geſchirr, Hausgeräte, Badeartikel, Strümpfe uſw. Es i 
eines ver erſolgreichſten und apitalftärkſten Unternehmun 
Amerikas, unb Beſttzerin des höchſten Hauſes der Welt, 
Woolworth⸗Wolkenkratzers in Neuyork. 

Der Danziger Hafenverkehr. 
In der Berichtswoche iſt die Ausfuhr wieder um erwos 

Es wurden 188 500 Tonnen ausgeführt gegenuber 127 500 nen 
in der Vorwoche. Stark iſt immer noch die Ausfuhr von à27%8 
die in der Berichtswoche noch W2152 iſt. Es wurden 77.95 
Tonnen Mse jührt über 70 921 Tonnen in der Vorwoche. 
Die werktägliche Uniſ⸗ —— ſchwankte zwiſchen 2831 und 
14 325 Tonnen. Spbd ſuden 15 bis 19 Fa nens Kohlen. Die 
Frachtraten für Kohle wie für andere Waren n keine Veründe⸗ 
rungen erfahren. Die L600 Launer hielt 110 auf der 8— 
der Vorwoche. Es wurden 84 500 Tonnen ausgeführt, in der Bor⸗ 
woche 35 000 Tonnen. Größere Men von weichem Schuittholz 
gingen wieder nach England. Die Getreideausfuhr ſeſtkte 
ſich auf 1000 Tonnen herab, über 1600 Tonnen in der Vor⸗ 
woche. Die Zuderan3führ hielt ſich auf der Höhe der Vor⸗ 
woche mit 3500 Tonnen. Andere Waren wurden 17 0 Tome 
ausgeführt. 

Gdingen wurden 9090 Tonnen Kohle um ůl 

pe,e 2—3 Fahrzeu ohlen, die werktägliche Umſchlagsleiſtung ſchwar 
zwiſchen 887 Eonnen und 2217 Lonnen. 9Ä rf. au wurden 
nur 1685 Tonnen uege wührend in der Vorwoche der 
Kohlenumſchlag eine Höhe von 3403 Tonnen erreicht hatte. 

  

Die Arxtienemilſton in Polen, Im Jabre 19026 
in Polen 25 neue Aktiengeſellſchaften, mit einem Kapital 
von 21 Millionen Zlotv. 50 bereits beſtehende Aktiengeſell⸗ 
ſchaften erhöhten ihr Kapital um bi Millionen Zlotv. 
jammengenommen beträgt die Emiſſionstättakeit der vol⸗ 
niſchen Aktiengeſellſchaſten im Jahre 19026 etwa 72 Millionen 
Zlotv. Im Vergleich zum Vorlahr iſt ein Rückgang 3—25 ver⸗ 
zeichnen, da ſich die Aktienemiſſion im Jahre auf 
96 Millionen ſtellte. 

Ruſſiſches Geteide für Polen. Rußland hat in letzter chen 
beͤdecutende Getreidemengen in der Nähe der polnilt 
Grenze aufgeſtapelt, um ſie nach Poplen zu exportieren, wo 
für ruſſiſches Getreide eine gute Konjunktur beſteht. In den 
letzten Tagen wurden in Warſchau 100 Waggons ruſſiſchen 
Roggens zum Preiſe von 5 Dollars pro Doppelsentner ab⸗ 
geſesi. 

Steigende Maſchinenausfuhr Mung Polen. Im verfloffenen 
Jahresviertel hat ſich in Polen die Anzahl der Geſuche um die 
erlennung von ermäßigten Zöllen bei der bie obrRerdef Ma⸗ 

ſchinen und Apparaten aus dem Auslande, die zur ꝛeſſerung 
und Mechaniſierung der Fabrikeinrichtungen in Kleinpolen dienen, 
weſentlich verarbßert. — Die Kralauer Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
rammer unterſtutzt die Beſtrebungen der Induſtrie, die EEA 
die Produktivität zu ſteigern, indem Fabrikationseinrich⸗ 
tuugen geſchaffen werden. 

Eine Reichsgerichtsentſcheidung in der Anfwertungs 
Das Reichsgericht fällte geſtern eine Entſcheidn Düe Me 
alle Gemeinden und deren Darlehnsgeber von Bedeutung 
iſt. Es bejahte die bisher ſtritrig geweſene Frage, ob private 
Einzeldarlehen, die den Gemeinden gegeben worden (ind, 
der Aufwertung nach § 30 des Anleiheablöfungsgeſetzes 
unterliegen und eutſchieͤd, daß auch private Darlehen, felbit 
wenn ſie durch Hypotheken geſichert ſind, zu den Darleben 
des § 30 Abſatz 3 des Anleiheablöſungsgeſetzes gerechnen 
werden müſſen, wenn die Geldhingabe als Darlehen zu be⸗ 
rrachten iſt. 

Summergeit außerhalb Dentſchlands. In der Racht vom 
Sonnabend zum Sonntag iſt in Großbritannien, Frankr 
Belgien, den Niederlanden und Spanien um Mitte 
die ſogenaunte Sommerzeit eingeführt worden, d. b. die 
wurde um eine Stunde vorgeſtellt. Die genannten Länder 
haben damit während der Sommermonate dieſelbe Zeit wie 
Deutſchland. Die Rückkehr zu ibrer gewöhnlichen Zett er⸗ 
folgt in der Nacht zum 2. Ofiober. ů 

2⁵⸗Millionen⸗Auleihe des Württ. Spartaſſen-Gixoverbandes 
Eine in Stuttgart abgehaltene Verbandsverſammlun, 
tigt den AunLObhe 0r 25W Aiſd. Mart uult Lef Jabr mt es 
Anleihen in Höhe von 25 Mii a Befried 
Aommünokrebiübedaris herauszugeben. — 

——————————— 
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DAN2IG, Hopfengasse 101/2 
Telephon 5827 und 2834 

Werkzeuge, Maschinen 
Haus- und Kuüchengeräte 

Staki- u. ESεaren-ErZeugnlsse fur Indusirie, Bandwerł, LonπirtrcdeuI 
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